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Sie schwierige Alge der Regierung Mm Nonald .

^ ie Ltneinigkeit der engl. Liberalen.
I . Bon unlerer Berliner Redaktion wird unS ac-

drohtet :
Max Donalb hat sich offenbar sehr wider sei-

nen Willen gezwungen gesehen, die Rundreise
durch seinen Wahlkreis , in dem er übrigens auch
bei seinen politischen Gegnern einen über Er -
warten guten Empfang verbuchen konnte , abzu -
brechen, um sich schleunigst nach London zu bege-
ben , wo ihn heute in der Unterhaussitzung wohl
die ernstesten innenpolitischen Probleme wäh-
rend seiner bisherigen Regiernngstätigkeit er -
warten . Der Ministerpräsident ist sich der ge -
fahrvollen Situation , die seiner Regierung in
innenpolitischer Hinsicht — man kann nicht ein-
mal sagen über Nacht — erwachsen ist , vollkom-
men bewußt , um so mehr , als er in der bren -
nendsten Frage , der Aufhebung der Schutzzölle,
keineswegs seine eigene Partei geschlossen hin -
ter sich hat . Bekanntlich beabsichtigt der Schatz-
kanzler Snowden , die noch bestehenden , aus der
Kriegszeit herrührenden letzten Schutzzölle auf -
zuheben . Er stößt dabei naturgemäß auf die er-
bittertste Gegnerschaft der Unionisten , die bis
auf verschwindende Ausnahmen durchweg An»
Hänger der Schutzzölle sind . Aber merkwürdi -
gerweise ist dem System der Schutzzölle auch im
Lager der Labour - Partei mancher Freund er-
standen . Es sind das jene Arbeitervertreter , die
durch die Aufhebung der Schutzzölle schwere Ge-
sahren und Beeinträchtigungen für die von
ihnen vertretenen Industriezweige befürchten .
Auf der anderen Seite hoffte Snowden mit der
Beseitigung der alten Schutzzollrechte die immer
mehr wachsende Opposition der Liberalen , die
bekanntlich alle Freihändler sind , zu beschwichti -
gen.

So sieht sich der Ministerpräsident Mac Do -
nald hier einem schwer zu entwirrenden
Dilemma gegenüber , das , soweit es sich bisher
überblicken läßt , wohl nur durch eine Kompro¬
mißlösung behoben werden kann . Aber damit
sind die innenpolitischen Schwierigkeiten , die
Mac Donald erwarten , noch längst nicht er-
schöpft . Da ist weiter die irische Grenzfrage , die
ihm Sorge bereitet , und es dürfte auch hier
nicht leicht fallen , die differierenden Forderun -
gen zwischen Ulster und den irischen Freistaaten
unter einen Hut zu bringen . Und es kann nicht
länger geleugnet werden , daß die Kluft zwischen
den Asquith - Liberalen und den Arbeiterpartei -
lern sich immer mehr verbreitert und nahezu
unüberbrückbar erscheint.

Man kann das Gefühl nicht los werden , als
habe Mac Donald damals die fast drohend klin -
aende Warnung Lloyd Georges etwas zu sehr
auf die leichte Schulter genommen . Ein Blick
in die liberale Presse lehrt , daß die Anhänger
von Asquith und Lloyd George mehr und mehr
einer Verbitterung verfallen , die sehr bald dazu
führen kann , die liberalen Parteien ganz offen
in das Lager der Opposition hinüberzuführen .
Daß dies das Ende der Regierung Mac Donald
bedeuten würde , liegt angesichts der zahlen -
mäßigen Parteiverhältnisse im Unterhaus klar
aus der Hand .

Angesichts der Lage der Dinge hat sich Mac
Donald genötigt gesehen, vor Beginn der enr-
scheidenden Schlacht im Parlament eine Kabi -
nettsfitzung anzuberaumen , in der er all die ge-
schilderten Probleme . Schutzzölle, irische Frage
und Versöhnung der Liberalen im einzelnen er-
örterte . Kommt es zu dieser Verständigung mit
den Liberalen nicht, bann darf man sich die
schwerwiegende Tatsache nicht länger verhehlen ,
daß England vor einer Ministerkrise steht, die
unter dem europäischen Gesichtswinkel gesehen,
geradezu eine Katastrophe bedeuten würde . War
es doch Mac Donald gelungen , in bezug auf die
englische Außenpolitik , namentlich in bezug aus
die Regelung der Reparationsfrage , das ganze
Land einmütig hinter sich zu bringen und da -
mit das englische Schwergewicht in der Entente
wieder stärker denn je zur Geltung zu bringen .
Man wird deshalb gut tun . die innenpolitische
Entwicklung der englischen Arbeiterregierung
in den nächsten Tagen scharf im Auge zu bo-
halten .

Oer ^ eichswirtschaftsminister über
die Gutachten.

Köln . 29. April . In einer Unterredung mit
dem Berliner Vertreter der „Kölnischen Zei¬
tung " über die wirtschaftlichen Grundlagen des
Sachverständigengutachtens führte Reichs -
wirtschaftsminister Hamm aus : Nach
meiner Ueberzeugung überschätzen die
Sachverständigen die innere deutsche Leistungs -

sähigkeit . Man darf nicht vergessen, daß
Deutschland Ungeheueres schon aus seiner
Volkswirtschaft abgeführt hat , nach den Be -
rechnungen bis Ende 1923 über 43 Milliarden .
Dabei dürfen die Verluste an Grund und Bo -
de». Schiffen , Kapitalien usw . nicht vergesse»

werden . In den Bestimmungen über die
Reichsbahn und die Reichsbank sieht der Mi -
nister schwere Belastungen . Eine fremde Ein -
Wirkung muß auf Fälle nachweisbarer , schuld-
haster Verletzungen beschränkt werden . Die
Besorgnis , daß die Kontrolle politisch ausge -
nutzt werden könne , wird dadurch gemildert ,
daß z . B . bei der Goldnotenbank und dem
Ueberwachungsausschuß nicht politische Ver -
treter der Regierungen , sondern unabhängige
Sachkenner sitzen . In der Wiederherstellung
der deutschen Staatseinheit und der deutschen
Staatsoberhoheit an Rhein und Ruhr , die von
den Sachverständigen selbst in klaren Worten
als die wichtigste Voraussetzung deutscher Lei-
stungen bezeichnet worden ist , erblickte die
Reichsregierung das politische Ziel , wenn
sie sich bereit erklärte , die Sachverständigengut -
achten als Grundlage der Reparationslösung
anzunehmen . Die Reichsregierung habe für
ihren Entschluß die stärkste Unterstützung sei-
tens der Politik und Wirtschaft gefunden . Der
neue Reichstag wird die Entscheidung über die
Durchführung der Borschläge des Sachver -
ständigengutachtens zu treffen haben , für
welche die gesetzgeberischen Borbereitungen be-
reits im Gange seien,

Stellungnahme Japans u . Polens
zu den Gutachten.

Parts , 2g. April , Die Reparationskom -
Mission hat heute morgen die Antworten der
Regierungen von Japan und Polen bezüglich
der Sachverständigengutachten erhalten . Beide
Dokumente werden wahrscheinlich im Laufe
des Abends veröffentlicht werden . Die Re -
parationskommifsion wird in ihrer Sitzung
von heute nachmittag diese Antworten , sowie
diejenigen von England und Italien einer
Prüfung unterziehen .

Das unaufrichtige Frankreich.
lDrahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris , 29. April . ( 10.15 Uhr . ) Die Repa¬

rativ nskommission ist in ihrer heutigen
Sitzung noch zu keiner Entscheidung ge-
langt . Sie ist nunmehr in der Lage , den
Standpunkt sämtlicher alliierten Regie -
r u n g e n zu dem Sachverständigenbericht zu
prüfen . Die Beratungen der Kommission wer -
den morgen fortgesetzt . Man wird sich dann
auch entscheiden, wann die Kommission ihrer -
seits die alliierten Vertreter für die Eisenbahn -
und Jndustrieorganisation ernennen wird .

In Paris stellt sich die Lage heute abend
folgendermaßen dar : Frankreich bezweckt offen -
bar , die Entscheidung so lauge wie möglich h i n-
auszuschieben . Selbstverständlich wird kei-
nerlei positive Wendung vor den französischen
Wahlen eintreten . Dann wird die französische
Regierung zweifellos versuchen , wenn die Re -
parationskommifsion auf Grund des Sachver -
ständigengutachtens einen endgültigen Repara -
tionsplan aufgestellt haben ivird , hieran so viel
wie nur irgend möglich zu ändern , um für sich
möglichst viel herauszuschlagen , und , wenn er -
forderlich , hierbei die Sicherheit Frank -
r e i ch s in den Vordergrund rücken. Diese Ge-
fahr des Hinauszögerns ist aber für Belgien
und auch für England kaum länger zu ertra -
gen . Der Zweck des im Grunde bereits ge-
schehenen und noch bevorstehenden Schrittes der
belgischen Minister ist also der , Frankreich so
rasch wie möglich zu einer Sinnesänderung zu
bringen . Man muß sich schon jetzt vergegen -
wältigen , daß einige recht schwierige Fragen ,
wie die des Eisenbahnwesens im besetzten Ge-
biet , die Herstellung der Finanz - und Verwal -
tungshoheit über das gesamte besetzte Gebiet
noch manche recht langwierige Debatte hervor -
rufen werden .

Wie heute abend aus London berichtet wird ,
werden die belgischen Minister am Don -
nerstag abend dort erwartet und am Freitag
nachmittag eine Besprechung mit Mac Donald
haben . Für Mitte Mai ist eine Besprechung
der belgischen Minister in Mailand mit Mnsso-
Ittti vorgesehen . Ob sie zwischen diesen beiden
Besprechungen oder nachher wieder nach Paris
kommen werden , zur Fortsetzung ihrer gestern
abgebrochenen Beratnngen mit Poincare ist
noch unbestimmt .

Wie wir am Quai d 'Orsay erfahren , ist die
heute morgen von der „Chicago -Tribüne " und
anderen Blättern veröffentlichte Meldung von
einer unmittelbar bevorstehenden Zusammen¬
kunft zwischen Poincare und Mac Donald
durchaus unzutreffend . Es wurde uns
am Quai d 'Orsay mitgeteilt , daß eine Bespre¬

chung zwischen Poincarö und Mac Donald
wahrscheinlich ist, und zwar entweder in Paris
oder in London , daß aber deswegen noch keiner -
lei positive Abmachungen getroffen seien , nnd
daß alle derartige Gerüchte unzutreffend wären ,
solange sie von einer Zusammenkunft vor den
französischen Wahlen sprechen.

Bern , 29. April . Zu der französischen Ant -
wort an die Reparationskommission über die
Sachverständigengutachten schreibt der „Berner
Bund "

, daß Frankreich , indem es die in der
Presse erörterten Vorbehalte nunmehr
auch offiziell vorbringe , die Einigung , oder doch
die rasche Erledigung erschwere . An eine
baldige und gesamte Räumung des Ruhrgcbie -
tes sei bei der Verwirklichung dieser Vorbehalte
nicht zu denken , und die Lösung des Repara -
tionsproblems würde dadurch auf unabsehbare
Zeit verschoben. Die „Nene Züricher Zeitung "
bemerkt , daß für Poincarö die Stunde der Ver -
Handlungen unter den Alliierte » zur raschen
Realisierung des Expertengutachtens noch nicht
gekommen zu sein scheine . Der französische
Bremsblock sei in voller Aktion .

Amerika und die Anleihe für Deutschland.
Newyork , 29. April . Lant Havas sind Dawes ,

Aoung und Robinson von Europa kommend in
Newyork eingetroffen . Sic befürworten die
Teilnahme Amerikas an der Ausführung des
Sachverstäybigenplanes , namentlich was die
deutsche Anleihe anbelangt , welche in weitgehen -
dem Maße garantiert sei . Man würde hier -
durch die Ausführung des Sachverständigen -
planes ermöglichen und zugleich die Wirtschaft-
liche Ruhe in Europa nnd die europäische Kauf -
kraft wiederherstellen .

Englische Meinung .
w . Lonbon . 29 . April . Die „Times " schreiben,

die neue Bewegung in der Richtung auf die
Revartion Siegelung wachse an Stärke .
Der Sachverständigenplan lege allen in Frage
kommenden Regierungen Opfer auf , aber er tue
dies , damit alle schließlich dauernde und wach -
sende Vorteile daraus ziehen könnten . Die
deutsche Regierung lege den größten
Nachdruck auf die sofortige Wiederherstellung der
deutschen Autorität im gesamten deutschen Ge-
biet als Hauptbedingung für die Durchführung
des Sachverständigenplanes . Die französische
Regierung scheine geneigt zu sein, Vorbehalte
bezüglich dieseL Punktes zn machen und scheine
geneigt zu sein , über die Pfänder zu verhandeln
und im unmittelbaren Zusammenhang mit der
Frage der deutschen Souveränität die Frage der
französischen Sicherheit auszuwerfen .

Eine allgemeine Konferenz ?

Paris . 29. A» ril . Die „Chicago Tribüne " be -
hauptet zu wissen, daß höchst wahrscheinlich
Poincarö in der nächsten Woche zu einer
Besprechung mit Mac Donald nach London
reisen werde . Diese Aussprache würde das Bor -
spiel zu einer allgemeinen interalli -
ierten Konferenz sein.

Das Blatt bringt die ebenfalls allein da -
stehende Nachricht, daß Marschall F o ch gestern
gefragt worden sei , wie die wirtschaftliche und
die militärische Besetzung des Ruhrgebietes in
Zukunft zu behandeln sei und inwieweit die
Alliierten ihren Zugriff auf die Eisenbahnen
des Ruhrgebietes und des Rheinlandes lockern
könnten , ohne sich Schwierigkeiten bei der Be -
fördernng der Truppen und der Zufuhren für
sie auszusetzen .

Die bayerische Industrie und die Gutachten .
Berlin . 2» . April . Wie die „Zeit " aus Miin -

chen meldet , hat die Vorstandschaft des baye-
rischen Industriellenverbandes bei den aller -
größten Bedenken gegen die schweren
Eingriffe in die Hoheitsrechte des deutschen
Reiches das Gutachten der Sachverständigen -
kommission als eine geeignete Grundlage zu
Verhandlungen über die Lösung des Repara -
tionsproblems anerkannt . Der Industriellen -
verband billigt daher die Absicht der Reichs-
regierung , auf Grund des Gutachtens in Ver¬
handlungen einzutreten .

Der Raub des Memellandes .
t . Memel . 29 . April . Wie aus Kowno gemel-

det wird , hat nach dort vorliegenden Meldun -
gen der Pariser Botschaftsrat nunmehr das
neue Memelabkommen anerkannt . Das I » -
krafttreten des Wkommens und damit auch die
Autorität über das Memeler Gebiet , ist nur noch
von der Ratifikation des Litauischen Parlaments
abhängig .

Cin Geständnis.
„Alan schuf Aemter und Stellen , um Personen

unterzubringen ."

Wir haben im „Tagblatt " oft genug darauf
hingewiesen , daß der Anfang aller Gesundung
unseres öffentlichen Lebens strengste Sparsam -
keit in den staatlichen Ausgaben sein muß ? wir
haben oft genng betont , daß man dem deutschen
Staat mit seinen Ungeheuern Kriegsentschädi -
guugslasten unmöglich mehr an Ausgaben für
die innere Politik aufbürden kann , als vor dem
Krieg . Die gleichen Mahnungen kamen von
vielen andern Seiten . Aber die maßgebenden
Stellen im Deutschen Reich und in den Ländern ,
die herrschenden Parteien , hatten kein
Ohr dafür , denn Sparsamkeit stand nicht in
ihrem Programm . Mit Sparsamkeit waren
keine Massen zu gewinnen . So ließ man da*
deutsche . Volk im Glauben , die Mittel des
Staates wären unerschöpflich und täuschte über
die Leere mit Hilfe der N o t e n p r e s s e hin -
weg , bis das Ende kam, das furchtbare Ende ,
das Hunderttausende in bittere Armut stürzte
nnd den Reichtum in die Hände einiger
weniger verschob. Das waren die Früchte einer
Politik der Massentänschung .

Wenn wir heute , wo wir die Notwendigkeit
größter Sparsamkeit an der Festigkeit der Ren -
tenmark erkennen , zurückschauen anf die ver -
gangenen Jahre , dann sehen wir , wo die Schuld
und die Schuldigen zu suchen sind . Im Reich S -
t a g, der vor cvn ' Jahren gewählt worden ist ,
und an der Macht mar , bis er im Frühjahr
dieses Jahres offenen Bankerott anmelden
mußte . Es hat zwar in den Reihen der Par -
teien , die für die Politik der letzten vier Jahre
verantwortlich sind, Politiker gegeben , die Mut
genug hatten , auf die Fehler sAen hinzuweisen ,
aber s i e warnten vergeblich ihre Stimme
drang nicht zu den Massen . Einer oieser Warner
ist der sozialistische Kommunalpolitiker
Hugo Lindemann . Im Februarhest der
Sozialistischen Monatshefte , die nicht
in die Hände der Massen kommen , schreibt
Lindemann über die Finanzpolitik der Städte .
Er weist u . a . darauf hin , daß die Geschichte der
letzten Jahre bewiesen habe , wie die zentrali -
sierte Melregiererei den Karren nur immer tie -
ser in den Sumpf gefahren habe . Er weist auch
darauf hin , wie kindisch es war , zu glauben ,
man könne aus dem Steuerreservoir ohne Ende
schöpfen , er spricht von den unglücklichen Folgen
der Erzbergerschen Steuerpolitik und schreibt
dann n . a . weiter :

„Zunächst die Personalpolitik . Dis ausge -
hungerten Parteien , und das war
nicht allein die sozialdemokrati -
sche , stürzten sich wie Raubtiere aus
die Beute . Man schuf Aemter und
Stellen , nm Personen nnterzubrin -
gen . Man setzte in diese Aemter Personen ein ,
die nicht viel mehr aufzuweisen hatten als gute
Gesinnung und treue Parteidienste , beides sehr
löbliche Dinge , mit denen man aber noch nicht
schwierige Verwaltungsposten ausfüllt . Wozu
dann das Verwundern , daß trotz allem guten
Willen die so plötzlich mit Führung und Ver -
waltung betrauten Personen so schmählich ver -
sagten . Die Revolution brachte also überall
eine weitere starke Vermehrung des Personals ,
dessen Zahl schon durch die Demobilmachungs -
Vorschriften ungeheuerlich angeschwollen war .
Schaffung nener Aemter , Vermehrnng von
Stellen i nfolge Arbeitszeitverkürzung , ge -
ringere Arbeitsleistung in der verkürzten Seit :
alles kam zusammen . Und das gilt ohne Unter -
schied sowohl für Arbeiter wie für Beamte in
gleichem Maß . Keine Statistik erzählt uns ,
was hier gesündigt wurde , aber die Etats er -
zählen es jedem , der sich einmal die Mühe macht
in sie hineinzusehen . Ein Gewimmel in den
Kanzleistnben : das war eine der größten Er -
rungenschasten des Novemberumstnrzes . Die
Schranken der Finanzierung schienen sich in
leichten Rauch aufzulösen . Das war
ja der alte Einwand , der gegen jeden Wunsch
nach Reformen von den Männern des alten
Regimes erhoben wnrde : Wo find die Mittel ,
um all das zu bezahlen , was gefordert wird ?
Und mit dieser ohne Zweifel sachlich durchaus
begründeten Weigerung , die Finanzen über -
mäßig anzuspannen , sie vielleicht in ungesunder
Weise zu ruinieren , sind stets die Opposition ? -
Parteien bei den Wahlen krebsen gegangen und
haben die sparsamen Finanzmänner stets als
die bösartigen Reaktionäre der Bür -
gerschaft denunziert . Alle Revolutionen haben
daher damit begonnen , daß sie die Finanzen
ruinieren und jede Revolution hat eine fin an -
stelle Wüste hinter sich gelassen. Das
gilt auch für die vom Jabr 1918. Alles , was
man früher in den Programmen gefordert hatte
(und das war recht viel , denn das längste Pro -
gramm galt als das beste ) , glaubte man jetzt
mit einem Schlag realisieren zn können . Die
M i 11 c l wurden von Ser N o t e n p r e s si
in verschwenderischer Fülle zur Ver - v
fugiing gesteht .
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So vergaß man , getragen von öem starken

Glauben an schöne Ideale , ganz und gar die
bittere Tatsache , daß man einen ungeheuren
Krieg mit seinen verwüstenden Wirkungen hin -
ter sich hatte , und daß man aus diesem Krieg als
der Besiegte , mit ungeheuren Entschädignngs -
ansprücheu belastet , hervorgegangen war . Es
fehlte jede Erkenntnis der wirtschaftlichen Lage
in der großen Masse des Volkes , in allen
Parteien ohne Unterschied ihres politischen
Glaubensbekenntnisses . Am allerwenigsten aber
sah man klar in den Arbeiterparteien , in denen
noch der alte Glaube an die ungeheuren Reich -
tümer der kapitalistischen Gesellschaft lebte . So
glaubte man nun dag Himmelreich auf Erden
unbedingt sofort schaffen zu müssen und begann
es mit dem alten Rus des Evangeliums
,Fommt her zu mir alle , die ihr mühselig und
beladen seid , ich will euch erquicken "

. Alles , was
Armenpflege , Wohlfahrtspflege , Fürsorge hieß ,
wurde in verschwenderischer Weise ausgebaut .
Nicht nur im Reich , sondern vor allem auch in
den Kommunen . Dabei vergaß man , daß die
Gemeinde keine Wohltätigkeitsan -
st a l t ist und unter keinen Umständen sein darf ,
daß alles Einkommen der Gemeinde aus dem
ihrer Bürger fließt , das sauer erarbeitet wer -
den mnß , daß Geschenke alle Kraft zum selbstän -
digen Handeln und alles Streben nach eigener
Lebensführung zerstören und nur ein panem
und circenses heischendes Lumpengesindel erzeu¬
gen müssen , niemals aber den aufrechten , arbei -
tenden , strebsamen Bürger hervorbringen wer -
den . Und es war so schön , im Vollgefühl neuer
Gesellschastsgestaltnng kommunale Aemter zu
schassen und zugleich für seine Anhänger Posten
und Pöstchen einrichten zu können . Das vollen -
detste Stück dieser kommunalen Wohltä -
tigkeitspolitik haben wir in der W o h -
nungszwangswirtschast erlebt , die je -
den privaten Wohnungsbau totschlug und den
kommunalen erdrosselte , weil sie ihm nicht ge-
nug Mittel zur Verfügung stellen konnte , und
Sie mit dem Verzehr «der Substanz , mit dem
Ruin des größten Kapitals der Nation enden
muß .

Und diese Tendenzen in der kommunalen
Verwaltung wurden von den Reichsstel -
l e n , wo der gleiche Wahn alles beherrschte , ge-
fördert und beflügelt . In dieser Instanz ging
alles noch viel einfacher vor sich, da man nur
mit Gesetzen und Verordnungen zn arbeiten
brauchte und auf dem geduldigen Papier die er -
staunlichsten Luftsprünge und Himmelsbestür -
mnngen vornehmen konnte . Die Ausführung
blieb den nachgeordneten Stellen , am Ende also
den Gemeinden , überlassen . Mau versagte in
der kommunalen Finanzverwaltuug gerade so
vollständig wie das Reich und die Länder in der
ihren . Man st a n d den . Inflations -
erscheinungen gen ^ - U so hilflos
gegenüber wie diese . Die Stenern , die
man noch erHeben kannte , wurden ganz unzu -
länglich erhoben . ' Jiatt paßte sie der Geldent -
Wertung nicht an , erhob sie zu spät wie beim
Reich , obwohl hier doch alles viel übersichtlicher
lag , und der rte parat viel schneller in Bc -
wegung gesetzt werden konnte . Man braucht
zum Beweis nur einmal die Entwickelung der
Gewerbesteuer , der Grund - und Gebäude -
steuern , der Gebühren für die Benutzung der
städtischen Einrichtungen , der Kaufpreise für
die städtischen Waren zu erfolgen .

"

Man erinnert sich bei den Ausführungen
Lindemanns über die städtischen Finanzen auch
an den Brief des Karlsruher sozjalisti -
schen Bürgermeisters Sauer , der be-
kanntlich kürzlich eine Gehaltsverdoppelung
forderte mit der Begründung , daß er mit
8000 Jl nicht auskommen könne . Er wünscht
das Gehalt eines Reichsministers . Aus seinem
Brief spricht jene Unbedenklichkeit , für die sich
wie Lindemann sagt , die Schranken der Finan -
ziernng in leichten Rauch auslösen . Dabei ist
Herr Sauer auch noch Sparkommissar ! Der
Fall Sauer hat der Öffentlichkeit eine ent¬
fernte Ahnung von manchen Borgängen in
öffentlichen Verwaltungen gegeben , die sonst

sorgfältig den Blicken der Oefsentlichkeit ent -
zogen werden . Wir sagen nur eine Ahnung .
Denn , wenn das Publikum tieferen Einblick in
das Gebaren mancher Staats - oder Gemeinde -
Verwaltung hätte , da gebe es Aenderungen !
Die besten Stützen aller Regierungen sind im -
mer Gleichgültigkeit und Vergeßlichkeit des
Publikums . Parlamente und die Stadtver -
ordnetenversammlnngen sollen zwar die In -
teressenvertreter der Oefsentlichkeit fein , aber
wie es damit steht , haben die letzten Jahre ge-
zeigt . Parlamente und Stadtverordnetenver -
sammluugen sind in allen finanziellen Ange¬
legenheiten nur noch Jasagemaschinen .
Soll das so weiter gehen ? Es wird so weiter -
gehen , wenn die alte Reichstagsmehr -
heit wiederkehrt . Dann wird das unbeküm -
merte Weiterwursteln bald wieder zur Regel
werden , und eines Tages wird die Oessentlich -
keit an neuen furchtbaren Geldschwan -
kungen merken , was los ist . Aber wie im -
mer , zn spät ! Der 4 . Mai ist der Tag , an öem
das Volk den Kurs bestimmen kann , der ge -
steuert werben soll . Bnnkerottenre wählt man
nicht zum zweiten Mal !

Eine bemerkenswerte Kritik zum
Sachverständigengutachten.

In Nr . 112 der „M . N . N ." nimmt der be -
kannte Nationalökonom und Nachfolger Bren «
tanos anf dem Münchener Lehrstuhle . Geheimer
Regierungsrat Professor Dr . Adolf Weber ,
zum DmveSgntachten eingehend Stellung . Da
die Ausführungen zum Besten gehören , was
über diesen Punkt veröffentlicht worden ist ,
geben wir sie in ihren Grundzügen wieder :
Nach Ansicht Adolf Webers stellt das Sachver -
ständigengntachten gegenüber allem , was bisher
von maßgebender Seite über die Reparations -
frage gesagt wurde , einen recht erheblichen
Fortschritt dar .

Oft sind in der Presse Stimmen laut gewor -
den , die bei einer sachlichen Prüfung der Be -
richte wohl unterblieben wären . Viel geredet
wurde dabei von einer Balkanisierung Deutsch -
lands , von einer Auslieferung an das auslan -
dische Kapital . Diese Ansicht entspringt aus einer
Verkennung der wirklichen Lage Deutschlands .
Dieselbe ist heute so , daß Deutschland zur Reor -
gauisatio » seiner Volkswirtschaft fremdes Kapi -
tal unbedingt nötig hat . Die deutsche Volks -
Wirtschaft kann angesichts der furchtbaren Sub -
stauzverluste , die sie seit 1914 und namentlich
seit 1918 erlitten hat , vorderhand aus eigener
Kraft gar keine Reparationsleistungen an das
Ausland machen , weder in bar noch in Sach -
leistungen , Die kontrollierende Mitwir -
knng ausländischer Sachverständiger und Ber -
trauensmänner ist, wie sich Adolf Weber aus -
drückt , leider unerläßlich .

Wenn auch für den , der nicht an Wunder
glaubt , es ganz undenkbar ist , daß Deutschland
vom Jahre 1930/81 an 2500 Millionen Goldmark
jährlich auf Reparationskont ? abzuführen in
der Lage sein wird , so macht Weber doch darauf
aufmerksam , daß das , was der Sachverständi -
genbericht von Deutschland verlangt , Volkswirt -
schaftlich nicht schwe«&r zu tragen ist als das ,was die deutsche Regierung Cuno durch
ihr Memorandum vom 7. Juni 1928 anbot .

Den Bericht über die deutsche Eisen -
bahn hält Weber für die am wenigsten
gründliche Leistung in dem Gesamt -
gutachten . Ganz besonders tritt er der An -
ficht entgegen , daß aus der deutschen Eisenbahn
noch mehr als vor dem Kriege Herausgewirt -
schastet werden könnte , indem man die Eisen -
bahnen nicht in erster Linie im Interesse der
deutschen Industrie , sondern des Fiskus ve-
treibe . Diese Meinung ist völlig irrig , geben
doch selbst ausländische Sachverständige zu . daß
namentlich in Preußen der Gewinnstandpnnkt
bei den Eisenbahnen in den letzten Jahren vor
dem Kriege allzustark betont wurde .

Gegenüber der wahlagitatorischen Phrase des
Reichslandbundes , daß keine deutsche Regierung
aus freien Stücken ihre Zustimmung zu Ab -
machungen erteilen kann , die über die dem deut -
schen Volk dnrch feindliche Gewalt bisher ab -
gepreßten Zugeständnisse von Versailles nnd
London weit ( !) hinausgehen , weist der Berfas -
ser darauf hin . daß sich die Sachverständigen bei
der Bemessung der Last der Landwirtschaft grö -
ßerer Zurückhaltung befleißigt haben , indem sie
eine Befreiung der Landwirtschaft von der
Hypothek vorschlugen .

Interessant sind die Ausführungen über das
Fehlen einer Endsumme für die gesam -
teil deutschen Verpflichtungen auf Grund des
Versailler Vertrags . Würde jetzt schon eine be-
stimmte Summe festgesetzt , so würde sich auch
hier wieder ein für uns verhängnisvoller Opti -
mismus zur Geltung bringen . Eine Nachtrag -
liche Korrektur der falschen Rechnung gerade in
bezng aus die Endsumme wird aber ungemein
erschwert sein .

Zum Schluß glaubt der Verfasser Recht und
Pflicht zu haben , zu erklären , daß die deutsche
Regierung mit der Annahme des Sachverstän -
digengutachteus verständige Politik machte und
fährt wörtlich fort : Unser armes Volk ,
kann nicht aus Möglichkeiten warten , die im
Rabmen jedweder Realpolitik Unmöglichkeiten
sind ."

Am den Inhalt der Gutachten.
Berti » , 29 . April . W . T >-B . meldet : Die Be -

hauptung , daß der erste Auszug aus dem Sach -
verstäudigengutachten von der Reichsregieruug
absichtlich zugunsten des Gutachtens gefärbt
worden sei , ist bereits anläßlich des Artikels
von Helsserich zurückgewiesen worden . Nachdem
diese Behauptung von deutschuationaler Seite
jetzt erneut ausgestellt worden ist, wird folgen¬
des festgestellt :

Es lagen damals in Berlin erst einzelne
Teile des SachverständigengntaHtens vor . und
auch diese Teile waren nur lückenhaft und stel «
lenweise verstümmelt . Tatsächlich ist das Gut -
achten erst 2 Tage später in seiner vollständigen
nnd endgültigen Fassung hier eingegangen . Die
Reichsregiernng hat sick gleichwohl , um die
Oefsentlichkeit schnell vorläufig zu informieren »
zu einem vorläufigen Auszug entschlossen . Sie
hat dabei aber durch einen Regiernngsvertreter
in der Pressekonferenz , in der der Auszug ver -
teilt wurde , ausdrücklich darauf hinweisen las -
sen , daß das Gutachten hier noch nicht vollstän -
dig vorliege , nnd daß für die Vollständigkeit des
Auszuges daher die Verantwortung nicht
übernommen werden könne , und daß daher der
vorläufige Auszug nicht zur Gründlage für eine
endgültige Beratung des Gutmhtens gemacht
werden dürfe . Damit müsse gewartet werden
bis das Gutachten vollständig vorliege , das
dann , so schnell wie möglich , im Wortlaut ver -
össentlicht würde . Die Presse war also über die
Sachlage vollständig aufgeklärt , und da in der
Pressekonferenz auch Vertreter der deutschnatio -
nalen Presse zugegen waren , kann dieser Dach -
verhalt auch in den deutschnationalen Partei -
kreisen nicht unbekannt geblieben sein .

Was den Inhalt des Auszuges anbelangt ,
so waren darin im übrigen alle wesentlichen ,
Deutschland belastenden Bestimmungen , bereits
enthalten , so die Höhe ber Annuitäten und der
starke internationale Einfluß bei der Gold -
Notenbank und der Reichsbahn . Die verschiede -
nen Kontrollvorschriften waren in einem beson -
deren Abschnitt zusammengefaßt . Allerdings ist
es richtig , daß in dem ersten Auszug die
Rechte , die dem Kommissar bei der Reichs -
bahn im Falle eines Notleidens der Obliga -
tioneu zustehen , nicht mit angegeben waren ,was der Reichsregierung besonder ? als eine
mala fides ausgelegt worden ist . Der Grund
dafür ist , daß diese Rechte des Kommissars nicht
in dem Gutachten selbst , sondern in den A n -
lagen dazu angegeben sind und diese Anlagen
damals hier noch nicht vorlagen : sie sind als -
bald nach dem Eingang veröffentlicht worden .

Morgen -Ausgabe
Die in dem Gutachten selbst darauf bezügliche
Stelle lautet :

„Der Eisenbahnkommissar vertritt die In -
teressen der Inhaber von Schuldverschreibu :-.-
gen . Solange kein Rückstand in den Zinszah -
lnngen eintritt , wird seine Hauptaufgabe darin
bestehen , Berichte und statistische und finanzielle
Angaben entgegenzunehmen , und überhaupt
darauf achten , daß die Interessen der Inhaber
von Schuldverschreibungen nicht gefährdet wer -
den . In dem ersten Auszug lautet Hie St : lle :
„Zur Wahrung der Interessen der Obligatio -
näre wird ein besonderer Eisenbahnkommissar
bestellt . Solange der Zinsendienst nicht notlei -
det , wird sich seine Tätigkeit im wesentlichen
darauf beschränken , den Stand des Unterneh -
mens , namentlich in finanzieller Hinsicht , zu
beobachten und darüber zu wachen , daß die
Interessen der Gläubiger nicht gefährdet wer -
den .

" Sie ist also fast wörtlich , auf jeden Fall
ohne abschwächende Tendenz , wiedergegeben
worden . Die dentschnationalen Angriffe in
diesem Punkte sind also völlig unbegründet .

Laßt Mein, Ruhr und Saar aus
dem Parteikampf Heraus !

Im ganzen deutschen Vaterland tobt jetzt der
Wahlkampf, ' die einzelnen Parteien werben mit
mehr oder weniger großem Erfolg um die
Gunst des Volkes . Man sucht nach Schlagworten ,
um die eigene Partei in ein möglichst vorteil -
Haftes Licht zu stellen , man greift nach Zitaten ,
um den Gegner zu verdächtigen . Es heißt , daß
sich 21 Parteien und Interessengruppen um die ^
zu vergebenden Mandate reißen . Armes deut -
sches Volk , das nach einem verlorenen Kriege
nnd in einem furchtbaren Nachkrieg Deutsch -
lands Feinden ein solches Bild parteipolitischer
Zerrissenheit gibt . Aber doppelt traurig , daß
diese parteipolitische Zerrissenheit das deutsche
Volk dem Ausland zeigt , wo uns der Kampf um
die Freiheit von Rhein , Ruhr und Saar , um
die Einheit des deutschen Vaterlandes einiger
denn je sehen sollte .

Die großen landsmannschaftlichen Verbände
des besetzten Westens im unbesetzten Gebiet
haben deshalb gleich zu Beginn des Wahl -
kampses Veranlassung genommen , in öffentlichen
Aufrufen die Parteien und das deutsche Volk
aufzufordern , in ber Hitze des Wahlkampfes um
die Parteiinteressen , nicht zu vergessen , daß es
noch höhere , vaterländische Interessen
gibt , Interessen , die das ganze deutsche
Volk und jeden einzelnen in erster
Linie angehen : nämlich die Rücksicht auf die
besetzten und bedrohten Gebiete . An Rhein und
Ruhr und Saar ist man für diese Mahnung
dankbar gewesen , da man dort weiß welche Wir -
kungen es haben muß , wenn man die Frage der
besetzten Gebiete zu einer Parteifrage stempelt .
Gewiß , auch im unbesetzten Deutschland hat man
Verständnis für die genannte Forderung be-
kündet . Aber je näher der Wahltermin heran -
rückt , je heftiger die Parteigeister auseinander
loöprallen , um so mehr beginnt die Mahnung
zu verblassen . So sahen sich die oben genannten
Verbände abermals veranlaßt , zur Einigkeit und
Zurückhaltung zu mahnen :

„Deutsche Männer und Frauen , die außen -
politischen Verhältnisse sowie die Lage im be -
setzten Gebiet erheischen dringend , daß bis zum
Ende des Wahlkampfes in dem Bestreben aus -

Sie undMreKamilie
haben Vorteil , wenn Sie Pfeifler
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Zwangseinquartierung .
Humoristische Szene von Else von Steinkeller .
Sie heißen Eva und Lotte und sind meine

Freundinnen , aber sie sind ganz anders wie ich .
Es ist hier nicht der Ort , zu schildern , wie ich

bin , — nur von ihnen will ich reden , die sich mit
rührender Bescheidenheit und Selbstlosigkeit
durchs Leben schlugen , die immer etwas ängstlich
und allzu weich und nachgiebig den Ereignissen
gegenüberstanden , jedem Menschen nur das Beste
zutrauten , ihre letzten Pfennige zur Lösung so -
zialer Fragen gaben , und bei Meinungsverschie -
denheiten sicher immer um Entschuldigung baten ,
daß sie geboren waren . — So sind sie durch den
Krieg gekommen , so versuchen sie sich durch die
allerneneste Zeit zu drücken . Etwas „chekiert "
über die „Zustände von heute " und seelisch reich -
lich verbeult und blaufleckig gestoßen , aber doch
immer freundlich und hilfreich und nie den Glan -
ben an die Menschheit verlierend .

„Wir könnten von unseren vier Zimmer « gut
eins abgeben an jemand , der wohnungslos ist ! "
meinte Eva .

„Aber natürlich , irgend eine liebenswürdige
Dame zu uns nehmen , die wenig Ansprüche
macht , und die wir pflegen und erheitern kön -
nen ! " pflichtete Lotte bei .

Ich riet ihnen ab . Ich bin ja . wie gesagt , „ganz
anders " .

„Man muß sich zu so etwas nicht drängen —
wenn 's von selbst kommt , ist 's schon schlimm ge »
nug !" bemerkte ich in Paranthese .

Sie aber drängten sich doch aus lauter Opfer -
mut und Nächstenliebe - Der Erfolg kam um -
gehend . Eine „Kommission " erschien . Bärtige
Männer mit rauhen Stimmen . Auf nägelbeschla -
genen Sohlen tappsten sie durch die blütenweiße
Unschuld ihres Puppenheims , sahen indiskret in
jeden Winkel und taxierten mit Kennermiene
Quadrat -, Kubik - , Kilo und sonstige Meter der
Zimmer .

„Zwei Zimmer genügen für Sic beide , die an -deren haben Sie abzugeben !" sagte ber . dessenStimme am meisten polterte .
»O , Gott !" machte Eva .

„Aber mein Herr !" wehrte sich Lotte .
Belanglos , sich zu wehren bei einer „Kommis -

sion " und bei Zwangseinquartierung . Zimmer
wurden geräumt , — Möbel gerückt , — Türen
verbarrikadiert . Das Puppenheim glich nun -
mehr einem vollgepfropften Vogelkäfig , durch
den man sich bestenfalls mit einem Ariadnefaden
winden konnte .

„Man schränkt sich ja so gern ein ! " sagten Eva
und Lotte .

Ich zuckte die Achseln , merkte , wie so „ganz an -
ders " ich war .

Die Nvteinquartierung zog ein . Nicht eine
Dame , sondern Mann . Frau und ein brüllender
Säugling . Der Mann trug sämtliche Möbel
allein die Treppe empor , einen Küchenschrank so -
gar mitsamt Inhalt .

„Er ist wundervoll stark und lebenskräftig ! "
meinte Eva .

Ueber ben Beruf des Mannes herrschten Zwei -
sel . „Chemiker "

, glaubte Lotte , „er braut in der
Küche immer etwas , man riecht es dnrch die
Türen ! "

„Ach bewahre , — Kops - — Geistesarbeiter , viel -
leicht Schriftsteller , sein Gesicht sieht so durch -
geistigt aus !" fand Eva .

„ Geistesarbeiter bei den Muskelkräften ? ! "
achselzuckte ich abermals . „Chemiker ? Mir
kommt 's vor . was man durch die Türen riecht , ist
Grog !"

Meine Freundinnen waren empört , ich hatte
keine Menschenkenntnis .

Die Zwangseinquartierung war selbstverstänb -
lich „mit Küchenbenntzung "

. Eva und Lotte hiel -
ten es infolgedessen für zweckmäßig , ihre k^ li -
narifchen Künste in der Badestube auszutoben ,sie räumten schließlich anch diese , weil es sich er -
wies , daß in derselben der schreiende Säugling
gebadet werden mußte , und zogen sich auf die
Veranda zurück .

Tage vergingen . Meine Freundinnen hatten
nunmehr auch in der Veranda nichts mehr zu
suchen , weil da die Windeln des Säuglings zum
Trocknen hingen .

„Kinder , das geht doch nicht so weiter ! Laßt
euch doch bloß nicht alles gefallen ! " heHte ick .

„Lieber Gott , warum soll man den Leuten nicht
gefällig sein ? Der Mann ist auch so verarbeitet ,so nervös , — man muß ihm nicht noch Schmie -
rigkeiten machen !

„Ja , gestern hat er seine Frau halbtot geschla -
gen . und das Kind wollte er aus dem Fenster
werfen , — ganz furchtbar nervös ist er , — es war
beinah schon ein Tobsuchtsanfall , alles dröhnte .
Ich wollte schon zum Arzt laufen , aber er schrie
mich an , er würfe mich mitsamt dem Doktor die
Treppe herunter , — denk bloß !"

Eva und Lotte erzählten atemlos , ihre Her -
zen klopften hörbar , sichtlich wollten sie sich er -
leichtern .

Ich schüttelte den Kopf .
„Lauft lieber zur Polizei !" riet ich .
„Ach Gott , das vergibt er uns nie , er hat schon

gesagt , wer etwas gegen seinen Willen tut , dem
bricht er die Knochen entzwei .

Es vergingen Tage . Ich sah meine Freundin -
nen nicht , hörte auch nichts von ihnen . Ob ihnen
von ihrer sympathischen Zwangseinquartierung
schon die Knochen zerbrochen , ob sie ihre eigene
Treppe hinunter oder aus dem Fenster gewor -
sen waren , ich ahnte es nicht , malte es mir aber
mit etwas Phantasie und sorgenvollem Herzen
aus . Da kam plötzlich ein lavendelduftenbes
Briefchen , in dem sie mich baten , sie doch recht
bald zu besuchen . Sonderbarerweise kam es ans
einer bekannten Fremdenpenfion .

„Wie kommt Ihr denn nun hierher ? " fragte
ich , als ich sie daselbst in einem behaglichen Zim -
merchen fand .

Sie sahen sich verlegen an . — „ Erzähl du ,
Lotte ! " — „Nein , du Eva , du verstehst es besser !"

Nach einigem Zureden taten sie 's bann beide ,
würben ganz unverhältnismäßig lebhaft , über -
stürzten sich förmlich in ihrer Rebe nnd nehmen
einander das Wort weg . — Also Tatsache : Die
Noteinquartierung brauchte wirklich mehr Platz ,wie die zwei Zimmer mit Küchenbenutzung ,
Badestnbe und das übrige , es war ja nicht anders
möglich bei drei Menschen . — „So lebenskräftige
Menschen !" schaltete Eva ein . — Da hatte man
ihnen eben die ganze Wohnung geräumt , so hatte
ber Mann boch nun auch Platz , seinen Beruf aus -
»uüben .

„Lieber Himmel , wenn er Geistesarbeiter ist,
genügt doch ein Schreibtisch !" meinte Eva endlich
zögernd .

,Mas ist er denn ? "

„Preisboxer und Ringkämpfer ! — Ja . denk '
bloß !" brach Lotte ganz heftig los .

Ich konnte nicht anders , ich lachte laut und
haltlos , — wobei meine Freundinnen znftim -
mend nickten .

„Du hast ganz recht !" sagten sie. „und deshalb ,
und weil er plötzlich äußerte , er wollte uns
unsere Möbel um die Ohren schlagen , und das
Haus mit einem Fußtritt dem Erdboden gleich
machen , sind wir lieber ausgezogen , und warten
nun hier auf die Kommission ! "

„Was für eine Kommission !"
»Die Wohnungskommission . natürlich , denn

wir müssen doch nun irgendwo unterkommen «18— Zwangseinquartierung ." —

EhesterunöMuftk
Das Oratorium „Elias " von Mendelssohn .

( Zur Aufführung am Donnerstag , den 8. Mai
in der Städtischen Festhalle .) Neben den Ora -
torien von Händel und Haydns „Jahreszeiten "
und „Schöpfung " und den Bachschen Passionen
ist „Elias " von Mendelssohn das bedeutendste
Werk auf diesem Gebret geblieben . Mit dem
„Elias " wurde in erfolgreichster Weise öem
Oratorium eine neue Bahn dramatischer Ge -
staltung geschaffen . Während Mendelssohns
Zeitgenossen im allgemeinen geneigt waren ,ben „Paulus " über den „Elias " zu stellen , hat
sich in ber Wertschätzung der Gegenwart eine
Verschiebung zugunsten des spateren Werkes
vollzogen . Die musikalische Kraft , der innere
geistige Reichtum steht bei den beiden wohl auf
gleicher Höhe , aber die schärfere dramatische
Ausdrucksweise des „Elias " scheint dem must -
kalischen Empfinden der Neuzeit näher zu lie -
gen . Auf die Einfügung des protestantischen
Chorals ist gänzlich verzichtet , dte choralartigen
Sätze sind Neuschöpfungen des Komponisten ,das epische Element der Erzählung ist mit
Ausnahme der Erscheinung des Herrn und der
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gehalten wirb , das Rheinland aus dem Partei -
kämpf auszuschalten . Dort am Rhein und an
der Ruhr ist die Volksgemeinschaft , die
soviel gerufene , zur Wirklichkeit und Tat ge-
worden . Kein Hader der Konfessio -
nett , kein Zank der Parteien , kein
Klassenkampf verdrängt das Ge -
fühl der unauflöslichen Verbundenheit mit dem
Reich. Dieses rheinische Vorbild ruft Euch zu :
Denkt daran , daß Euch die Treue des besetzten
Gebietes zur Nacheiferung verpflichtet :

Seid einig , einig , einig !"

Oie Schicksasswahlen .
Hannover , 28 . April . Der Reichsminister des

Aeußern Dr . Stresemann sprach gestern
Abend in einer von der Deutschen Bolkspartei
einberufenen Versammlung . Zu Beginn seiner
Ausführungen wies er darauf hin , daß wir
wahrscheinlich schon im nächsten Monat vor der
größten außenpolitischen Entschei -
d u n g stehen werden , die es jemals seit dem
Versailler Diktat gegeben hat . In diesem Zu -
fammenhang seien die kommenden Reichstags -
wählen in der Tat eine Schicksalsfrage
für das ganze deutsche Volk . Die Außenpolitik
sei das Entscheidende , die Innenpolitik habe
sich ihr unterzuordnen . Den Regierungen , die
jetzt auf die in Deutschland bestehende Gefahr
der nationalistischen Geheimbündelei hingewie -
sen hätten , müffc klar gemacht werden , daß
gerade ihre gegenüber dem deutschen Volke seit
Versailles getriebene Politik verantwortlich sei
für das Anschwellen dieser nationalistischen Be -
wegung , die weiter nichts darstelle als ein
Reflex dieser alliierten Politik . Hauptaufgabe
der deutschen Außenpolitik sei die Wiederherstel -
hing der deutschen Souveränität innerhalb der
Reichsgrenzen und vertragsmäßiger Zustände
in den nach dem Versailler Vertrag besetzten
Gebieten .

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
unterzog Dr . Stresemann die Sachverstän -
Eigenberichte , die nach der Annahme durch
die Regierungen nicht mehr die Gutachten von
Privaten seien , einer Kritik . Sie enthielten
namentlich in bezng auf die Reichsbahn und die
Reichsbank eine starke Einschränkung unserer
wirtschaftlichen Souveränität , seien aber trotz-
dem als ein volkswirtschaftlicher B o r t e i l zu
bezeichnen, da sie nicht von politischer Leide»-
schuft, sondern von volkswirtschaftlichen Er -
wägungen geleitet seien. Damit , daß in dem
Sachverständigengutachten gesagt fei , Deutsch-
land könne nicht zahlen , sei auch der Lüge
von dem betrügerischen Bankrott der Kopf zer -
treten . Wir hätten keine Veranlassung , die
Hoffnung aufzugeben , daß wir noch eine Zu -
kunft haben , sondern müßten darnach streben ,
an sittlichen Gütern zu gewinnen , was wir an
materiellen verloren haben . Ob diese Politik
richtig sei , könne in der Gegenwart überhaupt
nicht übersehen werden .

Fafchifienterror in Güdiirol .
Aus Wien schreibt man unS :
„Der Sieg ist klar , ruhmreich und triumphie -

rend !" „Die Wahlfreiheit ist überall gewahrt
worden !" Solch « Tiraden schmettert Mussolini
jetzt nach der Wahl in alle Welt hinaus . Wer
lacht da nicht? Ist das ruhmreich und trium -
phierend , wenn ein kleines unterjochtes Volk ,
wie die Deutschsüdtiroler , von wilden Fafzisten -
Horden unter dem Protektorate der Regierung
Mussolinis täglich mit Knüppel und Rizi -
ttusöl bedroht wird ? Wenn schon allein das
Ausharren in diesem Hexenkessel einem Heimat-
treuen Deutschen als nationale Heldentat ge-
wertet werden muß ! Denn mit dem Knüppel
wird nicht nur gedroht , er wirb auch in Be -
wegung gesetzt , wie der greise , von allen Deut -
schen hochverehrte Bürgermeister von Bozen ,
Dr . Perathoner , der ehemalige Abg. Dr .
Reut - Nicolussi und der diesmalige Wahl¬

kandidat der deutschen Lifte, Dr . Freiherr
von Sternbach , am Tage vor der Wahl
und am Wahltage selbst erfahren mutzten . Sie
wurden blutig geprügelt , ohne jede Ver -
anlassung — nur weil sie Deutsche sind und weil
die Deutschen auf ihr verfassungsmäßiges Recht,
frei nach eigener Ueberzeugung ^ns Parlament
zn wählen , nicht verzichten wollten .

In Wort und Tat wurden die deutschen Wäh-
ler bedroht . Faszistische Trupps — so berichtet
das JnnSbrucker „Alpenland " — umstellten iie
Wahllokale und suchten die Wähler im letzten
Augenblick zu schrecken und an manchen Orten
auch mit Waffengewalt am Wahlakt zu
verhindern . In Brunneck wurde z. B . den
Deutschen der Zutritt zur Wahlurne mit Was-
fengewalt verwehrt : wer dennoch weiterging ,
wurde blutig geprügelt . Zuletzt prügelten diese
Horden aus dem „knltur - und ruhmreichen "
Italien , denn es find natürlich lauter Zugewan -
derte aus dem „Regno "

, jeden Deutschen , dessen
sie überhaupt habhaft werden konnten , sogar
kleine Schulkinder mußten erkennen , wie
die welsche „Kultur " in Wirklichkeit beschaffen
ist . Dreißig Schwerverletzte wurden
in Bruneck gezählt . Aehnliches ereignete sich in
vielen deutschen Orten , ohne daß die welschen
Behörden zum Schutze der bedrängten „Staats -
bürger " etwas unternommen hätten .

Mus öembeseiten Gebiet
Die Verfolgungen im besetzten Gebiet.

Düsseldorf . 26 . April . Die hiesige Ortsgruppe
des Deutsch- Nationalen Jugenbbundes , die ihre
Tätigkeit aufrechterhalten hatte , so weit es unter
den obwaltenden Umständen möglich war , er-
fuhr vor einiger Zeit zufällig von einem Ver -
bot des Bundes im besetzten Gebiet — zufällig ,
ohne daß die Ortsgruppe oder Bundesleitung
in Kenntnis gesetzt worden wäre . Daraufhin
wurde die Ortsgruppe aufgelöst . Bald erfolgte
die plötzliche Verhaftung von drei Mitgliedern .
Ten übrigen gelang es . noch im letzten Augen -
blick über die Grenze zu entkommen . Tie Ver - (
hasteten wurden in gemeinster Weise mißhandelt
und mit Reitpeitschen geschlagen. Von ihrer ge-
samten Korrespondenz der letzten Monate hatte
man Kopien angefertigt . Nm sie zur Rückkehr
zu zwingen , wurde ihren Eltern mitgeteilt , daß
sie ausgewiesen würden , wenn die Eni -
flohenen sich nicht dem französischen Kriegsge -
richt zur Verfügung stellen. Inzwischen ist einer
der Verhafteten bereits zu zehn Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden , und das
aus Gründen , die der geringsten Ursache entbeh-
rcn . Wenige Tage später wurde ein Hastbefehl
ausgestellt gegen die F ü hr e r i n d e r Mädel -
gruppe . Glücklicherweise gelang es dieser
noch zu entkommen .

Letzte Drahtmeldungen.
Die Leiche helfferichs nach Mannheim überführt.

lz . Mannheim . 29. April , (Drahtb . ) Die Lei-
chen des Staatsministers a . D . und Reichstags -
abgeordneten Dr . Helffertch und setner Mutter
trasen heute nachmittag mit dem v -Zug aus
Basel Ner ein . Die beiden einfachen Särge ,
die mit prachtvollen Kränzen bedeckt waren ,
find in einem Wagen der schweizerischen Bun -
dcsbahnen , der als Heimatstation den Namen
Bellinzona trug , überführt worden . In dem
V-Zugwagen , der unmittelbar hinter dem Lei-
chenwagen angeschlossen war , befanden sich außer
dem einen Bruder uud der Schwester des Ver -
storbenen die Gattin von Dr . Helfferich , die
beim Aussteigen ein Bukett Orchideen , das mit
einer schwarzweißroten Schleife umwunden
war , in der Hand trug . Auf dem Bahnhof hat -
ten sich nur die allernächsten Fannlienangehyri -
gen aus Mannheim und Neustadt a . H. einge-
funden . Der Leichenwagen wurde sodann in
der Ausladerampe des Hauptbahnhofes aus -
rangiert , von wo die Leichen in aller Stille in

zwei einzelnen Wagen ins Krematorium über -
führt wurden . Nach der Einäscherung werden
die Urnen nach Neustadt a . d . H . gebracht wer -
den , wo sie in dem Familiengrab der Helfferichs
in Pfälzer Heimaterde ruhen werden .

Der Wahlkampf in Bayern.
München , 29. April . Der „Bayerische Kurier "

bringt gestern , indem er sich für die Richtigkeit
der Mitteilung verbürgt , folgende Jnforma -
tion : In einer Besprechung mit den Führern
der militärischen Verbände der Nationalsozia -
listen , die am 23. Oktober vergangenen Jahres
in München stattfand , wurden für den Fall dz<
Ausrufung der Rechtsdiktatur Hitler -Luden -
dorff folgende Weisungen durch Hauptmann
a . D . Göhring an die Führer der Hitler 'schen
Sturmtruppeu ausgegeben :

„Die Führer haben in ihren Bezirken Auf -
rufe zur Uebernahme der Gewalt sofort vorzn -
bereiten . Es muß mit schärfstem Terror vor -
gegangen werden . Wer die geringsten Schmie-
rigkeiten macht, ist zu erschießen. Es ist nötig ,
daß sich die Führer schon jetzt die Personen aus -
suchen , deren Beseitigung notwendig ist . Wenig -
stens eine muß zur Abschreckung sofort nach
erlassenem Aufruf erschossen werden .

"

Blutige Wahlkämpfe.
Breslau , 29. April , Wie die „Breslauer

Neuesten Nachrichten" melden , ist es gestern
abend nach Schluß einer Versammlung der
deutsch -völkischen Freiheitspartei , in der der
Reichstagsabgeorduek Wullc sprach , zu ei¬
ner wüsten Schlägerei zwischen Deutsch-Völki -
schen und Kommunisten in der Gartenstraße ge-
kommen . Die Polizei drängte die Kämpfenden
schließlich in die Seitenstraßen ab . Auf beiden
Seiten gab es mehrere Verwundete .

Berlin , 29 . April . Nach einer Meldung aus
Fürstenau bei Osnabrück schoß gestern abend
ein löjähriger Klempnerlehrling , der den dor -
iigen völkischen Kreisen nahesteht , auf den Vor -
sitzenden der deutsch - demokrati schen
Partei , den Provinziallanbtagsabgeordncten
Adamczyk in öem Augenblick, als er sein Auto
verließ , um in einer demokratischen Versamm -
lung zn reden . Adamczyk wurde schwer ver -
letzt ins Krankenhaus gebracht .

Der 1 . Mai.
Berlin , 29. April . Privat . Die Funktionär -

Versammlung der Angestellten der Berliner
Hochbahn , der Straßenbahn und der Omnibus -
gcsellschast haben beschlossen , von der Dnrchfüh -
rung einer Arbeitsruhe am 1. Mai Abstand zu
nehmen .

Eine Reichshandwerksordnung .
Berlin , 29. April . Wie der „Lokalanzeiger "

meldet , teilte der Reichswirtschaftsminister
Hamm in einer Rede , die er in einer Wahl -
Versammlung in München hielt , mit , daß von
ihm vor einigen Tagen die neue Reichs -
Handwerksordnung öem Reichskabinett
vorgelegt worden sei .

Schiedsspruch im rheinisch -westfälischen
Bergbau .

w . Essen, 29. April . lDrahtbericht .) Gestern
Abend ist unter dem Vorsitz des Reichs - und
Staatskommissars und im Beisein des Reichs -
arbeitsministers über die Arbeitszeit -
frage des rheinisch - westfälischen
Bergbaues ein Schiedsspruch gefällt
worden . Danach beträgt die Schichtdauer der
Arbeiter unter Tage vom Beginn der Seilein -
fahrt bis zur Ausfahrt im allgemeinen 8 Sinn -
den . an Arbeitspunkten mit einer Temperatur
von mehr als 28 Grab Celsius 7—7 'A Stunden .
Die Arbeiter über Tage , die unmittelbar mit
der Förderung zu tun haben , arbeiten 9 Stun -

den . Die wöchentliche reine Arbeitszeit , ein-
schließlich des Sonntags , der an Koksöfen und
in den Nebenproduktenbetrieben sowie in den
Brikettfabriken beschäftigten Arbeiter beträgt
56 Stunden . Die Regelung gilt ab 1. Jnni 1924.
Bis dahin verbleibt es bei der bisherigen Ar -
beitsschichtzeit. In den übrigen Betrieben wird
die reine Arbeitszeit auf 10 Stunden im Tage
festgesetzt . Die Regelung gilt bis zum l . Ok-
tober 1924 und kann von diesem Tage mit ein -
monatiger Frist zum Monatsschluß gekündigt
werden . Der Manteltarif wirb bis zum l . Juni
1924 verlängert . Sollten die Verhandlungen
zwischen den Parteien zu keinem Ergebnis füh -
rcn , so muß das Schlichtungsverfahren vor dem
obigen Zeitpunkt durchgeführt sein . Die Er -
klärungsfrist läuft bis 5. Mai 1924.

Ein deutsches Schulschiff gescheitert .
(Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris , 29. April . Wie der „Temps " aus

Lerwick in England meldet , ist dort das deutsche
Schillschiff „Bohus " im Nebel gescheitert .
An Bord befanden sich 20 Kadetten , von denen
einige ertrunken sind . Die Mannschaft
bestand aus IS Matrosen , von denen 13 er -
tranken .

Schweres Brandunglück.
Berlin , 29 . April . Privat . Die Knopfberei -

tungsanstalt Sytar u . Pondorf in Schmölln bei
Altenburg sThür .) , in der über tausend Arbei -
ter beschäftigt find , ist bis auf die Grundmauern
niedergebrannt . Es wird fahrlässige oder böS -
willige Brandstiftung vermutet .

Schweres Autounglück.
Berlin . 29: April . Blättermeldungen aus

Landsberg a . W . zufolge kam in der Nähe von
Schwerin a . W. ein Auto an einer abschüssigen
Stelle beim Ausweichen vor einem Fuhrwerk
ins Rutschen und schoß in voller Fahrt einen
Hang hinunter . Bon den Insassen wurden der
Major Witte und der Kreisausschußsekretär
Meinare getötet . Der Landrat des Kreises
Schwerin , der sich in dein Auto befand , habe
einen Nervenschock nnd Hautabschürfungen da¬
vongetragen . Der Kutscher des Fuhrwerks er-
litt einen Schädel - und Armbruch .

Schweres Flieger -Unglück.
i . Zürich . 29. April . Auf dem schweizerischen

Flugplatz in Dübendorf bei Zürich ereignete sich
heute vormittag ein schwerer Fliegernnfall . Ein
Militärflugzeug mit dem Leutnant Guy alS
Führer und öem Leutnant Scheidegger als Beo -
bachter war zu einer militärischen Uebnng auf-
gestiegen . Plötzlich rutschte der Apparat ab und
schlug mit aller Wucht auf der Erde auf , wobei
er explodierte . Der Führer verbrannte
völlig , der Beobachter erlitt einen schweren
Beinbruch .

RllllMltSilichlil !
Die immer sehr wirksame Straßenbahn -Reklame

hat durch das »Lebende Plakat " eine bedeutsame
Neuerung erfahren .

Die Plakate bewegen sich in einzelnen Teilen
selbsttätig ohne Fedcraufzug und Mechanismus ,
und wirken nicht nur originell , sondern vervielfachen
den Reklamezweck um ein Bedeutendes .

Auf Wunsch Vertreter -Besuch und Vorführung
durch die Erfinder und Patentinhaber

Kintermann & Lv., 2Sv "
Schillerst?. 26, Nurlach Teleph . Z25.

. //
. „ gegen

Himmelfahrt des Elias ganz ausgeschaltet und
beide Male dem Chor übertragen , der hier
mehr anschaulich schildert als historisch erzählt .
Allerdings ist der dramatische Fortgang der
Hanölung mit lyrisch betrachtenden Elementen
durchsetzt und dem Schluß des Ganzen ist durch
den prophetischen Hinweis auf die messianische
Zeit ein symbolischer Charakter gegeben . Be -
sondere dramatische Schlagkraft erhält öie
Handlung dadurch , baß alle Personen redend
eingeführt werden : Elias , die Witwe , deren
Sohn von Elias erweckt wird , Engel , Volk , die
Baalspriester , ein Knabe , das Volk am Hofe
des Königs Ahab , der König und die Königin
selbst usw . Dabei sind die Chöre , öie an öem
dramatischen Fortgang der Handlung reichlich
teilnehmen , von einer seltenen charakteristischen
Kraft , und das Orchester besitzt schon durch jene
Mendelssohn eigene Behandlung des Streich -
körpers eine Fülle von Farben . Nicht ohne
Interesse dürfte fein , daß bei der Erftauffüh -
rung des „Elias " am 20, August 1840 in Bir¬
mingham der Bassist Josos Staudigl , der Vater
des in Karlsruhe lange Jahre wirkenden ba-
dischen Kammersänger Staudigl , die Partie
des „Elias " sang . Theodor Mnnz .

Uraufführung im Landestheater zu Darm -
stadt. Unter den Schleiern der schlicht berich-
tenden und mehrfachen Quellen entstammen -
den biblischen Erzählung der Bücher Samuelis
birgt sich der hochdramatische Konslikistoff
Saul -David , den Ludwig Berger in seinem
„Saul " mit sicherem Griff ausgeschalt und zu
feinem Drama geformt und umgestaltet hat ?
die Umwandlung der anfänglich liebevollen
Zuneigung Sauls zu dem musizierenden Hir -
tenknaben , die durch die grenzenlose Eifersucht
des mißtrauischen , in Selbstsucht und dunklen
Trieben befangenen Königs zu loderndem Haß
umschlägt . Aber der naiven , absichtslosen,
liebeglühenden Reinheit des Hirten unterlie -
gen Tücke und Leidenschaft des Königs : inner -
lich zerrissen durch den Zwiespalt der eigenen
Seele , zermürbt durch die Angit des Miß -
trauenS und die Oualen des Gewtßens , end-
lich völlig zerbrochen durch die Erkenntnis des
eigenen UnwerteS , der eigenen Kleinheit ge¬

genüber der schlichten Größe Davids stürzt sich
Saul ins eigene Schwert .

Schon nach dem ersten Teil setzte lebhafter
Betfall ein , der am Ende des Stückes zu heller
Begeisterung aufwuchs und in gleicher Weife
dem Dichter wie den Darstellern und dem Re-
gisseur Albrecht Joseph galt . Die gutbesetzten
Rollen hatten sich die Darsteller mit sichtlicher
Liebe und Hingebung zu eigen gemacht. Beste
Unterstützung fand der Dichter ferner durch die
Regie , die die darstellenden Künstler der Boll -
endung nahe sührt « : Sprache , Rhythmisierung ,
Bilder , Gruppierung waren mit äußerster
Sorgfalt und Präzision ausgearbeitet und auf -
gebaut , einige kleine Dämpfer vielleicht hätten
den starken Temperamenten aufgefetzt werden
können . Sehr wirksam in imposanter Schlicht-
heit nahmen sich die Bühnenbilder aus , die
durch seingestufte Beleuchtungskünste , durch
Farbe , Licht nnt » Schatten die jeweilige Stim -
mung mit fast musikalischem Unterton beglei -
teten . Dr . Paul Harraß .

Mitteilungen des Bad . ^ andestbeaters . Heute , Mitt¬
woch, findet die erste diesjährige Ausslibrung von Mo -
zarts „ st i g a r o s Hochzeit statt . Die musikalische
Leitung hat Staatsravellmeister Lorentz , die - viellei -
tung Oberregisfeur Stang . In den 5auvtvartien sind
beschäftigt die Damen Iraeema -Brügelmann v . Ernst .
Mofel - Tomfcbik . Stechert . Zoebtsch . sowie die Herren
Bussard , Glas, . Grötzinger . Kalnbach , Warth und Wey¬
rauch . Beginn 7 Nkr . — ?lnt streitag , den 2 . Mai .
findet eine Wiederholung von Beethovens „st i d e l i o
mit Frau Iraeema -Brügelmann in der Titelvartie
statt . Die musikalische Leitung hat Staatskavellmeister
Lorcntz . — Am Sonntag , den 4 . Mai , sindet die erste
diesjährige Aufführung von Johann Straub köstlicher
Operette „Der i g e u » e r b a r o n ' statt . Musika -
tische Leitung Kapellmeister Schwepve , Spielleitung

Die Besetzung de^ berregisieur Stang . der Hauvtoartien
ift die gleiche wie bei der Neueinstudierung im vorigen
Jahr : die Arsena fingt strl . ZoeHisch. die Evvra strau
Mosel -Tomschik und die Mirabcua strl . Genter .

Am Sonntag , den 4 . Mai , vorm . Uhr , sindet
unter Leitung des Overndtrektorö Eortolezis die
fünfte musikalische M o r g e n s e i e t statt ,
welche ausschließlich Kompositionen von Mozart ent -
hält . ES gelangen zur Ausführung die beiden Stirn -
phoniert in g - moll und Es -dur ,der iunae und sehr begabte ® u „ - ,
aus Heidelberg das Violinkonzert A-dur spielen

DI « Handlung der am Samstag , den g . Mai , zu
'r

bissigen Erstausführung gelangenden Komödie „Der

Zwischen beiden wird
eiaer Hermann Diener

TeufelSschüler " von Bernarb Shaw führt uns
in die Heit des nordamerikanifchcn Befreiungskrieges ,
durch den sich die große englische Kolonie nach blutigen
Nevolutionskämpfen vom Mutierlande trennte . Diese
historischen Ereignisse spielen unmittelbar in den Ab -
laus des dramatischen Geschehens hinein und find zu
ihm in Wechselbeziehung gesetzt . Indem der Dichter
den Gegensatz von Puritanerin « und streiheitsdrang ,
von amerikanischem ..Rebellentum " und englischer
Schwerfälligkeit enthüllt , rückt er Zeit und Menschen
in die ihm eigentümliche schars - iatirische und alle hero -
isch -vatltetische Betrachtungsweise rücksichtslos blohstcl -
lende Beleuchtung .

MnstlmöWissenschaft
Hans Thoma -Ansstellnngen in der Schweiz .

Die Ausstellung hat auch iu Zürich einen
außerordentlichen Erfolg gehabt und wurde von
Tausenden von Personen besucht . Vorträge , die
Dr . E b e r l e i n sowie Prof . E . W ü r t e n b e r -
g c r hielten , dienten dazu , die Kunst des großen
Meisters auch den Kreisen verständlich zu
machen, die ihr bisher noch fremd gegenüber -
standen . — Nun soll die Ausstellung in einer
veränderten und vor allem auch erweiterten
Form auch in der Landeshauptstadt Bern ge-
zeigt werden . Die kunsthalle in Bern hat
Direktor Dr . Storck beauftragt , die Einrichtung
auch dieser Ausstellung zn übernehmen . Die
Vorbereitungen sind bereits in vollem Gang .

Das größte Aanarium der Welt . Am 7 . April
wird auf dem Gelände des Londoner z o -
o logischen Gartens ein neues Aquarium
eröffnet werben , das unter allen derartigen In¬
stituten der Erde daS ausgedehnteste sein wirb .
In insgesamt 95 Schaubecken und Behältern
wird man einen Ueberblick über einen bedeuten -
den Teil der Fluß - und Meeresfauna bekom -
men : Vollständigkeit ist auf diesem Gebiet ja
überhaupt nicht zu erreichen , da die Schar der
eigentlichen Tiefseebewohner schier unerschöpflich
und wahrscheinlich erst zu einem geringen Teil
bekannt ist. Aber die Leitung des neuen Lon-
doner Aquariums . an dessen Spitze F . G . Bou -
leng er steht, und um dessen Schöpfung sich
Dr . P . Chalmers Mitchell , der Sekretär der
Zoologischen Gesellschaft iu London verdient ge¬

macht hat , hat sich alle bisherigen Erfahrungen
in der Einrichtung dieser Schausammlungen zu
nutze gemacht und vorher sämtliche großen Aqua -
rien der alten wie der neuen Welt besucht , um
ein Institut zu schaffen , das in jeder Beziehung
unübertrefflich ist . Der Bau ist 150 Meter lang
und in drei Hallen geteilt , je eine sür die Süß -
wassersanna , für die Seewasserfauna nnd für die
tropische Meeresfauna . Das erforderliche See -
wasser stammt aus dem Atlantischen Ozean nnd
ist durch ein Tankschiff aus dem Golf von Bis -
kaya nach London gebracht worden , wo eS durch
riesige Schlauchleitungen in die Behälter des
Aquariums gepumpt wurde .

Wie beim Bau des Berliner Aquariums , so
bestand auch bei der Errichtung öes Londoner
Instituts eine der größten Schwierigkeiten in
der Fabrikation der großen Glasscheiben , die
einem Druck von 28 000 Liier Wasser standhalten
müssen , und 9 Meter breit sind . In einer Nacht
barst tatsächlich eine dieser Scheiben , und es war
ein dramatischer Augenblick , als sich Riesenaalc ,
Stachelrochen und Tintenfische auf dem breiten
Gang vor dem geborstenen Schaubecken in einer
Flut von Seewasser wälzten . Durch diese Er -
sahruug gewitzigt , hat man das Glas noch dicker
hergestellt , und es ist in der Tat gelungen , Glas -
platten zu erzeugen , die auch dem stärksten Druck
standhalten , ohne daß infolge der großen Dicke
ihre Klarheit und Durchsichtigkeit beeinträchtigt
nnrd . Die einzelnen Bassins sind der natür -
lichen Umgebung ihrer Bewohner in ihrer Ein -
richtung geschickt angepaßt und sehr gut beleuch-
tet : so sieht man innerhalb der Bassins Wasser-
pflanzen , Sandboden oder steiniges Geröll ganz
nach den Verhältnissen in der Natur . Schöpferin
dieser Inneneinrichtung ist Miß Joan Droc -
ter . eine junge Dame , die als Custos am Lon -
doner Zoo in der Reptilienabteilung tätig ist .
Die Becken wirken dank dieser Einrichtung höchst
malerisch und anschaulich. Wo es sich um Ver -
treter ber Meeresfauna handelt , hat man durch
die Verwendung dunkelgrün gefärbten Glases
den Eindruck hervorgerufen , als stehe der Be -
schauer vor einer endlosen Tiefe . Die Londoner
sehen der Eröffnung ihres ..Wasser -Zoo"

. wie sie
ihn schon jetzt nennen , mit großen Erwartungen
entgegen und freuen sich auf die neue Sehens -
Würdigkeit .



Mr. 159 . Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 30. April 1924 Morgen -Ausgabe

Iteichsuelrnnlnlster D1 Gessler kommt !
SchuhwMm

in all n Ausführungen
Sandalen . Lastina -

schuhe . Kindsrschnhe
in allen iÄrötzen . schwarz

und braun
Klndersvortstiefel usw .

Alles zu besonders
billigen Preisen

het b? .
1 Tr . hoch. Kein Läden .

gsschiift !
Herren,träne 1 <>

hei der Kaiserstrasze .

Ia Apfelkrsuk'
echt rhein . . mit Zucker
(fein . . svars . Brotaufftr .)
in Dosen zu 5 u , 1 Pfd .ctitof . bill . (5' . Sroei ' in
Wwe .. Karlsruhe . sdr-e-
denstr . 17 . Seitenb I ^ r .

Neu !
Thiirmer-
Stutz*

ift Flügel
nur 150 cm lang , kreuzsaitigElfenbeinida viatur ,
MK . 1900 . « netto

empfiehlt
Ludwig Schwoisgut ,

Erbprinzenstraße 4.

Wasch - Stoffe
Zetir für Kleider u . Blusen , Mtr, 88

Perkai , S dÄÄ e,er 98 #
~7 0 t \ r hellgrundi ^ , 4
Z- CTIlj schöne Ausmusteruug , Meter 1,35

Musseline , SÄ 1
1 .25

Dirndlstoffe , E &ÜÄ 1 .25

<
~ r & r . Q moderne Streifen , 4
^ repe , für Blusen , Kleidern . Schlafanzüge 1,35

\ ) ' I „ für Kleider , 120 cm breit . OC nuVOlie schöne , solide Muster , Mtr . yO 3jß

Woll -MusselineÄÄ 3 .50
Woll-Musseline 4 .50
VOH - Voile doppelbreit , wei6 , Meter 2 , 15

=«□

Trotte « » ' ^ ^ 3,75
i- i I , seidenähnlich . 100 cm nFoulardine (ssauSTÄ 3 -25
Crepe Marocain n 05mit Seidenstreifen , 100 cm br ., Meter

Waschcrepe 1 95' hemden Meter 1

Seidenbatist, «eis und farbig für H __
vu .' /]. . ,.«J — ...S U. K. 4. . I ^Kleider und Damenwäsche , Meter

Ullstein -Schnittmuster KNOPF Im Erfriscliungsraum täglich EIS

Daniels
Confekttonsfjaus
Wilhelmstraße 36, 1 Treppe
Regenmäntel Jl 17.50 an.
Alpakamäntel „ 18. 50 „
Gummimäntel
Covercoatmäntel
Windjacken
Seidenkleider
Cheviotkleider
Waschkleider
Kostüme
Röcke
Blusen
Wollwesten

, 22.00 ,
. . ' 3.00
>16 .00
, 19.00 „
> 8.50 „
, 6.25 ,,
>' 6 -50 „

2 .50 „
, 3.00, ,

. . 10.00 „
Billige Kinderkleider .

Damenwäsche , Unterröcke
billig. Keino Ladenspesen .

Keine Pcrsonalsoesen .

Abschiedsvorstellung:

„nmErifrasepps !
"

Heute abend 8 Uhr .

Boden - Boden.
•IIIIIIIIIIIIHilfIfmit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIUI■IIIIIIIMIHIUMIIIIIIIIIIUIII

Voranzeige !
Die sehr beliebte, rühmlichst bekannte

Originelle

Dachauer
Bauern - Kapelle

aus München
kommt von ihrem erfolgreichen Gastspiel in Karlsruhe

vom 1 —15 . Hai 1924

nach Baden -Baden
in den

Allee -Saalbau Heck
lll»MMIItlltllMMIIIIMIIIMIIIII!IIIIMMM#IIMIIIMIMIIIIIIItlllllllUIIMIIIMMIIlftllltlllllllMIIMMtlMIIIIIM

Gewähltes dezentes Programm .
Gute Musik .

Stimmung - Humor ■ Lachen ohne Ende .

MnWnWvtWe
am Zawstag , den

» . Mai 1924
wegen Reinigung ee »
schlössen.

SommsrsvrMn !
Ein einfaches , wunder -
bares Mittel teile gern

jedem kostenlos mit

Frau W . Freyer
Essen H 187

Grabenstraße 71.

Knaben¬
hosen

sind
rokSei ^aUjBabett .

Erbvrinz
'
enstr . 6 .

'
Laden .

□3

Reparatur
u. Umbau

jegl . Elektro - Maschinen
übernimmt preiswert .

..Badenelettra "
Durlach, Schillerftrahe4

Telefon 32.

Geschenkt
können Sie von
mir 200 bis 10N0 jIa Cigaretten
bekommen und
noch mehr für
mühelose Gefäl -
ligkeiten ! Be -
stellen Sie zur
Probe 200 larein
oricnt . Cigarett .
zu nur 4.— Mk .

j Nachnahme und
verlangen Sic
zugl , Prospekt
über obiges Ge -
schenk. Tabak -
versand Elsner .

Stuttgart 24
Schlohstr . 57 b.

Festsaal des Friedrichshofs
1 M 2. u . 3. Mai , abends 8 Uhr

Praktischer
Konzentrations -

Kursus
von Herrn ST. OMAR aus Freiburg.

Durch rein physiologische, praktische Methoden
zum vollen Erfolg .

Unkostenbeitrag pro Abend Mk . 1 .50, Kurskarte Mk . 3.—
Mitglieder der Vereine für Heilkunde . Homöopathie , Kneipp ,für Lebensreform und Psyche gegen Ausweis : der Abend

Mk . 1 . —, drei Abende Mk . 2.—

Cafe

ypP

ras
zznic

B

A :

B

A : Nun schon wieder einen neuen Anzug ?
Du scheinst unheimlich Geld zu ver¬
dienen .
Ich habe doch 5000 Mark in der Lotterie
gewonnen Du wolltest Dir doch vorigen
Monat auch ein Los beim Einnehmer
Zwerg kaufen , hast wohl eine Niete
gezogen ?
Ich Rindvieh bin damals ntcht dazu
gekommen . Mich hat das Geld gereut
und heute ärgere ich mich , daß ich
nicht doch ein Los genommen habe .
Jetzt ist es natürlich zu spät .
Zu spät keineswegs ! Am 10. Mai spielt
erst die dritte Klasse : Da kannst Du
immer noch mitmachen ; daß ich jetzt
schon rausgekommen bin , ist ja be¬
sonderes Glück , aber in der fünften
Klasse bei den tausenden von großen
Gewinnen etwas zu kriegen , ist kein
Kunststück . Du mußt natürlich die
ersten beiden Klassen nachbezahlen , es
sind dafür aber auch jetzt bedeutend
weniger spielende Lose und die Chancen
für Dich viel günstiger .
Meinst Du , daß man noch Lose bekommt ?
Ganz sicher , hast Du die Annonce vom
Lotterie - Einnehmer Swerg nicht ge¬
lesen ? Es scheint mir , als ob man bei
dem Manne Glück hat , gehe nur hin
in die Hebelstr . . vielleicht kannst
Du Dir zu Pfingsten ein Motorrad
kaufen .

QC cas: caic. . vaia

Eine moderne und
allen Anforderungen gewachsene

finden Sie in der

doefhesfr & ße 15
Ich liefere :

Herrensohlen und Fleck zu 3 .50—4,— Mk,
Damensohlen „ „ „ 2,80 —3,30 „
Kindersohlen „ „ je nach Größe !
Garantiert nur Ia Material

Um dem Publikum entgegen zu kommen, habe
ich folgende Annahmestellen eröffnet :

Heute Mittwoch
abend 8 Uhr

Qrofier
Sonder - Abend

Leitung : Violinsohst
HANS HOSPES

Zu 30 OTtonfen
Ihr ZZ- tzbild

nur im Photogr . Atelier
Katserft . so . Eing . Adlerft .

Gesangverein Concordia
e . V.

Sonntag , 4 Mal , >/zS Uhr

Frillliii - iill
im großen Festhailesaal
— Harmoniekapelle —
Kartenabgabe für Mitglieder
am Mittwoch , den 80. Aprilabends V2ÖUhr , im Restaur .
„ Goldener JKonf * Mark-
grafenstr . 49, vorder . Lokal .

Zum Landsknecht
Ecke Zirkel u. Herrenstr . Telephon 221 .

Altrenommiertes Speiaereetaurant
Anerkannt vorzügliche

gutbürgerliche u . exquisite KQche
Erskl . Weine . — Schrempp - Printz - Export

Jeden Abend : Künstler -Konzert .

» »Zum Rheingold "
Waldhornstraße 22.

Heute groBes
Schlachtfest ,

Anerkannt vorzügL Weine .
Gute Kücbe . — Scbrempp Bier.

TRiHGER

Weststadt t
Goethestraße 15
Hanptgeschäft

Ost -, Mittel-
Sternbergstraße 3

Zirkel 20
Hagsfeld : Schulstraße
Mühlburg : Schuhhaus
Weber,Rheinsir ., H ^rdtstr .16

Daxlanden :
Postagentur

Südstadt :
Werderplatz 35

Gervinusstraße 4
Baumeisterstaße 52

und Altstadt :
Zähringerstraße 20
Waldhornstraße 64

Rüppurr : Astermveg 75
Beiertheim -Bulach :

Bulacherstraße 2
Grünwinkel :

Durmersheimerstr . 25
AufWunsch jedeArbeit innerhalb 48 Stunden

genäht , genagelt und Ago .
Sämtliche Annahmestellen sind durch

Fenster -Plakate erkenntlich.

Karl Horvatitsch

WELT - KINO
; Kaiserstr . 133 — Telephon 5448 I
I « .in .. ... t« . ...... .. . I

Ab heute bis einschl . Montag ein neuer |Eddie Polo
„ Die geheimnisvollen Vier"

MM,. ,,,,,,,,,,, ,

Ferner :
! „Chaplinplagt d . Eifersucht " j

Badisches Landestheater
Mittwoch , den 30 . April , 7 bis 10 Uhr

SperrsitzI .^ 5.40. Abon. E19. Th.-Oem. B V.B. Nr . 3001/3100 .
5801/6000 .

Figaros Hochzeit

iiln
T T

igfi ' Zentt Kitte
Tel . 4827 Sommerstr . 30a Tel . 4827

Spezial - Reparatur -Werkstätte
für Magnet -flpparate und Ruto - Licht und

Anlasse - - Anlagen aller Systeme .
Alierschnellste Bedienung . Bill . Berechnung .

verkaufshäuser :
= KARLSRUHE Kaisersfr. 9?

MANNHEIM o 5 ,
PFORZHEIM Sdilossberg 19
FREI BÜRO Berfholdsfr . 33
KONSTANZ Bodanstr . 19/ai
RASTATT * FABRIK »

MÖBEL
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VaSisttwVolltit
Versammlungen und Umzüge am 1 . Mai.
Vom Ministerium des Innern wird geschrie -

ben : Versammlungen unter freiem Himmel und
Umzüge auf öffentlichen Straßen sind zur Zeit
aus Anordnung der Reichsexekutive nur mit be-
sonderer polizeilicher Genehmigung möglich.
Im Hinblick aus die in den lebten Wochen im-
mer wieder wahrgenommenen Störungen von
politischen Versammlungen ist das Ministerium
nicht in der Lage . Versammlungen unter freiem
Himmel zuzulassen . Wer dennoch solche ver -
anstaltet , hat polizeiliches Einschreiten und ge-
richtllche Bestrafung zu erwarten .

Umzüge auf öffentlichen Strafen können mit
polizeilicher Genehmigung nur von den ver -
einigten Gewerkschaften durchgeführt werden ,
wenn mit denselben kein parteipolitischer Mtfe-
brauch getrieben wird . Politische Parteien kön -
nen in diesem Jahr eine Genehmigung zu Um -
zttgeu nicht erhalten . Die Gewerkschaften ha-
bcn als Veranstalter eines Umzugs für die St -
cherung der Ordnung zu sorgen und auch dafür
bestrebt zu sein , daß nicht nach Auflösung des
Zuges kleinere Trupps geschlossen in den Stra -
ßen umherziehen und Störungen des Verkehrs
verursachen . m

Die Beachtung dieser Anordnung ist den Poli -
zeibehörden streng zur Pflicht gemacht. Selbst -
verständlich bleibt den örtlichen Polizeibehörden
das Recht , diese Anordnung einzuschränken ,
wenn etwa die in Krage kommenden Gewerk -
schasten keine Garantie für einen ungestörten
Verlauf eines Umzugs übernehmen können .

Das Zentrum im Wahlkampf .
Auch in diesem, wie in allen Wahlkämpfen

spielt die Frage , ob ein Katholik Zentrum
wählen müsse, wieder eine Rolle . Der „Badi -
sche Beobachter " bekämpft eine Erklärung des
Freiherrn Albrecht von Stotzingen , eines Füh¬
rers des katholischen Bodenseeadels . In der
Erklärung heißt es nach einem Auszug des
„Badischen Beobachters " :

„Wir , der katholische Adel des Seekrerses , ha-
ben in langen Jahren bewiesen , daß wir treue
Söhne der heiligen katholischen Kirche sind und
wir hoffen als solche , mit Gottes Gnade , zu
sterben . Jahrzehnte lang standen wir , wie einst
unsere Väter , in der vordersten Reihe des al -
ten Zentrums , unsere innerste Ueberzeugung
verbietet uns aber , der heute irre -
führend „Zentrum " genannten Partei Gefolg -
fchaft zu leisten . Ich muß auf das schärfste Wi-
derspruch erheben gegen die Identifizierung
von katholischer Kirche und heutiger Zentrums -
partei . Sechs Jahre lang habe ich geschwiegen,
heute zwingt mich diese Kampfanfage im Na -
wen des katholischen Klerus , zur Wahrung
meiner Ehre als Katholik aus meiner Zurück -
Haltung herauszutreten .

"

Aus Vaöen
= Mannheim , 29. April . Durch das unvor-

sichtige Umgehen mit einer scharf geladenen
Pistole wurde der 42jährige verheiratete Speng -
ler Karl Müller , als er in einer Wirtschaft
saß, in den Unterleib geschossen . Die Ver -
letzung war so schwer, daß Müller starb . —
In Ludwigshafen stürzte der ledige
Schlosser Friedrich Deuse in stark betrunkenem
Zustand vom vierten Stock über das Stiegen -
geländer in den Hausflur und war sofort
tot .

— St . Leon (bei Wiesloch ) , 29. April . Vor¬
gestern nachmittag brach in dem Oekonomte -
gebäude des Gärtners Julius K l e v e n s und
des Arbeiters Franzi Jakob Gottselig ein
Brand aus , der sehr schnell um sich griff . Die
beiden Oekonomiegebäude , die zusammengebaut
sind , brannten samt Scheunen vollständig nieder
Auch die beiden Wohnhäuser wurden stark be-
schädigt. Der Sachschaden ist bedeutend . Die
Brandurfache steht noch nicht fest , doch wird
Brandstiftung vermutet . Der Gärtner Klevens
befand sich mit seiner Familie bei einer Kom
muuionfeier in Reilingen und fand bei seiner
Rückkehr nur noch eine Brandstätte vor .

. X Helmstadt lAmt Sinsheim ) . 23 . April . Ein
neuerliches Gewitter hat den Kartof -
f e l f e l d e r n schwer zugesetzt. In Unter -
schwarzach wurde die Dorfstraße teilweise
überschwemmt .

X Pforzheim , 29. April . Die Schreinerei der
Kraftfahrzeugwerke in Brötzingen
wurde heute nach durch Feuer zerstört . — In
Dietlingen konnten die Schreinerseheleute
Schwarz ihre goldene Hochzeit feiern .

X Octigheim , 29 . April . Gestern abend ist
das Oekonomiegebäude des Landwirts I .
Weingärtner niedergebrannt . Das
Vieh konnte gerettet werden . Dem tatkräftigen
Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken ,
daß das Wohnhaus nicht niedergebranm ist .

X Oberkirch . 29. April . Die Gemeinde Ober -
kirch will zur Belebung des Geldmarktes und
Linderung der Wohnungsnot ein ihr zu güu -
stigen Bedingungen angebotenes Darlehen
von einer Million Rentenmark ausneh -
men . Der Bürgerausschuß genehmigte in sei-
ner Sitzung vom 24 . April die Kapitalaufnahme

- Wolfach. 29. April . Als im Badsaal der
erste Teil der Fausttragödie gegeben wurde
und die Nachtszene aus der Straße (Zweikamp
zwischen Faust und Valentin ) die Hörer in
Spannung hielt , wurde plötzlich die Tür geöss
net und es ertönte die Stimme des Polizeige
waltigen : „Meine Herren , Feierabend !"
(Wurde Valentin darob wegen Ruhestörung
verhaftet ? )

X Löffingen . 29 . April . Ein Vater machte mit
seinen zehn Söhnen eine Ostertour zu Rad . Als
einer der Ausflügler beim Aufbruch sein Rad
beschädigt vorfand , entstand ein Streit , der
zu einer furchtbaren Schlägerei und S t e -
cherei ausartete . Einige der Radfahrer wur
ben ins hiesige Krankenhaus gebracht . Ein Hie
siger ergriff zur „Schlichtung " des Streites das
gerade vor einer Schmiede stehende Sech eines
Pfluges und schlug hiermit auf die Streitenden
Der Streit dürfte nicht ohne gerichtliches Nach
wiel bleiben .

— Lörrach , 29. April . lDrahtbericht.) Die
Firma I . Guggenbühl , G . m . b . H., wird
in Lörrach -Stetten eine Seidenweberei errich -
ten , in der etwa 150 Arbeiter Beschäftigung fin¬
den sollen. Später sollen auch Beamten - und
Arbeiterwohnhäuser hinzukommen .

— St . Blasien , 29. April . In der Spinnerei
K r a f f t brach gestern abend ein Brand aus ,
der sich binnen kurzem über die ganze Fabrik -
anlage ausdehnte . Durch auswärtige Hilfe
gelang es , den Brand auf den Ausbruchherd zu
beschränken. Gegen 8 Uhr abends war die Ge-
ahr vorüber .

— Ofteringcn (bei Waldshut ) , 29. April . Vor¬
gestern nachmittag ereignete sich auf der Straße
Untereggingen —Ofteringen ein schwerer
Unglücksfall . Das Auto des Dr . Sie -
b e r t-Rhiua streifte an einer abfallenden Weg-
trecke das Rad des Paul S t o ck e r aus Ofte -
ringen , so daß dieser eine weite Strecke mitge -
'chleist , überfahren uud die Kleider buchstäblich
vom Leibe gerissen wurden . Der Bedauerns -
werte erlitt schwere Verletzungen .

Konstanz . 29 . April . (Drahtber .) Dieser Tage
brachte der 63 Jahre alte Schriftsteller Römer
aus Bregeuz (Vorarlberg ) seine Gattin nach
einer Heilanstalt nach Konstanz . Als er abends
mit seiner Tochter die Heimreise antreten wollte ,
erlitt er einen Herzschlag, an dem er wenige Mi -
nuten später starb .

klusNachbarländern
Die lothringische Besitzung des früheren

Kaiser Wilhelm II., Urville bei Coureelles , ist,
wie gemeldet wird , im Auftrag des französischen
Staates zum Verkauf gestellt worden . Der
Verkaufspreis war mit 650 000 Franken veran -
chlagt. Es fand sich jedoch kein Käufer . Der

Hof umfaßt etwa 200 Hektar .
Schweres Automobiluuglttck . Auf der Land -

straße zwischen Neustadt und Deidesheim stieß
der Kraftwagen der Maschinenfabrik Conrad tn
Neustadt auf einen Kraftwagen ans Deidesheim .
Beide Autos waren mit je drei Personen besetzt .
Durch den Zusammenstoß wurde der Neustadter
Autosabrikant H. Conrad jr . getötet , der
Betriebsingenieur dieser Firma erlitt einen
Beinbruch , während der dritte Insasse , wie die
des Deidesheimer Wagens , zwar herausge -
schleudert wurden , jedoch ohne nennenswerte
Verletzungen davonkamen .

Evangelisation .
Man schreibt uns : Auch am Montag Abend

sprach der Evangelist Vielhauer wieder vor
einer vollbesetzten Kirche. Das Thema lautete :
Wo bleibt Gottes Gerechtigkeit und Liebs ?
(Römer 11 , 33—36.) Es ist das eine Frage , die
die Gemüter besonders in den letzten Jahren
viel bewegt hat . Wie viele Menschen gibt es
doch, die an Gottes Gerechtigkeit zweifeln , weil
sie seine Führung nicht verstehen , oder besser
gesagt, weil Gottes Wege nicht nach ihren Ge-
danken gehen . Aber wie stünde es denn um
uns , wenn wir Gottes Gedanken voll und ganz
verstünden ? Wäre er dann noch Gott ? Wir
wären ja gerade so gescheit und allwissend wie
er . An wen sollten wir uns dann tn unserer
Not und Ratlosigkeit wenden ? — Gott hat uns
geschaffen , daß wir gut werden . Er hat mit all '
feinen Plänen die Ewigkeit im Auge , während
wir , mit unserm irdisch gerichteten Sinn nur an
unser Wohlergehen auf dieser Erde denken.
„Was ich tue . das weißt Du jetzt nicht, Du wirst
es aber hernach erfahren "

, sagt Jesus . — Es ist
zwar oft schwer , sich in Gottes Führung zu
schicken. Und es scheint oft , als würden gerade
die Unschuldigen und Frommen am meisten mit
Leiden bedacht. Es ist unmöglich im einzelnen
Fall festzustellen, warum über den oder jenen
so schweres Unglück gekommen ist . Doch besinnt
man sich ernstlich , woher das Leid kommt , so
wird man bald erkennen : Alles Leid der Welt
ist der Ausfluß der Menschheitssünde . Wäre die
Sünde nicht in der Welt , so gäbe es keine Krank -
Oeit und auch keinen Tod . Alles Leid hat etwas
Gerichtliches an sich. Gott hat seine bestimmte
Absicht damit , und er teilt es so aus , wie er eS
für jeden einzelnen für gut findet . — Welchen
Zweck hat das Leid? Es will uns Gottes Ueber -
macht offenbaren und uns vor Stolz und Selbst -
überHebung bewahren . Ohne Leiden würde der
Uebermut der Menschheit ins Unermeßliche
steigen . Durch das Leiden aber werden die
Menschen zu Gott gezogen . „Not lehrt beten .

"
Das Leid soll mich an meine eigene Sünde
erinnern . Gott schickt es uns , um uns zu ret -
ten . — Gott trifft gewöhnlich die am meisten ,
die schon sein eigen sind . ATier sie wissen, daß
es ihnen zum Heil dient . Sie sollen im Leiden
ihren Glauben bewähren . Äiob sagt , nachdem
er alles verloren hat : ..Der Herr hat 's gegeben
der Herr hat 's genommen , der Name des Herrn
sei gelobt !" Und der Psalmist ruft aus : „Den -
noch bleibe ich stets an Dir !" — Das Leid soll
uns aber auch helfen auf dem Wege der Hei-
lung . Wir werden bescheiden und dankbar und
lernen auch mit andern fühlen , die in Not sind
Aber im Leiden dürfen wir auch manche Ge-
betserhörung erleben und das stärkt uns den
Glauben . — Gott schickt uns oft Leid , das nicht
nur uns dienen soll , sondern oft dürfen wir
durch stilles Dulden andern , die um uns sind ,
den Weg zum Glauben weisen . — Gott will »nZ
und andere aber nicht nur zu sich Ziehen , er will
uns unter einander verbinden . Wie wäre das
möglich ohne Leiden ? Gottes Gerichte sind nur
Gnadengerichte . die uns zur Buk:-' leiten sollen
Und dennoch aibt es manche. die Gottes Gerech
tiakeit und Liebe nicht verstehen , und immer
wieder hört man die Fraae - Aber womit habe
gerade ich das verdient ? Diesen möchte man
zurufen : Kommt zum Kreuz auf Golgatha
Wenn je ein Mensch in der ganzen Welt un¬
schuldig leiden , ja sogar sterben mußte , so war
es gewiß Jesus . War das aber GotteS Uuge
rechtiakeit ? Nein , sonder » es war GotteS er
barmende Liebe zu uns sündigen Mens -ben .
Wenn wir auf das Kttiu blicken , dann müssen
alle Zweifel an Gottes Gerechtigkeit und Liebe
schwinden.

Heute abend 8 Uhr spricht der Evangelist in
1 der Staötkirche über : Ein Blick ins Jenseits .

Mis öemStaött'reile
Die Regelung des Dienstes am 1. Mai . Man

teilt uns mit : Für die staatlichen Behörden und
Betriebe ist , entsprechend den im Reiche gelten -
den Vorschriften , der Dienst am 1 . Mai durch
Erlaß des Staatsministeriums derart geregelt ,
daß Beamte , Angestellte und Arbeiter , die zur
Teilnahme an einer Feier am 1 . Mai i»em
Dienst oder der Arbeit fern bleiben wollen ,
rechtzeitig bei ihrem Dienstvorgesetzten um Be -
reinng vom Dienst uachzusncheu haben . Sol -

chen Anträgen soll grundsätzlich und ohne Eng -
Herzigkeit überall soweit entsprochen werden ,
als dadurch die notwendige Fortführung des
Dienstbetriebs nicht in Frage gestellt wird . Der
Erlaß des Staatsmtnisteriums enthält ferner
noch einzelne Bestimmungen über Anrechnung
der bewilligten Freizeit auf ben Erholungs -
Urlaub , die Frage der Lohngewährung und die
etwaige Nachholung der versäumten Arbeits -
'tilnden durch Ueberarbeit .

Ausübung des Wahlrechts durch Blinde . Es
ist die Frage aufgeworfen worden , wie Blinde
ihr Wahlrecht ausüben können . Die Beant¬
wortung dieser Frage ergibt sich aus § 117,
Absatz 6 der Reichsstimmorduung . Hiernach
dürfen Stimmberechtigte , die durch körperliche
Gebrechen verhindert sind , ihre Stimmzettel
eigenhändig auszufüllen oder in den Umschlag zu
legen und diesen dem Abstimmungsvorsteher zu
übergeben , sich im Abstimmungsraum der Bei -
Hilfe einer Vertrauensperson bedienen .

viesist
fceii &eReName !

. indem
der Bleistift

den Du
«smWdhlfage

nicht vergessen
darfst .

rtit ihm Kreuze den Kreisder
Partei an , die Du wählst !

Hast Du ihn dennoch

vergessen ,
duithlödiere den Kreis
mit dem Zeigefinger

KiB.9114

Das Badifche Gesetz- und Verordnungsblatt
Nr . 23 hat folgenden Inhalt : Verordnungen
und Bekanntmachungen : des Staatsministers :
Entschädigung an versetzte Beamte für ge-
trennte Haushaltssühruug (Versetzungseut -
schädigungen ) : des Finauzministers : . Ausfüh -
luugsbestimmungen zur Verordnung über die
Gewährung vön Entschädigungen an versetzte
Beamte für getrennte Haushaltsführung , Ver -
fetzungsentschädiguug : die Dienstkautionen der
Beamten : des Ministers des Innern : die
Arzneitaxe, - Verkehr mit Nahruugs - und Ge-
nußmitteln , sowie Gebrauchsgegenständen , des
Arbeitsministers : die Eichung der Rheinschiffe.

Das Reichsgesetzblatt Nr . 32 vom 25, April
hat folgenden Inhalt : Verordnung zur Abän -
deruug über den Verkehr mit Milch . — Be-
kanntmachuug der Verordnung zur Abände -
ruug der Bestimmungen über die Vergnü -
gungssteuer in der Fassung der Bekannt -
machung vom 7 . Juli 1923. — Verordnung über
Kraftfahrzeugverkehr . — Verordnung zur
Durchführung der Verordnung des Gesetzes
über wertbeständige Hnpothekeu . — Verord -
nuug zur Durchführung der Verordnung über
wertbeständige Schiffspfandrechte . — Verord¬
nung über künstliche Düngemittel . — Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Verordnung über die
Arbeitszeit . — Bekanntmachung über die An-
leguug von Mündelgeld . — Gebühreuverord
nuug für das Reichsversicherungsamt .

Mit der Kraichgau - Gewcrbeausstelluug
Bruchsal im Monat Juni wird auch eine
Kunstausstellung im Bruchsaler Schloß
abgehalten werden , die Malerei , Graphik , Pia -
stik und Keramik umfassen soll , und an der sich
alle im Kraichgau wohnenden und aus dem
Kraichgau stammenden Künstler beteiligen
können . Meldungen wollen bis 10. Mai an
den Kunstverein Bruchsal gerichtet werden .

I . Das Ende der Schweizer Suppeukiiche « . In Ölten
«Schweiz ) beschlos! eine Versammlung des Schweizer
Hilfskomitees und der Schweizer Hilfsaktion für die
deutsche Not die Fürsorgetätigkeil für bedürftige deut¬
sche Ferienkinder in der Schweiz lediglich im Rahmen
der äußersten Notwendigkeit weiterzuführen . Die in
Süddeutschland bestehenden Schweizer Snppenküchen
sollen spätestens aus Ende Juni 1921 abgebaut werden .
In den lebten 12 Monaten sind 8253 deutsche Ferien
kinder in der Schweiz versorgt und 472 deutsche Wohl
fahrtsanftalten unterstllizt worden .

Veranstaltungen.
Skia . Am letzten Sonntag hat die hiesige Ortsgruppe

der leitenden Angestellten in Handel und Industrie mit
Erlaubnis der zuständigen Stelle eine Besichtigung der
Murgwerk -Anlagen unternommen . Auf dem Besichti
gungsgang von sachkundigen Herren der Betriebst «
tung aesübrt , wurden die verschiedenen Objekte bereit
willigst erklärt , so dah alle Teilnehmer von dem hoch
interessanten und lehrreichen Rundgang befriedigt
waren . Anschließend sand eine gemeinsame Mittags -
tasel im Hotel Friedrichshof in Forbach statt , wo sich
alle Teilnehmer mit ihre » Damen , durch musikalische
Vorträge und kleine Tänzchen erheitert , bis zur Rii »
fahrt in zwangloser Unterhaltung aufhielten .

Standesbuch-Aus,üge .
Todesfälle . 28. April : Markus Bohner , Ehemann

Maurer , alt 65 Jahre . — 2g. Avril : Elise Helfer ,
alt 71 Jahre , Witwe von Martin Helfer , Schreiner .

Lerirktsstml
= Karlsruhe , 26. April . Der Strafsenat des

Oberlandesgerichts verurteilte in geheimer
Sitzung den Lithograph Emil Haas von
Schuttern bei Lahr wegen Spionage zu
Wi Jahren Gefängnis , 100 . 11 Geldstrafe und
5 Jahre Ehrverlust . 11 Monate Gefängnis und
die 10V Ji Geldstrafe werden als durch die Un
t« rsuchungshast verbüßt in Abzug gebracht.

Kport>Spiei
Zum Mercedes -Erfolg auf Sizilien .

Das am Sonntag vormittag aus der bekannten „ Mo -
donie -Rnndstrecke " auf Sizilien zum 15 . Male ver -
anstaltete Rennen um die Targa Florio . das erstmalig
in Verbindung mit der Coppa Florio ausgetragen
wurde , endete , wie bereits gemeldet , mit einem beispiel -
losen Erfolge der deutschen Industrie . Die änherst
schwierige , 10S Kilometer lange Rundftrecke , die nichts
weiter als Kurven ausweist , muhte für die Targa
Florio viermal und für die Coppa Florio
fünfmal durchfahren werden und stellte ungeheure
Anforderungen an Fahrer und Materml . Um 7 Uhr
morgens wurden in Abständen von je 2 Minuten
8 < St- a gen aus die Reise geschickt, von denen 31 siir
den Wettbewerb um die Coppa Florio gemeldet hatten .
Hier versuchten Fiat und Peugeot ihre bereits einmal
in der tzoppa Florio errungenen Erfolge zu wieder -
holen , wodurch eine der beiden Marken in den end -
gültigen Belitz des wertvollen Pokals gekommen wäre ,
aber der Merccdcssahrer Werner und auch die bei -
den Alsa Romeosahrer Masetti und Campari
machten ihnen einen Strich durch die Rechnung . Be -
reits in der zweiten Runde hatte sich Werner , der
in dieser Runde mit 1 Stunde 35 Min . die über¬
haupt schnellste Runde während des Rennens
fuhr , die einen neuen Rekord bedeutet , au die Svive
geschoben und behielt diese auch bis zum Schluß . In
zweiter Position hatte sich Aseari «Alfa Romeo » vor -
geschoben , der in der vierten Runde bedrohlich zu Wer -
ner ausrückte , aber wenige Meter vor Beendigung der
Targa Florio mit seinen Kräften dermalen zu Ende
war , dah er den Wagen nicht mehr zu steuern ver -
mochte . Er schied aus .

Werner gewann mit seinem Z w e i l i t e r - M e r -
eedes in 6 : 82 : 87 die Targa Florio mit über
8 Minuten Borsprunn gegen Gras Masetti «Alsa Ro¬
meo » 6 : 41 : 04 und Boillot (Peugeot ) 6 : 47 : Ol . Lau -
tenschlager ( Mercedes : lag mit 7 : 07 : 18 an 10 ., Maier
«Steiger » mit 7 : 20 : 56 an 14., Neubauer «Mereedcs »
mit 7 : 83 : 19 an 15. und Scholl ( Aga » mit 7 : 40 : 48
an IS . Stelle .

Dann sehte der neue Kamps über die lebte 108 Kilo -
meter lange Runde um die C o v p a Florio ein .
Werner konnte hier seinen Vorsprnng sogar noch ver -
grötzern und auch diese Konkurrenz siegreich beenden
vor Masetti (Alsa Romeo », der neun Minuten später
am Ziel eintras .

Im Endklassement ist Werner «Mercedes ) Sieger der
Targa und Coppa Florio . Lantenschlager besetzte in
9 : 00 : 16 den V., Neubauer «Mercedes ! in !) : 30 : 2ö
den 18 . , Scholl «Aga ) in 9 : 86 : 22 den 14 . und Pagani
«Aga » den 10 . Platz .

Die Resultate : Targa Florio 432 Kilometer :
Wagen bis 1,1 Liter : 1 . Gamboni «Amilear » 7 : 59 : 07 :
bis 1,5 Liter : 1 . Bordino «Fiat ) 6 : 40 : 84 : 2 . Scholl
«Aga » 7 : 40 : 48 : bis 2 Liter : 1 . Werner «Mer -
e e d e s ) 6 : 32 : 37 : 2 . L a u t e n s ch l a g e r «St e r -
c e d e s > 7 : 07 : 18 : 3. Neubauer «Mercedes » 7 : 38 : 19 :
bis 8 Liter : 1 . Campari «Alsa Romeo » 0 : 46 : 51 :
2. Maserati «Diatto » 7 : 11 : 03 : 8 . M aier «Stei¬
ger » 7 : 26 : 56 : bis 4 .5 Liter : 1 . Masetti «Alsa Ro -
meo » 6 : 41 : 04 : 2 . Boillot «Peugeot » 6 : 47 : «»1 : 3 .
Rützler «Stevr : 6 : 52 : 44 ; über 4,5 Liter : 1 . Dubon -
net «Hispano -Suiza » 6 : 50 : 25. G e f a in t e r g e b -
n i S : 1. Werner «Mercedes » 6 : 82 : 37 : 2 . Ma¬
setti «Alfa Romeo » 0 : 41 : 04 : 3 . Boillot «Peugeot »
6 : 47 : 01 : 4 . Bordino «Fat » 6 : 46 : 34 : 5 . Campari
«Alsa Romeo » 6 : 40 : 51 . — Coppa Florio 540
Kilometer : Gesamtergebnis : 1 . Werner «M erce -
des » 8 : 17 : 13 : 2 . Masetti «Alsa Romeo » 8 : 26 : 08 :
3. Campari «Alfa Romeo » 8 : 29 : 21 : 4 . Boillot «Pen -
geot » 8 : 80 : 11 : 5 . Tubonnet «Hispano - Suize »
8 : »6 : 18.

8. Zuvcrlässtgkeitssahrt durch den Odenwald . Am
Sonntag fand , mit dem Start in Mannheim -Käfertal .
die 8 . Odenwald -Frühjahrs - Znverlässigkeitssahrt statt .
Veranstalter war der Motorfahrerklub Mannheim
«Deutscher Motorsahrerverband ». Tie Strecke ist 50 Ki »
lometer lang , liegt östlich » nd westlich der Bergstrahe ,
teils in der Rheinebene und teils im Gebirge . Von
zirka 100 gemeldeten Fahrern stellten sich 75 dem Star -
ter . Die ersten Maschinen liefen um 9 Uhr am Ziel
ein . Vom Karlsruher Motorfahrer -Verein waren ' fünf
Mitglieder des Vereins gemeldet , von denen ein erster ,
zweiter und dritter Preis errungen wurden . Die Er -
gebnisse sind folgende :

Kategorie i . Klasse A : 1 . Jhliger «Mannheim ) . Be -
kamo 1,5 PS . , 1,10.05 Std . , 2 . Meiiezahl «Mannheim ) ,
D .K .W. 1,5 PS ., 1,13 Std . , 8 . Hartman » «Heidelberg ) ,
D .K .W . 1,5 PS . . 1,16 .58 Std . : Klasse II : 1 . Debowvak
«Berlin ) , Eichler 1,5 PS ., 1,19 .29 Std . , 2 . Norrhei -
mer jr . lLndwigsbafen ) , Terrot 1,5 PS . , 1,22.40 Std . ,
8. Ratzel «Karlsruhe ) , D .K .W . 1,5 PS . , 1,24.01 Std . ,
4. Ochs «Plankstadt ) , Famo 1 .5 PS . . 1.34.18 Std .

Katedorie 2 , Klasse A : 1 . Weber «Freiburg ) , Luwe
2,5 PS . , 2 .88.31 Std . . 2 . Spicgler «Aalen ) . Schwalbe
2,5 PS . , 2,44 .50 Std . , 8. Vollbrecht «Mannheim ) , Klotz
2 .5 PS .. 2,58 .08 Std . : Klasse B : 1. Joachim «Mann¬
heim ». Schwalbe 2 .5 PS .. 2 .43.87 Std . . 2. Schmidt «La -
denbnrg ) . Trinmpsknirps 2,5 PS . , 2,46 .21 Std . , 8 . Roos
«Muhbach ) . N .S .U . 2,5 PS . . 2,51 .42 Std .

Kategorie 8. Klasse A : 1. Riiger «Lndwigshasen ) ,
BS .A . 2% PS . . 2,24,07 Std . . 2 . Findling «Karls¬
ruhe ) , Hecker 294 PS . , 2,26 .43 Std . . 8 . Mehner «Aschas-
feuburg ) . Restoria 8 PS .. 2,38 .20 Std . : Klasse » :
1. Seemüller «Mannheim ) . A .J .S . M PS ., 2,09 .08
Std . . 2. Mayer «Mannheim ) , Terrot «jap . ) 3 PS . .
2,12 .07 Std . . 3. Klein «Mannheim ) . B .S .A . 3 PS . .
2,19 .10 Std ., 4 . Müller ««Pforzheim ) , Hecker 2% PS .,
2,24 Std .

Kategorie 4. Klasse A : 1 . Scherer «Kochcndors ) , N .S .U .
4 PS . , 2,01 .50 Std ., 2 . Jung «Ludwigshafen ) , Trumpf -
Ah 4 PS ., 2,82 .11 Std . . 8 . Meiener «Saarbrücken ) .
Meisner 4 PS .. 2 .35.55 Std . : Klasse B : 1 . Weber «Lud¬
wigshafen ) , engl . Triumph 8,5 PS .. 2,18 .50 Sld . ,
2 . Ganter «Mannheim ) . Viktoria 8 .8 PS . , 3 .15.19 Std ..
8 . Hilb «Mannheim ) , 3,8 PS . . 3,18 .15 Std .

Kategorie 5, Klasse B : 1 . Schwind «Mannheim ) . Ariel
4 PS . , 2,04 .20 Std . , 2 . Motz «Konstanz ) , engl . Trinmvl ,
4 PS . , 2 .10.50 Std ., 8 . Mohnen «Mannheim ) , Mabeeo
5 PS . . 2 .20.46 Std .

Kategorie 6, Klasse A : 1 . Greiner lEppftadt ) , N .S .U .
8 PS .. 2,02 .83 Std .

Kategorie 7 lScitcuwagen ) : 1 . Göhler «Karlsruhe ) ,
Mars 7,3 PS . . 2,35 .25 Std .. 2. Krug «Frankfurt a . M, ) ,
N . S .U . . 8 PS . , 2 .35.45 Std . «gutgeschrieben eine Mi -
nute ) .

es . Deutsche Fnhballmeisterschasi . In vier von den
neben Landesverbänden stehen die Meister nunmehr
sest . und zwar der mitteldeutsche Meister in Spiel -
Vereinigung Leipzig , der westdeutsche Meister
in D uisburger S p i e l V e r e i n , der Balten -
meister in Ä .f .B . Königsberg und der norddeut -
sche Meister in Hamburger S vor t v e r e i n . Um
die Berliner Meisterschaft liefern sich am Donnerstag
Alemannia und Norden Nordwest das zweite Eni -
scheidungSspiel . Den siidostdeutichen Meister hat man
in Sportfreunde Bre s l a n erblicken , der
am Sonntag gegen Vorwarts -Glelwitz nur ein unent¬
schiedenes Ergebnis herauszuholen braucht .

Tagesanzeigev
Mittwoch , den Al). Avril 1824.

Bad . LandeStheater : „FigaroS Hochzeit ". 7 bis
10 Uhr .

Kammcrm usikabenb : Ros6 »nartett . Eintracht .
8 Uhr .

Städt . Fe st halle : Oeffentl . Wählerversammlung
der Deutschnationalen Volkspartei . 8 Uhr .

Col ^ sseum : Vorstellung «Bauerntheater ) , 8 Uhr .
W e^l t - K i u o : Neues Programm .
Kaufmännischer Verein : Mitgliederverfamm -

lung . Kleiner Handelskammerfaal . 8H Ubr .
Gewerkschaftsbund der Angestellten :

Mitgliederversammlung . „ Kaffee Nowack " . 8 Ubr .
Verein der H u n d e fr e u n d e : Monatsversamm -

lung . „Prinz Karl "
. Uhr .

Cafö des Westens : Sonder - Abend . 8 Uhr ."Zum Landsknecht " : Konzert ,
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Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent.
Deutsche Mtaatspaplere

Geldanleihe . .
Dtll.-Sikitiig *. . .
4" , Sinti» *. IY-V
4°/0 Schlug«. Il-Dt
4°/o 1924er . . .
6°/o I . liiibuililhi
4^/y „
W :
D. Sckstiithletsanl.
Prämienanlaihe
5°/o Pr. Schitna ».
4°/o Pr . Consols

T :
4 ,

'
o Bad. Schattin«.

28. 4 .
4 .20

81 -00

40 £ 0

80 -50
0 .465
0-241
0 .920

0 .1800
0120
Ö240
0 .202
0 .341
0 .430

29 . 4.
4.20

80 -75

42 .00

0 -46 '
0 -241
0 9 <0

0 .1600
0.120
a2 « i
0 -200
0 . 3 <0
0 -400

Wertbest . Anleihen
6% (jroiJkraltw .

Mannheim . .
ö% Bad . Kohle
5% PreuB. Kall
5% Pr . Roggen

6 -80

2 -30

'.50

AnslKndlsehe Werte
4'/j Oest .Sch . 14

Gold-K .
Kron .R. . .
Türk . adra . .
Bagd . gl » ,
Bagd . 8 . II .

>Tllrk . unif . .
, Zoll 1911 . .

Lose . . . . .
Ung.Gold-E.
Kron .-R . . .
Mex. Anl. . .

4yi _do.Bwgsanl .
B̂ oTeh.N .Eallw .
41,oA

"
na

"
ol . S . I .

* '£ • r. 8. II
4-/5 ; s . m

10 -40

I
J -37

4 -12
20 -00

3 -50
M

20
'
ÖÖ

"
b -37
5 .62
600

5 .30
10 .25

0 -

J .50

4 -12
19 .6 i

3 .25

47 -50

2i:ro
612
5 .50
6 .25

Eisenbahn -Aktien
Lombarden . .
Baltimore . . .
Schantung . .
Hochbahn . . .
Südd. Eiöenb . .

5-87 6 .12
24 .50

0 .80 3 .75
31 -00 31 .37
3 &.00 35 .00

SchilTahi ts -Werte
28. 4.
23 -25D . Austral . . , .

Hapag
Hamb . Sfldam.
Hansa
Kosmos
Nord-Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

5.00

Bank -Aktien
Barmer B .-Ver.
Berl . Hand . Ges.
Commerzbank . , „Darmstdt . Bk . . ? -2
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Üebereee -Bk.
Diac.-Komm . . .
Dresdener Bank
Leipa .Cred.AnBt
Mitteld .Credltb .
Oest . Credit . .Ostbank
Reichsbank . . .
Rheln .Credltbk .
Wiener Bankv . .

Industrie -Aktien
AachenerLeder
AachenerSpinn .
Accnmulator . .
Adler StOppenh.
Adlerhatte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G . fttr Anilin
A.-G. fllr Verk.
Allg . Elek .-Gcs.
Alsen Zement .
Ammendf . Pap.
Angl . Cont . Gu.
Annab . Steingut
Annener Guffst.
Aschaff . Zellst . .
Angab. Nrb . M. .
Bad .Anilin . . .
Balcke Masch . ,
Barop . Walzw . .
Basalt A.-G. . .
Bayr . SpiegelgL
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
Bergmann E..W.
Bl . Anh . Mafth .

» Hoteigesch . .
» K'rnher Indust.
» Maschinb .

Berzelius Bw. .

6 .12
1175

13 .40

Blelef .mech .Wb
Bing Nürnberg
Bismarck hatte .
Bochumer Guß
BOhler Stahl . .
Brannk . Brik . .
Brschvr . Kohle .
Brem .-Besigh. .
Bremer LinoL .
» Vulkan . . .
» Wollkamm . .

Bnderus . . . .Busch Wagg . .

Capito & Klein
Chem. Griesh . .
» Heyden . . .
» Weiler . . .
n Ind .Gclsenlt .
n Werk Albert

Concord . Chem.
Daimler . . . .
Deimenh . Linol .
Dtsoh . Atl .Tel . .
« Lux . Bgw . .

Dsch .Eb .SlK. Br
. Erdöl
» Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
» Schachtban .
» Spiegelglas .

, » Sieinzeug . .
» Ton u . Stein

Dtsch . Wollw . .
„ Eisenhdlg . .

Donnersmarck .
Drahtl . Uebers .
Dresd . Gard . . .
Daren . Metall .
Darkopp . . . .
Düse . Elsenbed .
Dasseld . Masch.
DydcirliaffAWidnasa
Dynamit Nobel

ElntrachtBrdb .
Eiseng . Velbert
Eisea Ûatthes .

28 . 4 .
26 -00

? .o0
26 -00
IBIS

15 -00
10 -50

80 -50
19 .20

6 .75

30 -00
9 -87
3 . 37

10 .25
5000
35 -00
27 .00

3 .00
10 .50
10 -00
31 -50

3 -50
29 -50

5 -00
32 .00

Ifo
3 -00' •87

65 -00
4 -60
2 -50

65 .00
14 .50

7 -00
l

7
o

5
o

4 .60

35 .00
6 -50
3 .40

29. 4.
24 .75

2 .50
26.00
36 .25
20 .25
10 .50
22 .00
15 -40
10 .75
42 .00
81 .75

8 .87
6 -25

31 -00
9 -25
3 .20
9 -90

45 .25
36 .50
23 -50

270
10 .50

Eisenw . Kraft .Eis . Meyer &Co .Elberf . Farben
Elekt . Lieferg .
„ Llchtu .Kraft

Els .Bad .Woll . .Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.

Iteini . .Essen Sti

Faber Bietst . .
Fafnir
Fein JuteSpinn .
Feldmahle Pap .Feiten ScGuilL ,
Frankonia . . .
Friedrichshall .Frister
Fuchs Wagg . .

Gaggenau Eis .
Ganz , Ludwig .Gebh . & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuBst.Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges . f. el . ünt
Gildemeister . .
Glasm . Schalke
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ese.Görlitz Wagg .Goer » C. G .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Gran &Bilflnger
Hackethal Dr.Halle Masch . .
Hammersen Sp.
Hannov . Masck
Hannov . Wagg .
Hansa Lloyd . .

28. 4 .
18.00

1 .50
1187
10 .00

9 .12
33

\
°

$
58 .00
30 .50

8 .00
2 .10

11 .00
3 .25

2025
0 .70

18.00
3 .90
1 .25

3 .25

2&S
36 .50
10 .00
13 .50
5 .50

12 . i7

7 .50
11 .50

9 -70
3:28

32 5̂0
6 -50

19 .00
8 .50

1 .63
11 .35

8 .7!
510 (

8 . ^ 5
1 .40

29 . 4 .
18 -00

1. 80
11.10

910

9 8̂7
1 .90

57 .00
28 .50

8 -40
2 .10

10 -25
3 .20

18 .50
0 .70

19 .00
.< S0
1 .25

3 .60
0 .63

24 -00
3
IL .
13 -50

5 .10
M
65 .00

<♦.60
11 .37

9 .70
3 .10
ffl

30 .00
6 .25

17 .50
8 .10

1 .60
10 .60

8 -25
1 .25

Harkort Bgw . .Hark . Brack . . .
Harpen Bgb . . .Hartm .Masch . .
HeckmanDuisb .
Hedwigshatte .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoflhi. Starke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .Horch Motor .Hotelbetr . 8t .A.Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Hulschmreut . Porz.Hnttw .Niedsch .
Hydrometer . .
Jlse Bergbau ,Jeserich Asph. .Jttdel Elsb . Big.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .Kahlbaum . . .Kali AschersL .Kalker Masch. .Karlsr . Masch .
Kattowltz . Bgb.
KlöcknerWeriie
C. H . Knorr . .Köhlm .Stärke .Kolb & Schale .Kollm . & Jourd .Koln -Neuessen
Köln-Rottw . . .Kostheim Cell.
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Kttppersbusch .
Kyffli. Hatte . .
Ijahmeyer . . .
Laurahatte . . .
Leopoldsgraben

28. 4 .
5 -60

16 -00
46 .?5

3 .75
43 .00
16 .50

3 .00
24 .00
35 -00
10 -12
29 -00

2 -50
18 -50

1 .70
8 .25

28 -00
11 -50
13 .00

5 -50
0 .82
4 .25

14 .75
2 .25
3 .90
6 -25
8 .50

15 .50
7 -20

28 -00
2 -30

23 .25

25 -00
9 -00

13 .00
30 .00

5 -20
8 -70
4 -25

16 .00
25 .50

7 .00
8 . 12
5 .50

29 . 4 .
5 .25

17 -00
44 .50

3 .70
43 .00
16 -00

3 .12
24 .25
34 -00

9 .50
29 .50

2 .30
17 .00

2 .00
8 .00

2725
13 .00
12 .00

460
0 .90
5 -25

13 .75
2 .10
3 .90
6 -12

8 .90
15 -12

6 -87
26 -00

2 .25
2060
35 -50

3 -50
20 .00

7 .50
19 .25
30 -00

5 -12
6 -50
3 .30

19 .00
25 .00

1 .70
6 .75
7 -75
5 .50

LlndeEismasch .Lindenb .Stahl .Lindström . . .
Lingner Werke
Linke Hoffm.Löwe Werkz .Lorenz Tel . . ,Lothr .Prtl .Cem.Ladensch . Mot.
Magdebg .Mahl.
Magirus
Malmedle . . . .Mannesmann .Mansf . Braunk .
Marienhatteb K
Masch. Breuer .Masch. Kappel .
Maximiliansau .Mech.Web .Lind
Mech.Web . Zitt .
Meguin Butzb . .
Meyer Kanfm . .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest .Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Sfeckars .Fahrn .
Nept . Schiffsw .
Niederlaus. Kohlen
Nitritfabrik . .Nordd . Gummi .Nbrdd . Steingut
- Wollkämm .Narnb . HerkW .

Oberschi . Ebfd .
» Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stah ! .
Opp. Porti . Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. .
Phönix Hatten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

28 . 4.
5 .00

30 -00
lifo
13 .30
37 -00

3 .20
5 .50
2 .30
3 .00
160

14 -50
24 -30

ff
6 .00

12 .00
6 -00
4 .70
6 .10

15 .00
10 .50

0 .75
0 .85
4 .10

16 .00
52 .00

4 .10
2 .00

24 -00
3-40
0 . - 7

il :B8
3 .10

13 .10
14 .25
36 .25
30 .00

7 .00
10 -25

11 .50

22 .52
19 .52

29. 4.

3-70
2 .00

25 .00
3 .40
0 .60

26 .75
35 .10

3 .40
12 .10
13 .62
36 -25
23 -00

5 -00
9-75

10 -50

19 -90
18 -90

DARM STADT ER UND NATiOMMBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Hnkauf von Wechseln und Schecks.

Pintsoh
Pittler Werkz . .
Preußengrube .

Rathgeb .Wagg
ßavensb .Spinn .
Reichel t Metall
Reisholz PapierReiß & Martin .
ßheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .

.. Chamotte
Rhein. El. Mannheim
BfeeiBLHm. B?rgv. .
: l& Ä

Rh . Wstf . Klkw .Rhenania Ch. F.
Rheydt elektr . .Riebeck Mont. .Riedel ehem . . .Rockstr . &Schn.
Roddergrube . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz .
Rütgerswerke .

Sachsenwerk .Sachs . Thttrine .Porti . Zern. .Saline Salzung .Salzdetfurth . .
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JEDER ART
offeriert :
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„ 0 . 8 .
" - Prallnen

in größter Auswahl sind die

Siifligiieiten des Feinschmeckers

Otto Schwarz
Konditorei und Kafffee

Karlstraße 49 a Telephon 5547
Filiale : Kaiserstr . 215 , gegenüb . dem Moninger

'ObenSleVoräditi
| Kaufen Sie Stoffe nicht bei Hinz u . Kunz , |
1Kaufen Sie Stoffe nur im reellen ,
I uertrauensuiürdigenSpezialgeschäft|

Wir bringen in Seide ,
Wolle und Baumwolle

Stoffe allererst. Qualität I
i zu vorteilhaften Preisen

Neu hereingekommen :
Waschcrepe 7ÄeitheUe

.
Farben : 1 .40 |

1,90
1 .4
1 .80

Dirndl Karo Zw
?
rawre

:
80 ^

Perkal reichhaltige Musteratuwalil . .

I Zetir besle Makko Ware . . . . . .
CrnHo neueste Streifen und Karos A cnrröne ,« cm breit 4.3U

I Gabardine 9 .75
Kammgarn Rips K«tfl

cSfÄ .
fe

?
ne

. 11 .50
Reinw . Nadelstreifen h£S3ä £ 16 .75
Echte Rohseide Ä dl

u
K
n<rrÄ 11 .-

Hehle & ScMesel
Kaiserstr . 134 b nächst Waldstr.

Das Geschäft ist durchgebend von
WWW 8x/a—7 Uhr geöffnet WWW

tnvrtmaQualtäi
su btUiflftcn Prei¬
sen und günstigen
Zahlungs -Beding »

ungen liefert

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen

Josef Rastätter ,MObelschreinerel — Beiz - und PolierwerkitätteAmailemtr . 65 KARLSRUHE Telephon 247

Achtung ! Auf Teilzahlung.
R «P « r » turen . „ er Art werden

Fahrrad -Kunzmann , zahrlngerstr . 46. Tel , 1142t

Hßren
■JtiaM

Oscar Klrschke
Karlsruhe , Kriegsstr. 70 . Tel . 4180

Führendes Haus dieser Branche am
Platze

Ich liefere nicht nur Uhren jeder
Art zu billigsten Preisen, sondern auch

Reparaturen
jeder Art zu billigsten Preisen unter

Garantie .
Viele Tausend Reparaturen werden
jährlich in eigenen Werkstätten aus*

geführt.
Preise werden vorher vereinbart.

r
"

JSDBR
offeriert :

HMBHWml
KRONEN£ TR . 52^

Ritmüller
Piano :: Flügel

Bekanntes Haus für gute Ware,
gute Arbeit , billigste Preise.

Unterzeichneter empfiehlt seine mod . eingerichtete

(staatl . konz .) u . Reparatur -Werkstätte , gegr. 1887
Kurse für Herren und Berufsfahrer .
Fachkenntnisse nicht erforderlich .

G. Heilmann ,
Fahrrad- u . Automobil -Reparatur -Werkstätte

DURLACH , Telephon 201 .

( in Katfdjlag
wenn Sie, verehrte fjausfrau , einen wohl¬

schmeckenden und bekömmlichen Kaffee
haben wollen , so oerwenden Sie eine preis¬
werte Kaffeeforte und ais Beigabe unseren

Doelcker=Perl
ein reines Ilaturerzeugnis , das in den
weitesten Kreisen als feinster Kaffeezusatz
anerkannt und geschätzt wird.

Sin versuch überzeugt Sie von der Vor¬
trefflichkeit unserer Ware.

Daniel voelcker , s . m . b. y.
cichorlenfsdrlken . Cabr L B .

gegründet 1806 .

Streich - und Zupfinstrumente
Vorzügliche / Qualität
z Teilzahlung s

CD. RltmGlier & Sohn A. -G.
Zweigniederlassung: Karlsruhe L B.
Kaiserstraße 167,1 Telefon 1073.

1

1 =© i
DAS

BUHNERWACHS

PA n K E T
Vereinigte WachswarenfabriKen A.- G ., Ditzingen - Stattgart .

Sofort lieferbar i

Iformalbohn- und Rollbahn-Gleise
in gebräuchlichsten Profilen , sowie alle Arten von Welchen ,

Drehscheiben und rollenden Materialien.
Martin Eichelgrün & Co.

vorm . Gebr . EichelgrSn , Feldbahnfabrik
Kaiserstr. 235 Karlsruhe Telefon 5124

Bgl BEDARF VON
Versand Kartons
W *ru . la &etiMten
Ü̂berzogeneKarton»

XBMAMntN SU , BNVZR &UrDUCH &S pi>1T<Aunq».rtfr

Wurzelschutz
zur Verhütung der KrovskrankLeit Sc ! Koblvilanzcn > mutz beim Pflanzen indie Pflanzlöcher gestreng ausgiebige Ernte « nv jedem Kreude bereiten .

Wurzelfchutz und andere Kunstdünger , sowie alle Sorten

Gemüsesamen
in jeder Menge erhältlich Lei

Ludwig Allinger , Samenhandlung . Karlsruhe
Karl - Will,elmftrahe 71, z>ernsvrecker 914 , und aus den Märkten 2, Reihe»wischen Pyramide und Handelshof , Lndwigsvlav bei Blumenftrabe .

öenüfei bleibf vor jeder
Snttöuschung bewahrt !!
Fabrikinten: Ch«m . fäfer.„E# ax "B8njhe »m <Hcne «»
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Oer Oolchstoß gegen die
Wehrmacht .

Neue Dokumente zur Revolution .
Die Frage , ob und in welchem Matze sowohl

feindliche Tätigkeit wie die deutscher Staatsange -
höriger bewußt auf die Zertrümmerung der
deutschen Wehrmacht ausgegangen ist und zum
Zusammenbruch beigetragen hat , war bisher vor -
wiegend eine im politischen Kampfe benutzte
Streitfrage . Das Thema des „Dolchstoßes " wird
auch künftig eine politische Rolle spielen , aber
nicht mehr so sehr als Streitfrage , sobald einmal
die geschichtlichen Tatsachen festgelegt find . Zur
Darstellung dieses noch ganz unvollständig behan -
delten Teiles der Kriegsgeschichte liefert neues
wichtiges Material das soeben erscheinende April -
Heft der Süddeutschen Monatshefte „Der Dolch -
stoß "

, durch Vorlage von Dokumenten und Be -
richten aktiver und passiver Augenzeugen , dar -
unter bisher unveröffentlichter Geheimakten .

Während die deutsche Negierung es niemals
gewagt hat . über die feindlichen Regierungen
hinweg sich an die feindlichen Völker zu wenden ,
haben die feindlichen Regierungen sich fortgesetzt
an das deutsche Volk gewendet mit dem Erfolg ,
daß sie zum Schluß des Krieges die Führuug
des deutschen Volkes übernommen hatten . Im
Herbst 1918 hatte die Mehrheit des deutschen
Volkes größeres Vertrauen zu Woodrow Wilson
als zur deutschen Heeresleitung . Dieser Erfolg
war nur möglich durch die Mitwirkung zahl -
reicher deutscher Staatsangehöriger , die unter
der Maske der Arbeitervertreter oder der Arbei -
terfreunde die Nachrichtetn und Parolen des
feindlichen Großkapitals verbreiteten . Im Welt -
krieg , in dem der Meinungskrieg eine Venen -
jung gewann , wie in keinem früheren Krieg ,
wurden von allen Beteiligten Unrichtigkeiten und
Uebertreibungen verbreitet , wenn sie geeignet
schienen , den Feind zu schädigen . Aber nur in
Deutschland und in Oesterreich fand diese feind -
liche Tätigkeit die Unterstützung des verleumde -
ten Volkes .

Nur in Deutschland hat heute jeder seine eigene
Theorie über den Zusammenbruch . Nur in
Deutschland sind die Tatsachen heute schon , noch
nicht sechs Jahre nach der Auflösung der deut -
schen Wehrmacht , fast vergessen .

Festhaltung dieser Tatsachen , unter Ausschal -
tung des Moralisierens über die Tatsachen , ist
die Aufgabe der Darstellung der „Süddeutschen
Monatshefte " . Nicht den deutschen Arbeitern ,
sondern ihren damaligen Verführern wird die
Geschichte den Vorwurf des Dolchstoßes machen
können — und d«ujenigen , die nach Erkenntnis
der Tatsachen heute noch mit den Verführern zu -
sammengehen .

In drei großen Kapiteln ist hier eine organi -
sche Gliederung des wohl kaum zu erschöpfenden
Stoffes gelungen , wie sie bisher noch nirgends
versucht wurde . Der erste Abschnitt behandelt
„die Organisation " des Dolchstoßes , die feindliche
sowohl wie die deutsche , bann folgen „militärische
Berichte " von Augenzeugen über die Auswirkung

' an der Front und in der Heimat , schließlich „der
letzte Akt "

, die Darstellung der entscheidenden Er -
eignisse in der militärischen wie politischen Lei -
tung von anfangs August bis zur Meuterei der
Hochseeflotte , aus der Feder des Konter - Admi -
rals von Levetzow , des damaligen Stabschefs der
Seekriegsleitung .

Die Northcliffe-Propaganda.
Der Generalstab für den in den Rücken der

deutschen Wehrmacht geleiteten Feldzug war in
England . Und zwar in zunehmender Zentrali -
fierung während des Krieges . Anfänglich arbei -
teten die in die Schweiz geflüchteten deutschen ,
die nach Frankreich geflüchteten elsaß - lothringi -
schen Verräter einigermaßen auf eigene Faust .
Es war eine der größten Leistungen von Lord
Northcliffe , daß er den rückwärtigen Krieg unter
seine einheitliche Leitung brachte und ihn so orga -
nisierte , wie es die verschiedenartigen Verhält -
nisse der zu unterwühlenden Mittelmächte ver -
langte » . Die Hauptguelle , die wir bis jetzt für
diese Vorgänge besitzen , ist das Buch von Sir

An die Wafferkant .
in.

Im alten Bremen .
Wohl kein Reisender , der Bremen berührt ,

wird eS versäumen , den Teil der Stadt auszu -
suchen , in dem die ganze Geschichte der alten
Hansastadt zusammengefaßt ist . Denn Bremen
ist eine derjenigen Städte , in denen die Ver -
brettnng der christlichen Lehre , Handel und Ge -
werbefleiß der Bewohner und weitblickende
Unternehmungslust ihre tiefen Furchen zogen ,
und die die Wahrzeichen solchen Geschehens auch
durch die Jahrhunderte zu wahren wußten .
Mit seinem ältesten Teil von der Weser und
dem Stadtgraben umschlossen , enthält die Stadt
hier , um den Marktplatz gruppiert , die Wunder
der Steinbaukunst , die teils unverfälscht er -
halten , teils durch die Munifizenz und den
Kunstsinn der Bewohner aus dem Kampf mit
den Elementargewalten aller Zeiten immer neu
und doch in alter Schönheit hervorgingen .

Sinnend blickt man von der hohen Brücke
hinab auf die Weser , diesen einzigen , heute noch
ganz und wahrhaft deutschen Strom , der uns
nach der Schmach des Diktatfriedens uoch ge -
blieben , denn wahrhaft frei und deutsch führt
allein sie ihre Wasser von der Quelle bis zur
Mündung zu Tal . während Rhein und Elbe ,
Oder und Weichsel entweder der Internationa -
lisierunq verfielen oder mit ihrem Stromgebiet
in fremde und uns feindliche Interessensphären
hineinreichen . ,

Von der großen Brücke aus auch bietet sich
das imposante Bild der Altstadt in deren
Mittelpunkt , die mit der Patina des Alters
überzogenen Türme der Kirchen emporragen .
Da steht die aus dem 11 . Jahrhundert
stammende Liebfrauen - und die Ausgarikirche
aus dem 13 . Jahrundert , da recken sich die
Türme des St . Petri -Doms , der mit seiner
mehrfach erneuerten Architektur wie mit seinen
Glasmalereien eine qleich hohe Zierde der
Stadt bildet . Zahlreich sind die Kirchen , die das
Stadtbild überragen , aber am eindrucksvollsten
bleibt der kühn aufsteigende Dom , dessen erste

Campbell Stuart „Geheimnisse von Creme
House . Die Geschichte eines berühmten skamous )
Feldzugs " . Der Autor beginnt fein im Jahre
ISA ) erschienenes Buch mit der offenen Erklä -
rung , er habe mit seinen Enthüllungen warten
müssen , bis der „Friede " festlag , weil sie sonst
die Entente -Regiernngen hätten in Verlegenheit
bringen (embarrass ) können . Jetzt könne man
reden , vieles aber könne nie enthüllt werden :
„Sonst würden viele , die wertvolle und gefähr -
liche Dienste getan haben , durch einen Vertrau -
ensbruch Repressalien ausgesetzt sein .

" ( M i t
anderen Worten , wir haben die deut -
schen Agenten der Entente auch heu !. e
noch unter uns .)

Nach dem alle Erwartung übersteigenden Er -
folg der englischen Propaganda in Deutschland
schrieb am 12. November 1918 der englische Mi¬
nisterpräsident Lloyd George an Northcliffe , der
diese Propaganda geschaffen hatte : „ Ich habe viel
direkte Beweise des Erfolges Ihrer unschätz -
baren Arbeit und von der Wirkung , mit der diese
Arbeit zu dem dramatischen Zusammenbruch der
feindlichen Stärke in Deutschland und Oesterreich
geführt hat ."

Wendet sich nun die Darstellung nach Be -
trachtung der französischen Methoden lmit Fak -
simile -Proben der feindlichen Propaganda ) der
deutschen Zertrümmerungsarbeit
zu , so fällt sofort auf , wie diese mit der feind -
lichen Zermürbungstaktik übereinstimmt . Auch
die deutschen Feinde Deutschlands üabeu
von Anfang an versucht , die deutsche Regierung
mit der Schuld am Kriege zu belasten , um da -
durch eine tiefe Kluft zwischen Regierung und
Volk zu schasfen . Ebenso wie die Franzosen
haben auch die deutschen Revolutionär : die
republikanische Idee propagiert , s obald dies
einige Aussicht auf Erfolg zeitigte . Die reiche
Mitarbeit , die das französische Propaganda¬
bureau aus den Kreisen deutscher Kriegsgesau -
gener erfuhr , zeigt nur zu deutlich die inneren
Zusammenhänge .

Bisher wurde die Schweiz für das Haupt -
Vermittlungsland gehalten . Aber nach unserem
heutigen Wissen war doch wohl Holland das
wichtigste Land für die Verbreitung der nach
englischen Quellen wiedergesehenen , sich voll¬
kommen mit der Propaganda der U .SP - decken-
den Ausstreuungen zur Wehrlos machung
des deutschen Volkes . Die Zentrale lag
in dem Bureau des englischen Reservekapitäns
Tinslen in Rotterdam . Mit ihm in Engster
Verbindung als wichtiges Verbindungsglied
nach Deutschland stand Karl Minster , der deut -
sche Führer der von Holland aus geleisteten
Dolchstoßarbeit . . . Umfassend waren die De -
serteur - Organisationen , ebenso der
riesige F l u g s ch r i s te n s ch m u g ge l . Bon
Dänemark und Schweden aus wurden beson -
dere Ausgaben erfüllt . . . Mit wie großen Mit -
teln gerechnet werden konnte , ergibt sich aus
einem uns vorliegenden Tarif für deutsche
Mitarbeiter der von der Schweiz ans ge -
leiteten französischen Propaganda ,
wonach erhielten : Literaten und Journalisten
monatlich 4000 Frs . ,

' Architekten und Sprach -
lehrer monatlich 3000 Frs . ? Techniker und In -
genienre monatlich 2000 Frs . : Bankangestellte
und kanfmännische Ressortchefs monatlich 1500
Frs . usw .

Was nun über die Tätigkeit deutscher
Organisationen gesagt wird , stützt sich
ausschließlich auf Material , das
von sozialistischer Seite geliefert
wurde . Der Beginn des Dolchstoßes ist die
Tätigkeit des Abgeordneten Liebknecht , der
schon am 2 . Dezember 1914 die Kredite für die
Kriegführung ablehnte . Ueber die Tätigkeit
der L i e b k u e ch t - G r u p p e hat einer ihrer
Anhänger , Ernst Drahn , eine urkundliche Zu -
sammenstellung verfaßt . Der Inhalt aller
jener Flugschriften ist fast stets derselbe : Der
Krieg ist ein Verteidigungskrieg , sondern ein
Krieg um wirtschaftliche Machtsphären , Deutsch -
laud und Oesterreich sind die Hauptschuldigen ,
Frieden bringen kann nur die Revolution ) der

Grundmauern auf das 8 . Jahrhundert zurück -
gehen . Als Karl der Große den Bischof Wille -
had in das Land gesandt hatte , erbaute dieser
nach Unterwerfung der heidnischen

'Sachsen das
Gotteshaus , das im Laufe der Jahrhundete
zahlreichen Fenersbrünsten ausgesetzt war , aber
immer wieder bis in die Neuzeit aus der Asche
erstand . Die Kirche birgt in ihrem Innern
neben herrlichen Glasmalereien , zahlreichen
alten Bildern uud Epitaphien viele Kunstwerke
aus alter Zeit , darunter einen aus Bronze ge -
gosseneu Taufkessel aus dem Anfang des
12 . Jahrhunderts , dessen bildliche Darstellungen
in meisterhafter Ziselierarbeit das Auge fesseln .

Eine besondere Eigenart birgt der Dom in
dem B l e i k e l l e r , so genannt nach den Blei -
platten , die früher hier zur Abdeckung der
Domdächer lagerten . Jetzt füllen ihn die Särge
mit den vortrefflich erhaltenen Mumien vor
Hunderten von Jahren Verstorbener . Ein Zu -
fall führte zu der Entdeckung , daß die hier in
einigen Särgen abgestellten Leichen nicht ver -
west , sondern eingetrocknet und wohl erhalten
sind . Man führt die Erscheinung zum Teil auf
die Einwirknng der außerordentlich trockenen ,
alles Feuchte schnell ausdörrenden Luft im
Dom , zum Teil aber auch auf radiumhaltige
Quellen zurück , die ihren Ursprung tief unter
den Fundamenten gerade dieses Raumes haben
sollen . Wie dem auch sei . Die Eigenschaft ,
Leichen zu mumifizieren , ist nicht allein dem
Bremer Dom eigen , sondern eine große Anzahl
alter Kirchen weist sie anch audererorts auf .
Besonders erinnere ich mich in diesem Zu -
sammenhang der Totenkammer beim Kloster
Monreale oberhalb Palermo auf der Insel Si -
zilien , wo man dnrch die vortreffliche Erhal -
tung wie die den Eintretenden bannende Art
der Aufbewahrung der Leichen auf das stärkste
beeindruckt wird .

Hier liegen in traulichem Beisammensein uu -
ter der Herrschaft des Alles nivellierenden To -
des eine schwedifche Gräfin neben einem vom
Turm der Kirche vor 4M Jahren abgestürzten
Dachdecker , neben der englischen Lady ruht ein
im Duell erstodkuer Student , dessen Hals noch
die klaffende vor 200 Jahren verursachte Stich -
wunde aufweist , und Seite an Seite liegt neben

Hauptfeinö steht im eigenen Land : von 1916 an
Aufforderungen zum Generalstreik . Große
Hungerdemonstrationen waren die Folge der
„Hnngerflugblätter "

. ( Die wichtigsten und kenn¬
zeichnendsten Flugblätter sind in dem Heft wie -
bergegeben .)

Am 7. Oktober 1918 faßte eine R e i ch s k o n -
f e r e n z der Spartak us - Gruppe den
Beschluß zur Revolution . Aber man
muß bezweifeln , ob dieser der Umsturz gelun -
gen wäre , wenn man das entscheidende Treiben
einer Gruppe , der um den späteren Volks -
beauftragten Karl Barth , betrachtet .
Neue hochwichtige Einblicke in daö organische
Werden der Revolution , über die Strömungen
innerhalb der Bewegung selbst , gibt diese Zu -
sammenstellung der Quellen .

Barth war der Aktivist unter den Dolchstöß -
lern : er gab sich nicht der Täuschung hin , daß
durch Reden , Druckschriften usw . die deutsche
Heeresmacht dazu gebracht werden könne , sich
vom Feinde weg gegen die nationale Führung
der Heimat zu wenden , sondern war der lleber -
zeugung , daß nur eine planmäßige revolntio -
näre Organisation sowohl der Soldaten als
anch der revolutionäreil Arbeiter , insbesondere
aber die Sicherung großer Wasseube -
st ä n d e zum Ziele führen könne .

Aus dieser Grundanschauung ergab sich ein
scharfer Gegensatz zu der Tätigkeit Karl Lieb -
knechts , der glaubte , durch Begeisterung der
Massen , also ohne militärische Organisation
des Dolchstoßes eine Revolution herbeiführen
zu können . Auch gewinnt man den Eindruck ,
daß Liebknecht zu stark vou dem Bestreben ge -
leitet war , sich persönlich herauszustellen , als
daß er die tiugeheure Aufgabe der militärischen
Organisation des Landesverrats hätte überueh -
men können . Mit unleugbarer Tatkraft aber
verstand es Barth , in zähester Arbeit die Be -
schaffuug der Waffen und die Ausbildung
der Stoßtrupps in ganz Deutschland durch -
zusetzen .

In einer Rede vor den Obmännern am
9. Februar 1918 sagte er unter anderem :
„ . . . . klar erkennen , daß Sie alle Brücken hin -
ter sich abzubrechen habe » , daß Sic jedwedes
patriotisches Gefühl nicht nur aus dem Herzen
zu reißen , sondern auch mit Ihrem Hasse zu
verfolgen haben .

"
Er forderte für die Spitze der illegalen Or -

ganifation einen Diktator mit uube -
schränkten Machtbefugnissen , als
Fanfare den Generalstreik und fuhr fort :
„ Wir brauchen Waffen und wir brauchen difzip -
linierte Trupps , die diese Waffen zu gebrauchen
wissen .

"

Ueber die österreichische Organisation
wissen wir aus autheutischcr Quelle durch den
sozialistischen Staatssekretär Dr . Deutsch , der zu
Beginn des JahreS 1918 als V ertrau eus -
in a n n des österreichischen Kriegsministeriums
für Arbeiterfragen diese Stellung benutzte , um
von dort aus die ganze österreichische Streik -
und Revolutionsbewegung aufs wirksaniste zu
unterstützen : „In den ersten Wochen meiner
Tätigkeit war der Jännerstreik 1918 gefallen .
Fiebernd vor Unruhe und Erwartung , dann
wieder zweifelnd an der Kraft der Arbeiterschaft ,
habe ich diesen Streik miterlebt . Bei Tag
als Offizier im Kriegsmini st erium ,
des NachtS — gewöhnlich übrigens
in Uniform , weil ichnichtZeit hatte ,
die Kleider zu wechseln — in den
Vertrauens mä uu u erver sammlnugeu
der Partei . Im Amte hatte ich es mir so ein -
richten können , daß die amtlichen Meldungen ,
die sonst nur an die Abtcilnngsvorstände
gingen , auch iu meine Hand gelangten . . . ."

Die Masse des deutscheu Volkes hat leider in -
folge der Zensur so gut wie nichts erfahren
über die großen Rüftungsstreiks in der Heimat ,
die nicht nur den Geist des Umsturzes , immer
stärker entfachten , sondern das Leben vieler
Frontkämpfer dem Verderben überlieferten , so
wenn im April 1917 in Berlin über 200 000
Metallarbeiter streikten ! Verhängnis -

dem schwedischen General der englische Major ,
beide auch ihrerseits Zeugen von deutscher Zer -
rissenheit mit der als Bundesgenossen sie auf
deutsche », Boden wie hente so auch vor Jahr -
Hunderten den Kampf für die Größe und Wohl¬
fahrt ihres Landes auskämpfen durften . Er -
klärend schreitet der Wärter von Sarg zu Sarg ,
mit seinen handgreiflichen Beschreibungen den
pergamentenen Hüllen den Hohlton des Ver -
gangenen entlockend .

Zwischen Dom und Liebfrauenkirche schmiegt
sich mit der prächtigen Renaissancesassade das
Rathaus , vor dessen Hauptfrout Roland — der
Riese — am Rathaus — zu Bremen fwer
kennt nicht diesen Sprnch aus seiner ersten
Schulzeit ) getreulich Wache hält . Freilich , wo
der Eingang zum Ratskeller war , das konnte
auch er mir nicht sagen , dazu mußte mir im
Dunkel der Abendstunde das Glück einen alten
Kriegskameraden iu die Arme führen .

All diese Stätten ehrwürdigen Alters zu be -
suchen , ihre Knust und ihre Schönheit immer
wieder auf sich wirken zu lassen und sich an ih -
nen zu erfreuen , ist ein umso höherer auck
ästhetischer Geuuß , wenn man aus einer Stadt
kommt , die nicht nur keine Traditionen ihr
eigen nennt , sondern auch noch bemüht war
und ist , das Wenige , was sie an architektoni -
schen und künstlerischen Stilarten und Schön -
heiten besitzt , zu zerschlagen .

Aber wie oft im Leben , so ist es anch hier .
Hart an das Alter drängt sich das Neue und so
erhebt sich auch hier unweit vom Rathaus des
IS . Jahrhunderts mit seiner herrlichen Halle ,
dem Senatsgestühl und der Güldenkanimer
der moderne Bankpalast der Schröder -
bank , die in ihrem Innern mit allen Er -
rungenschasten der Technik und Architektur
auch diejenigen der sozialen Fürsorge vereint .
Man hat in den letzten Jahrzehnten nnd ganz
besonders in der jüngsten Zeit so viel über die
Bank - und Kaufpaläste geredet , die auf dem
Bodeu des neuen und neuesten Deutschland er -
standen sind . Bei aller Kritik und abfälligen
Beurteilung hat man dabei immer das eine
vergessen , daß im Zeitalter der sozialen Für -
sorge doch gerade diese Bauten mit ein gut
Teil der Schuld abtrugen , die auf dem Gebiete
der Arbeitsstättengestaltung angehäuft wor¬
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voller noch mußte der Munitions -
arbeiterstreik vom Januar 1918 sein , über
dessen Vorbereitung in München durch Kurt
E i s n e r wir aufgrund bisher uuveröffentlich -
ter Akten erfahren . ( In Berlin „feierten " da -
mals 000 000 Arbeiter . ) In seinen geheimen
„Disknssionsabenden "

, aber auch in seinen
Streikhetzversammlungen arbeitete Eisner be -
sonders gern mit der Lüge von der bestialischen
deutschen Kriegführung , über schreckliche deutsche
Geschosse , über absichtliche Bombardierung der
Londoner Arbeiterviertel .

Es folgten die „militärischen Berichte "
, unter

denen besonders der von Oberst Nicolai , dem
Chef des Nachrichtendienstes der Obersten
Heeresleitung , hervorzuheben ist , der die tics -
gehenden Gegensätze zwischen uiilitärischer und
politischer Kriegführung gerade bei der Be -
kämpsuug des Dolchstoßes aufdeckte , sowie jener
des Generals v . Kuh l , des ehemaligen Stabs -
chess der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ,
über den „Sommer 1918 an der Front " uuv
jener des bekannten Kou,mandicrenden von
Stettin , des Generals v . Vietinghoff über den
„Sommer 1918 bei der Heimattrnppe *.

Die ZNarinerevolution.
Das erste , dem Volke an der Front und in

der Heimat , wie auch den Gegnern weithin ficht-
bare Zeichen beginnender Lockerung war die
Marinerevolte des Sommers 1917. Wiederum
erfahren wir aufgrund von unveröffentlichten
Akten über die viel weiterzurückreichende „Bor -
bereituug der Marinerevolution "

, über die Zu -
sammenhänge mit der U .S .P .D . , über dieGegeu -
sätze mit den Mehrheitssozialisten . Die Dnrch -
führuug der Dolchstoßarbeit auf der Flotte
zeichnet Vizeadmiral v . T r o t h a , der d a m k-
lige Chef des Stabes der Höchste -
flotte . Auch hier sind wiederuni Selbstzeug -
uisse der Hauptbeteiligten die stärksten Beweis -
stücke.

Was in deui Kapitel „Der letzte Akt " Konter -
Admiral v . Levetzow , welcher mit der im
August 1918 erfolgten Ernennung des Adniirals
Scheer zum Chef des Admiralstabs der Marine
Stabschef der neugebildeten , im Großen Haupt -
quartier weilenden Seekriegsleitung wurde , ge -
schildert wird , ist einer jener schlichten doku -
mentarischen Berichte , mit der Wucht eines er -
schütteruden Dramas . Er bedarf einer eigenen
Besprechung und Wiedergabe , wird er doch in
der Geschichte des deutschen Zusammenbruchs
eine bedeutende Quelle bilde « .

Dieser ganzen Veröffentlichung der „Süd -
deutschen Monatshefte " aber mutz jetzt schon
historische Bedeutung beigelegt werden . Sollte
sie daneben im heutigen politischen Kampfe eine
Rolle spielen , so würde das nur eine Bestäti -
gung hierfür sein . Denn sehr wenige Deutsche
werden heute die Ueberzeuguug haben , daß der
Geist der Verräter der Jahre 1916—1918 für
alle Zukunft gesiegt hat . Gerade mit ihrer doku -
mentarischen Feststellung und deren weitester
Verbreitung müssen jene düsteren Ereignisse
mitbestimmend wirken in die Gegenwart . DeS -
halb wohl ist das Heft den deutschen Front - (
kämpfern gewidmet . Diese können das Wort "

noch nicht vergessen haben , das am 20. Oktober, .
1918 der sozialdemokratische „Vorwärts " ge -
schrieben hat : „Deutschland soll — das ist unser
fester Wille als Sozialisten — seine Kriegs »
flagge für immer streichen , ohne sie das letzte
Mal siegreich heimgebracht zu haben ."

Wie ein Wunder
wirkt San .-Kat Dr . Strahl 's Haussalbe bei Haut¬
ausschlag , Hautjucken , Flechten , besonders bei
Beinschäden und Krampfadern der Frauen , sowie
bei allen schwer heilenden Wunden . Diese , seit
fast 100 Jahren gebrauchte , aus den edelsten Ma¬
terialien hergestellte Salbencreme Wirkt desinfizie¬
rend , kühlend und heilend und sollte daher in kei¬
nem Haushalte fehlen . Originaldosen zu Mark 1,25 ,
2,30 und 4,30 erhältlich : in Karlsruhe Löwenapo¬
theke , Kaiserstr . 72 . Kronenapotheke , Zähringer -
straße 43.

den war . Man vergaß und vergißt auch heute
uoch , daß diejenigen , die in diesen Bauten be-
schästigt sind , einen doch immerhin nicht nnbe -
trächtlichen Teil ihres Lebens in ihnen zubrin -
gen , und daß ihre Arbeit auch für die Allge -
meinintereffen in mehr oder weniger hohem
Maße durch die Umgebung beeinflußt wird , in
der diese Arbeit geleistet wird . Unter diesem
Gesichtspunkt betrachtet , dürfte manches heute
uoch harte Urteil gemildert und durch ein fach-
lich- anerkennendes ersetzt werden , zumal wenn
»ian auch die volkswirtschaftliche und küustleri -
sche Bedeutung berücksichtigt , die solche Bauten
in sich tragen . Im Bau der Schröderbank
sind ganz besonders alle Erfahrungen auf dem
Gebiete moderner Bauart berücksichtigt . Hell
und luftig lagern sich die Räum ^ die den In -
teressen des Publikums wie denen der Ange -
stellten dienen , auton,atisch ist j>je Telephon «
bediennng wie das Feuermeldewesen »organi ^
siert , eine Rohrpost verbindet alle Räume des
Hauses , ein eigens organisierter Personalruf
ermöglicht es den Leitenden , jederzeit einzelne
Allgestellte , auch wenn sie nicht in ihrenl Ar -
beitszimmer anivesend sind , sondern in anderen
Räumen des weiten Hauses zu tun haben , zu
erreichen und für die Selbstbedienung des Pub -
likums hinsichtlich der Postabholung sind eigene
Postfächer für die Kunden vorgesehen , die in
der Zeit der Inflation von besonderem Nutzen
gewesen sein mögen . Und zu all diesen Boll -
lommenheiten gesellt sich eine Konzentration
höchsten künstlerischen Geschmacks , der beson -
ders auch in den einzelnen Sitzungszimmern
zum Ausdruck kommt .

Doch die Zeit drängt , noch schnell einen Im -
biß im Alt -Bremer , sogenannten Essighaus , das
wie das Rathaus um 1600 von Lüder von Bent -
heim erbaut wurde , und heute den auch küust -
lerische Ansprüche stellenden Besuchern Bre -
mens nicht nur eine Sehenswürdigkeit , son -
dern auch eine geschmackvolle Ruhestätte bietet .
Dann geht es an dem Prunrhan des
Hauptverwaltungsgebäudes des
Norddeutschen Lloyd vorbei zuni
Lloydbahnhof , von wo uns ein eigens bereit
gestellter Salonzug dem Ziele unserer Reise —
dem „Columbns " in Bremerhafen entgegen -
führt . -
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Wirtschafte- und Handelsteil.
Amerikas Wirtschaftspolitik.

Bon Professor Dr . Hermann Levy.
Der nachfolgende Artikel deö bekannten Na -twnalokonomen wird unsere Leser i » Rücksichtaus die amerikanische Stellung zum Gachver -standlgen - Gutachten besonders interessieren .

Die Schrtftleitung .
„Amerika , du hast es besser als unser Konti¬nent , der alte , hast keine verfallenen Schlösserund keine Basalte . Dich auält nicht im Innern

*u lebendiger Zeit unnütz Erinnern und beweg -
licher Streit .

" Diese Worte Goethes gelten heute
vielleicht noch stärker als in seiner Zeit . Ame¬rika erscheint auch wirtschaftlich als die in sich
abgeschlossene Einheit , als eine „Weltwirtschaft "
für sich, deren ungeheure Produktiv - und Kon -
fumtivkrast es gegenüber der nach dem Kriege
eingetretenen weltwirtschaftlichen Desorganisa -
tion fast unempfindlich macht .

Man sollte nun meinen , daß gerade diese , nachdem Kriege durch die Aufuhr von Gold noch ver -
stärkte Vormachtstellung Amerikas ein Bestreben
auslösen würde , mit der übrigen Welt in weit -
gehende Austauschbeziehungen zu treten . Wäh -
rend das Bestreben eines jungen , das heißt noch
unentwickelten Landes , sich durch Absperrung
nach außen erst überhaupt emporzurichten , ver -
ständlich ist . müßte man meinen , daß das wirt -
schaftlich in jeder Hinsicht heute hochentwickelte
Amerika eine solche Absperrung gar nicht nötigfinden sollte . Das Gegenteil ist der Fall . Die
wirtschaftliche Ummauerung Amerikas ist gerademit seinem gesteigerten Reichtum immer größer
geworden . Der Zolltarif von 1922, auf den die
Amerikaner besonders stolz sind , weil er mit
„wissenschaftlicher " Genauigkeit ausgearbeitetsein soll , umfaßt die doppelte Anzahl von Posi -
tionen wie vor dem Kriege . Die Höhe der Zoll -
sätze ist gesteigert und dem Präsidenten eine be -
sondere Ermächtigung für Zuschläge gegeben .
Neuerdings werden auch Flaggenzölle geplant ,vor deren Einführung zwei Präsidenten in den
letzten Iahren trotz der bestehenden gesetzlichen
Handhabe im Merchant Marine Act zurückscheu -
ten , weil man sich mit einer disserentiellen Be -
vorzugung von Waren , die auf amerikanischen
Schiffen geführt werden , gar zu leicht politischenund wirtschaftspolitischen Gegenmaßregeln an -
derer Länder — besonders Englands — auszu -
setzen fürchtete . Alles in allem eine Wirtichasts -
Politik der Absperrung , wie sie stärker nicht ge-
dacht werden kann .

Diese Bestrebungen der amerikanischen Unionerklären sich , soweit sie nicht auf Machenschaften
privatwirtschastlich interessierter Kreise zurück -
gehen , aus dem Wunsche , eine möglichst aktive
Handelsbilanz zn erzielen . Bor dem Kriegewar es verständlich , daß man in Amerika daraufGewicht legte , dem Werte nach mehr aus - als
einzuführen , weil Amerika Schuldnerland warund den Wert des Ausfuhrüberschusses zur Zah -
lung von Zinsen und anderer Verpflichtungen ,wie z . B . die seiner reisenden Landsleute , be -
nötigte . Heute ist Amerika das goldreichste Landder Welt . Es befindet sich im amerikanischenBesitz und Gewahrsam heute fünfmal soviel Gold wie im ganzen britischen
Imperium . Amerika hat seine Berpslich -
tungen während des Kriege ? so gut wie getilgt .Es ist heute Glänbigerland geworden . Nachden Berechnungen des bekannten englischen i^ i -
nanzmannes Sir George Paish schloß die Zah¬
lungsbilanz Amerikas im letzten Jahre miteinem lleberschuß von einer Milliarde Dollarsab . Rechnet man von diesem Ueberschuß — der
Zahlungsbilanz wohlgemerkt , nicht der bloßen
Handelsbilanz — 400 Millionen für auswärtige
Verpflichtungen , für die amerikanischen Reisen -den und die wohltätigen Spenden an EuropaUsw . ab , so verbleibt ein Netto -Ueberschuß von600 Millionen Dollars , den das Ausland zumTeil in Gold , zum Teil in Wertpapieren anAmerika zahlte .

Angesichts dieser Tatsache ergibt sich also heute
gar nicht mehr die Notwendigkeit , durch Erzie -
lung einer besonders aktiven Handelsbilanz
Forderungen des Auslandes begleichen zu müs -
sen . Vielmehr würde hierzu der Ueberschußaus der Zahlungsbilanz , ja sogar zum größtenTeil schon allein der Zustrom an barem Golde
genügen . Aver die amerikanische Wirtschafts -
volitik kann sich aus scheinbar traditionellenGründen nicht an den Gedanken gewöhnen , daßman auf eine aktvie Handelsbilanz verzichtenkönne . Sie benutzt das Gold zu einer immerstärkeren Ausgestaltung der Währung . Wäh -
rend früher 40 Prozent Golddeckung für die
Banknoten als ausreichend angesehen wurde ,sind heute die Noten der Frveral Reserve Bant
ichon mit 70 Prozent gedeckt , und man erwartet
baldigst eine lOOprozentige Golddeckung . Wäh¬rend diese Finanzpolitik der Aufhäufung nachden neuesten Ausführungen Professor Cassels
vielleicht im Hinblick auf eine kommende Welt -
knappheit in Geld verständlich erscheint , bewirkt
sie andererseits seltsame und keineswegs glück-
liche Folgen für den amerikanischen Außenhan -
del . Denn der Hochstand des Dollars gegenüberallen anderen Valuten , der „teure " Dollar , ver -
anlaßt natürlich alle Länder , möglichst nur die
wirklich nötigen Waren von Amerika zu be-
ziehen — wie Weizen , Baumwolle . Kupfer , Pe -
troleum , Metalle besonderer Art — sich aberaller Luxuseinsuhren von dort , besonders auchder Einfuhren von hochwertigen Fabrikaten zuenthalten . Dagegen reizt der teure Dollar zurAuSfuhr nach Amerika . Die Folge ist einfachdie , daß trotz aller erhöhten Schutzzölle der Wertdes Ausfuhrüberschusses in Amerika abnimmt .<- tatt 71S Millionen Dollars im Jahr « 1022 be-
trug er im letzten Jahre nur 370 Millionen Dol -lars , nnd er hätte noch sehr viel weniger betra -
gen . wenn nicht der schlechte Aussall der Baum -
wollernte den Baummollpreis und damit denWert des Baumwollexports hätte hoher schnellenlassen , als es den Quantitäten der Ausfuhr nor -maler Weise entsprochen hätte . Die Folge wirdwitt , daß Amerika von neuem versuchen wirb ,durch Absperrungspolitik die Einfuhrabzuschrecken . Da aber andererseits die fremdenLander ans die Daner nicht mit Geld bezahlenkönnen und Amerika alles tut . um eine Bezah -lUNfl tit Ovaren zum Schutze seiner eigenen ^ n -onstrie möglichst zu verhindern , sv wird der

Außenhandel der Union sicherlich nicht Vorteile
von einer solchen Politik haben , die nach außen
hin den nationalistischen Aspirationen der Ame -
rikaner entgegenzukommen scheint . Dazu kommt ,daß der teure Dollar und die durch die Thesau -
rierungspolitik des Goldes vorher geschilderten
Folgen bereits zu einer „ Gold - Inflation " in
der Union geführt haben , die darin zum Aus -
druck kommt , daß der Dollar heute nicht eine
Kaufkraft von 100 Cents , sondern nach den In -
dexzisfern Professor Irvings nur eine solche von
etwa 68 Cents aufweist . Gerade diese Teuerung
gegenüber Friedenszeiten macht aber Amerika
wiederum minder konkurrenzsähia im Auslande ,soweit es sich nicht nm Erzeugnisse handelt , die
dieses einfach einführen muß , wie Nahruugs -
mittel und industrielle Rohstoffe . Immerhin
sieht ssch auch hier das Ausland schon heute nach
Möglichkeit nach anderen Bezugsländern um .
Daß Amerika seine Ausfuhr zu steigern wünscht ,
ist verständlich . Aber es ist nicht zu begreifen ,daß es . wie auch Sir George Paish hervorhebt ,dies unbedingt durch eine aktive Handelsbilanz
zn erreichen sucht . Es wäre wahrscheinlich sür
den Amerikaner vorteilhafter , wenn die absolute
Höhe der Ausfuhr heute größer wäre , selbst
wenn der Wert der Einfuhr ebenfalls hoher
wäre als er es ist . ja sogar den der Ausfuhr
übersteigen würbe . Amerika kann sich in der
Tat eine passive Handelsbilanz leisten . Denn
das , was die anderen Länder nach Amerika
schicken , soll ja Bezahlung für amerikanische
Ware fein , die man sonst mit Gold bezahlen
müßte . Die Einsuhr setzt geradezu die Ausfuhr
voraus . Aber die amerikanischen Wirtschafts -
chauvinisten scheinen das nicht einsehen zu wol -
len , und so kommt es , daß Amerika sich immer
mehr weltwirtschaftlich isoliert .

Da die Union den Vorteil hat , zunächst in sich
ungeheure wirtschaftliche Kräfte zu besitzen , so
hat sich diese Politik bisher noch nicht in ihren
äußersten Folgen fühlbar gemacht . Dies wird
erst der Fall sein , wenn Amerika stärker als
bisher seine internationale » Wirtschastsbeziehnn -
gen zu fördern sucht , für die immer wieder der
Satz gilt : „ Wer nicht kaufen will , kann auch nicht
verkaufen .

" Und gerade die jetzt aus der Union
kommenden Nachrichten von dem Abebben einer
Konjunktur , die man schon in amerikanischen
Geschäftskreisen als den Anfang eines großen
wirtschaftlichen „Aufschwungs " angesehen hatte ,dürste vielleicht dieser Erkennntis förderlicher
sein , als die theoretischen Ausführungen selbst
so guter Fachmänner , wie es Pros . Cassel . Prof .
Keynes und Sir George Paish find . Denn ge -
rade der Amerikaner läßt sich nur durch die
Praxis der Ereignisse überzeugen .

Berliner Börse.
Zurückhaltung.

— Berlin , 29 . April . Die Börse leidet an -
dauernd unter unbestimmten Insolvenzgerüch -
ten , was ein vorsichtiges Disponieren der Bör -
senspeknlation veranlaßte . Aber auch die Geld -
kalamität , die sich in der andauernd bestehenden
Kreditschwierigkeit ausprägt , übt unausgesetzt
einen scharfen Druck aus . Die Folge ist immer
wieder das Verkaufsangebot , das auch heute
wieder den Markt beherrscht . Immerhin findet
das Angebot leichte Aufnahme . Die Tendenz
gestaltete sich für alle Gebiete s ch w a ch . Die
gestern umlaufenden Gerüchts der Insolvenz
einer größeren Berliner Bankfirma haben sich
in der Hauptsache durch das Entgegenkommen
der Gläubiger regeln lassen . Ferner behanp -
tete man , daß die Schwierigkeiten behoben seien .

Am Montanmarkt waren besonders
schwach Oberschlesische Werte . Feste Haltung be-
kündeten nur Schlesische Zink , die auf Aus -
landskänse festlagen . Auch westliche Montan -
werte gaben durchschnittlich nm mehrere Prozent
nach . K a l i w e r t e ziemlich gut gehalten . Von
chemischen Werten hatten nur Oberschles .Koks lebhafteres Geschäft . Der Elektro -
markt lag still und hauptsächlich etwas nied -
riger . Bon sonstigen Industriepapieren konn -
ten Daimler sich nicht behaupten . P e t r o -
l eu m werte bröckelten leicht ab . Am Ban -
kenmarkt lagen die Kurse behauptet .
Schiffahrtswerte ziemlich behauptet .

Der Einheitsmarkt war fast durchweg
schwach, wenn auch in einzelnen Werten Käufe
beobachtet wurden .

Der freie Berkehr war schwächer , be-
sonders für rheinische Werte . Valutawerte
waren stärker gedrückt auf die fortgesetzte
Markbesserung hin . Russische Werte lagen
schwächer . Der Schluß der Börse war reser -
viert und ungeklärt . Banken lagen lust -
los , weil alle Institute ohne Dividende
bleiben werden .

Am Devisenmarkt kommt weiter etwas
Materi al heraus , so daß bei verringerten An -
Meldungen die Zuteilung in Nebendevisen et
was erhöht werden konnte . Die Mark blieb
weiter recht fest . Im Rheinland gegen das
Pfund 18,60—18,65, worin sich die starke Geld -
not der dortigen Kreise ausprägt . Im Fran -
kenusancehandel ging fast nichts um . London
lag schwächer gegen Kabel 4,88 ^ —4,89 K . Lon¬
don gegen Paris matter bei ruhigem Geschäft ,zwischen 67 % und 65 % . Am Geldmarkt war
die Situation unverändert . Tägliches Geld 1
bis VA pro Mille . Monatsgeld war gefragt ,war aber kanm unter 5 % erhältlich .

Schlußkurse : Riehm Söhne 1,7, Wirmes
Samt 10.

Frankfurter Nachbörse .
= Frankfurt a. M .. 29 . April . Im späterenVerlaufe war die Haltung wieder uneinheitlich :die Kurse gaben gering nach . Gesucht warenBadische Anilin .

Zahlungsmittel der Oststaaten vom 29. April .Devisen : Bukarest 2 .265 (2 .835 ) , Warschau 4 .71
(4 .59 ) , Kattowitz 4 .71 (4 .59) , Riga 8 .484 (8.266) ,Reval 1 .185 (1 .105) , Kowno 43 935 (48 065) , —
Noten : Polen 4.615 (4 .385 ) , Litauen 4.331
(4 .119) .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 29. April . (Drahtb .) Die Börse

verlief geschäftslos . Man nannte : Bad . Anilin
12% , Rhenania 4 'A , Bremen -Besigheim 15, Ver .
dt . Oelf . 28 '/, , Dampfkessel Rodb . 2K , Gebr .
Fahr i % , Waggon Fuchs I 'ä , Germania Lin .6 % , Karlsr . Masch . 2K , Knorr Heilbr . 3Y>, N .S .
II . 3K , Pfalz . Nähmasch . 2, Mannh . Gummi 1 % ,
Zellstoff Waldhof 6 % , Zucker Frankenthal ,
Zucker Waghäusel 2 % , Rhein . Kreditb . 1,8,
Rhein . Hyp . 2.

Berliner Produktenbörse.
w . Berlin . 29. April . Am Produkten -

markt hielt sich das Angebot nach wie vor in
engen Grenzen . Das Geschäft blieb bei der
Geldknappheit und bei der täglich steigenden
Schwierigkeit , selbst allerfeinste - Akzepte zu
diskontieren , unverändert klein . Der Preis -
stand unterlag im allgemeinen nur geringen
Veränderungen . Rogaen lag eher etwas schwä-
cher . Von russischer Seite aus hat das Auge -
bot zugenommen , so daß russischer Rogaen in
größeren Mengen vorlag . Sonst ist über die
einzelnen Gebiete nichts besonderes zu be-
richten .

Amtliche Notierungen ( Preise in Gold -
mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Doppel -
ztr . Mehl ) :

Märkischer Weizen 172—177 , Tendenz ruhig .
Märkischer Roggen 130—136, Tendenz matter .
Sommergerste 170— 190, Wintergerste 155—170,
Tendenz ruhig . Märkischer Hafer 129—136,
Tendenz matter . Weizenmehl 24 .50—26.50, Ten¬
denz ruhig . Roggenmehl 20—22.50, Tendenz
ruhig . Weizenkleie 10 .48—10.50. Tendenz stetig .
Roggenkleie 9—9 .33, Tendenz fest . Raps 310,
Tendenz still . Leinsaat 4 .10, Tendenz stetig .
Viktoriaerbsen 26—27 , kleine Speiserbsen 15—16,
Futtererbsen 13—14 . Peluschken 12—18, Acker¬
bohnen 15— 17, Wicken 12—14 , blaue Lupinen 12
bis 13. Seradella 16- 17, Seradella (neu ) 12- 14,
Rapskuchen 11 .50 , Leinkuchen 22, Trockenschnitzel
(prompt ) 9 .80 . Weizen - und Roggenstroh , draht -
gepreßt 1 .15—1 .85, Haferstroh , desgl . 1—1 .15,
gebündeltes Roggenlangstroh 0.95—1 .15, Heu ,
gutes 2 - 2 .25 , Heu , handelsüblich 1 .50- 1 .80,Kleeheu 1 .20—1 .50.

Industrie / Handel / Verkehr .
Dresdener Bank ohne Dividende . In der

gestrigen Sitzung des Aufsichtsrats der Dres -
deuer Bank wurden Bilanz und Gewinn - und
Verlustrechnung sür 1923 vorgelegt . Das Ge -
schästsjahr schließt mit einem Rohgewinn von
24 415 203 Billionen Mark ab , wovon auf Wech-
sel - , Zinsen - , Zinsscheinkonto 18 648 712 Bil -
lionen Mark und auf Provisionskonto 10 788 407
Billionen Mark entfallen . Nach Abzug von
18 429069 Billionen Mark Handlungsunkosten
und 1577 200 Billionen Mark für Steuern ver -
bleibt ein Reingewinn von 9 408 934 Billionen
Mark . Es wird vorgeschlogen , diesen auf neue
Rechnung vorzutragen und von der Ver -
teilung einerDividende abzusehen .

M . Melliand Chemische Fabrik A . -G .. Mann¬
heim . Die Aktienmehrheit der Gesellschaft , die ,wie kürzlich gemeldet , im Zusammenhang mit
den Schwierigkeiten im Hanauer Giothkonzern
gleichfalls in Schwierigkeiten geriet , ist jetzt an
die Melliand Seifenindustrie A .- G . in Mann -
heim , eine erst kürzlich errichtete Gesellschaft ,die „bereits 10 Fabriken beschäftigt "

, überge -
gangen . ( Bekanntlich hatte Herr Walter Schott
unter Niederlegnng seines A .-R .- Postens sei-
nen Aktienbesitz gratis zur Verfügung gestellt .)In den Aussichtsrat der Melliand Seisenindu -
strie A .^G . , bestehend aus den Herren Marcel
Melliand , R .-A . Dr . Fritz Kaufmann , Dr .Friedrich Geyer . Heidelberg , wurden Hinzuge -
wählt : Erster Büstrgermeister Ritter , Mann -
heim und Dr . Hans Meitzer , Generaldirektor
der Badischen Girozentrale .

Schiffahrt . Infolge des immer noch andauern -
den H a f e n a r b e i t e r st r e i k s ist die Zahlder im Kehler Hafen der Entladung harrenden
Schiffe auf 80 gestiegen , die Zahl der im Straß -
burger Hafen ans 100—120. Der Hafenarbeiter -
verband hatte sich bereit erklärt , sich einem
Schiedsspruch des Präfekten zu unterwerfen ,was aber wiederum an dem Widerspruch der
Arbeitgeber scheiterte .

Märkte .
Dauziger Messe . Für die vom 8. bis 6. August

geplante zweite Danziger Internationale Messesind in diesen Tagen die Prospekte zum Versand
gekommen . Der Meldeschluß ist auf den 1 . Junifestgesetzt worden . Für die Unterbringung der
Messe stehen 15 000 qm bedeckten nnd 30 000 qmfreien Raumes mit Hafen - und Bahnanschluß
zur Verfügung . Die zollfreie Einfuhr der
Massengüter in das polnische Zollgebiet ist ge -
sichert . Der Eingang der Anmeldungen und
Platzanforderungen ist sehr stark . /

Baumwolle . Bremen . 29. April . Tchlußkurs :^
Amerikanische Baumwolle sulln good middlingColour 28 mm Staple loko 82 .67 Dollarcents
per Kilo .

Magdeburger Zuckcrnotierung findet hente
nicht statt .

Berliner Metallmarkt vom 29. April . Elek -
trolytkupser 132, Raffinadekupfer 1 .15—1 .17, Ori -
ginalhüttenweichblei 0 .58—0 .60, Originalhütten -
rohzink 0.60 - 0 .61 , Remelted - Plattenzink 0.54 bis
0.55, Banka -Zinn 4 .65—4 .75 , Hüttenzinn 4.50 bis
4 .60, Reinnickel 2 .25—2.85, Antimon -Regulus0,85—0 .87 , Silber -Barren 91 .50—92.

Allgemeine Wirtschaftsfragen.
Von der Reichsbank.

In der Reichskanzlei fand gestern eine Sitzungdes Reichsbankkuratoriums statt . Der
Reichskanzler , der den Borsitz führte , ge-
dachte in einem ehrenden Nachrufe der großen
Verdienste Dr . Havensteins um die Reichsbank .
Präsident Dr . Schacht erstattete hierauf Berichtüber die Geschäftstätigkeit der Reichsbank wäh -
rend seiner bisherigen Amtsperiode . Dabeiwurde auch über die Gründung und die soebenbegonnene Tätigkeit der GolddiskontbankBericht erstattet .

Die Franken-Aerpslichtungen.
Der Berliner Börsenvorstand hat sich mit der

Frage der Vorskontierung der noch bestehenden
Engagements in französischer Va -
luta beschäftigt . Bei der von allen Seiten an -
erkannten Wichtigkeit des Gegenstandes und des
Umstandes , daß solche Sicherungsverpflichtungen
vielfach auch in den Kreisen des Warenhandels
bestehen , die dem Börsenvorstand nicht zugäug -
lich find , hat dieser beschlossen , den Zentralvor -
stand des Deutschen Bank - und Bankier -
gewerbes e. B ., den Verein der Berliner Ge -
treide - und Produkteuhändler , den Verein der
Interessenten an der Metallbörse zu Berlin ,den Verein der deutschen Metallhändler und
den Verein der am Detailhandel beteiligten
Firmen zu ersuchen , diese Erhebungen bei
ihren Mitgliedern vorzunehmen und das Er -
gebuis der Devisenabrechnungsstelle in Berlin ,als einer neutralen Stelle , zur Schaffung eines
Ueberblicks über die noch bestehenden Berpslich -
tungen mitzuteilen .

Die Lage des Arbeitsmarttes .
Die A r b e i t s m a r k t l a g e hat sich in der

Woche vom 17. bis 28. April weiter gebes -
sert . Die Zahl der Vollerwerbslosen ( Haupt -
Unterstützungsempfänger ) ging von 20 100 am 16 .
April auf 17 700 am 28 . April zurück .

In der Landwirtschaft besteht insbesondere nach
jungen ledigen Knechten und Dienstmädchen
Nachfrage . Die Arbeitsmarktlage in der metall -
verarbeitenden Industrie ist stark beeinflußt
durch die Aussperrung in der M a n n -
heimer Metallindustrie : von der Aus¬
sperrung sind im Bezirk Mannheim - Ludwigs -
Hasen insgesamt 20 500 Personen betroffen . Inden übrigen Bezirken ist die Lage weiter gebes -
sert , dies gilt besonders auch von oer Psorz -
heimer Schmuckindustrie . Die südbad . chemische
Industrie ist jetzt voll beschäftigt . Im Spinn -
stossgewerbe zeigt die Textilindustrie des Wiesen -
tals größere Nachfrage nach jüngeren Arbeits¬
kräften . In der Lederindustrie besteht weiter
Bedarf an Polsterern für Ledermöbel , auch au
Sattlern auf Auto . Wagen und Geschirr . Die
Lederfabriken in Weinheim sind voll beschäftigt .Das gilt auch für die Möbelfabriken von Wein -
heim . Die Lage im Holzgewerbe ist überhaupt
allgemein günstig . Die Beschästigungsverhält -
nisse in der Tabakindnstrie sind gut . Ein Groß -
betrieb der Zigarettenindustrie stellte eine größere
Anzahl weiblicher Arbeitskräfte ein . Nach Tabak -
arbeiterinnen wird allenthalben gefragt . In der
Karlsruher Brauereiiudustrie sind ledige Bier -
brauer gesucht . Groß ist überall der Äräftebedars
an gelernten Bauarbeitern aller Art . Auch Bau -
Hilfsarbeiter sind in größerer Anzahl gesucht . Im
Bervielfältiguugsgewerbe berichtet ein großer
Platz über lebhaftere Nachfrage nach tüchtigen
Setzern . Die Streiks der Steindrucker in Lahr
und der Buchdrucker in Konstanz und Singen
sind beendet . Im Fremdengewerbe Baden -Ba -
dens besteht ungedeckter Bedarf an Kellnern, '
Köchen , Hotelkonditore » u . KüchenhilfSperfonal .

Chronik der Zusammenbrüche .
Die Bankfirma Gebrüder Steru in Dort -

mund hat sich wegen Zahlungsschwierigkeiten
unter Geschäftsaufsicht stellen lassen . Das
Bankhaus besteht seit 1880 und gehörte zu den
bedeutendsten Bankfirmen des Rheinlandes
und Westfalens .

Die Automobile in der Welt .
Eine angesehene amerikanische Fachzeitung be-

zissert die am 1 . Januar 1924 im Betrieb be -
kindlichen Automobile in der ganzen Welt auf18 100 000 . Dazu kommen noch 1075 000 Motor -
rädcr . lieber 80 Prozent hiervon entfallen al -
lein aus die Bereinigten Staaten , nämlich15 280 000 Automobile und 172 000 Motorräder .Die Zahl der Automobile hat von 1922 bis 1923
auf über 3 '/i Millionen zugenommen , wovonallein über 2 .8 Millionen auf die VereinigtenStaaten entfallen . Die Statistik ergibt folgende
Ueberficht über die Zahl der in den einzelnenLändern vorhandenen Automobile :

Motor -
rüder

24 000
56 222
51085
59 409

2 700
28 250
50 000

7 000
17 544
80 000
8215

Di « amerikanische Automobilausfuhr beträgtuur 5,5 Prozent der gesamten Produktion , ein -
I® i »-J 1 Produktion der im Auslände be -flnduchen amerikanischen Automobilfabriken et -

Prozent . Frankreich führte im Jahre
J I Automobile nach Deutschland und

2 Auwmobile nach dem Saargebiet auS . Die
^ utschland ausgeführte Zahl von franzö -Mchen Lastautomobilen ist ebenfalls beträchtlich .

W . S .

krauklurter kstretcksdörse .
Amtlich « Notierungen am 29 . April 1824 .

Goldmark

Automobile Last-
automobile

Verein . Staaten . 18 484 989 1 790 856
Großbritannien . 469 490 178 868
Kanada . . . . 450 000 89 000
Frankreich . . 852 259 92 m
Australien . . . 109 157 8 934
Deutschland . . 100829 51789
Argentinien . . 85 000 850
Belgien . . . . 45 000 12 000
Italien . . . . 45 000 80 000
Spanien . . . 45 000 8000
Dänemark . . 42 801
Schweden . . . 85 000 8000
Schweiz . . . 16 097 0 842

100 kg
J *arlt . Frankft . Goldmark „ 100 kg

Parlt . Frankft .

Welienmehl ' )
Kigf .

nm
:

u
, :

Erbsen . . . .
Heu . . . . . .
Stroh ' ) . .
Blertreber

April,, , , 29. April

Sommergerste . j20 .00 — 21 .00Hafer , Jnländ . . 15 00 - 16 .40dto . ausländ . I —
Mais (gelb ) . . —
dto . (Jiixed ) . I — Blertreber . . —

2 Getreide -Hulsenfrttohte n . Blertreber ohne 8»ek . Weizen¬mehl , Boggonniehl und Kleie mit Saok.Tendenz : ruhig.

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.In Billionen Mark du Stück .
Frankfurter Bttrse .
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Oie alten „Versorgungsverträge"
derKarlsruherLebensversicherungs -
gesellfchast und ihre Aufwertung.
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Die im Jahre 1836 gegründete „Allgemeine

Versorgungsanstalt im Großherzogtum Baden
zu Karlsruhe "

, die später den Namen „Karls -
ruher Lebensversicherungsgesellschast auf Gegen -
seitigkeit" annahm , hat von ihrer Begründung
an bis zum Ende des Jahres 1872 zahlreiche so-
genannte „Versorgungsverträge " abgeschlossen,
durch Äie gegen Einzahlung bestimmter Ein -
lagen demjenigen , zu dessen Gunsten die Einzali -
lung erfolgte , jährliche , mit seinem zunehmenden
Alter wachsende Leibrenten zugesichert wurden .
Die Zahlung dieser Renten wurde geleistet aus
den eingezahlten Einlagen und deren Zinsen in
t>er Weise , Sah jeweils eine Anzahl von gleich -
zeitig beigetretenen Rentenberechtigten zu einer
Jahresklasse mit besonderem Vermögen ver -
einigt wurde und die durch das Absterben von
Teilnehmern dieser Jahresklasse freiwerdenden
Beträge zur Aufbesserung der Renten für die
Ueberlebenden derselben Jahresklasse verwendet
wurden . Die Auszahlung der Renten erfolgte
alljährlich auf Grund des Vermögensstandes der
einzelnen Jahresklassen am Schlüsse des vor -
angegangenen Kalenderjahres .

Im Jahre 1328 hat nun die Karlsruher Le-
bensverficherungsgesellschast von einer Berech-
nung der Renten , die den einzelnen aus die-
sen „Versorguugsverträgen " Bezugsberechtigten
«„Versorgungsberechtigten " ) zustehen, abgesehen
und hat Ende des Jahres den Versorgungs -
berechtigten die Mitteilung zugehen lassen, dah
mit der Regelung der Renten so lange gewartet

werden müsse , bis die Krage der Aufwertung ge -
klärt sei . Die Gesellschaft könne ihrerseits nicht
aufwerten , so lange nicht sie selbst die Aufwer -
tung ihrer Vermögensanlagen durchgesetzt habe .
Es entsteht nun für die Versorgungsberechtigten ,
von denen noch über 1000 am Leben sind , und von
denen weitaus die meisten im Staate Baden und
viele in Karlsruhe wohnen , die wichtige Krage ,
ob die ihnen zustehenden Ansprüche auf Aufwer -
tung ihrer Rentensorderungen unter die die Aus-
wertung einschränkenden Bestimmungen der drit -
ten Steuernotverordnung fallen oder ob diese
Ansprüche unabhängig von dem nach 8 8 dieser
Verordnung durchzuführenden Lianidationsver -
fahren direkt gegen die Lebensversicherungsgesell -
schast geltend gemacht werden können . Meines
Erachtens werden die Ansprüche aus den hier in
Krage stehenden Versorgungsverträgen von den
Bestimmungen der dritten Steuernotverordnung
nicht berührt . Es sind zwar in 8 1 dieser Ver -
ordnung unter den nach Maßgabe dieser Ver -
ordnung aufzuwertenden Vermögensanlagen
auch die Ansprüche der Versicherten aus Lebens -
Versicherungsverträgen ausgeführt , aber die hier
fraglichen Versorgungsverträge sind eben ihrer
rechtlichen Natur nach nicht Lebensversicherungs -
Verträge . Sie begründeten für die Versorgungs -
anstatt lediglich die Verpflichtung , die Einlagen
der Teilnehmer sachgemäß zu verwalten und aus
diesen Einlagen und deren Zinsen die ftatuten -
gemäh berechneten Renten auszuzahlen , ohne daß
die Versorgungsanstalt jemals in die Lage kom -
men konnte , über den Betrag der Einlagen und
deren Zinsen hinaus von ihrem eigenen Ver -
m?gen zur Auszahlung der Renten etwas ver -
wenden zu müssen. Die Versorgungsverträge
bürdeten daher der Anstalt keinerlei Versiche-
rungsrisiko auf , wie es aus den Verficherungs -
vertrügen für die Versicherungsanstalten
zwangsläufig sich ergibt . Es müssen daher die
Versorgungsverträge zu den gegenseitigen Ver¬

trägen gerechnet werden , auf die nach 8 12 Ab-
fatz 1 und 2 der dritten Steuernotverordnung
die Aufwertungsbeschränkungen dies«>r Verord -
nung nicht anwendbar sind.

Da nun in den Källen , in denen die Aufwer -
tungsbeschränkungen der dritten Steuernotver -
ordnung nicht anwendbar sind , das Mah der Auf-
wertung , sofern darüber eine gütliche Einigung
zwischen Gläubiger und Schuldner nicht zustande
kommt , im Prozeßwege vom Gericht festzusetzen
ist. so dürste es im Interesse der hier fraglichen
Bersorgungsberechtigten liegen , möglichst bald
gemeinschaftlich eine präjudizielle Entscheidung
über die Höhe ihrer Aufwertungsansprüche her -
beizuführen . Wie verlautet , ist auch die Karls -
ruher Ortsgruppe des deutschen Hypothekengläu -
biger -Schutzverbandes lErbprinzenstr . 31 II ) be¬
reits mit dieser Krage befaßt worden und hat es
übernommen , die Interessen der dem Schutzver -
bände beigetretenen Versorgungsberechtigten der
Karlsruher Lebensversichernngsgesellschaft gegen-
über wahrzunehmen . Es kann daher den Ver -
sorguugsberechtigten nur geraten werden , zur
Wahrung ihrer Interessen mit der Ortsgruppe
des genannten Schutzverbandes in Verbindung
zu treten .

Sriefkasten
Zigarrcnsabrik . Wenn Sic keinen Mietvertrag

haben , fürchten wir , daß Sie ohne weiteres zur Räu -

mung verpflichtet sind . Auf alle flälle aber müssen Sie

sich die Kündigung innerhalb der gesetzlichen Kündi¬

gungsfrist ausstellen lassen .

A . 3 . Die Frage ist bestritten , immerhin aber er-
scheint die Zulässigkeit der Kündigung heute in der

Mehrzahl der Fälle anerkannt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Kohlhernie .

ikropftraukheit der Koblvsl»«ie« >
Bon Zeit zu Zeit begegnet man Aufsätzen . die allerlei

Ratschläge enthalten , oder von Mitteln sprechen, die
diese Krankheit beseitigen sollen . Bis zur Stunde war
aber nichts Brauchbares dabei .

Bor Jahresfrist hatte ich Gelegenheit , den A « sfüh -
r» no« n eines Erfinders zu folgen , der ein wirklich gutes
Mittel erzeugt zur Verhütung der gesürchteten Kohl -
Hernie. Das Präparat . „Wurzelschnv " genannt , ist kein
Heilmittel , sondern , was »veit wichtiger ist, ein Ber -
hütungömittel . Das schwarz-graue Präparat ist gleich-
zeitig ein Mischdünger und in seiner Anwendung
äuherft wirtschaftlich : während andere Mittel aus das
zu bepflanzende Land zu streuen waren , wird „Wur -
zelschutz in einer drei Finger haltenden Prise in das
Pslanzloch eingestreut . Bei den Versuchen im vorigen
Jahre in nieiner Gärtnerei pflanzte ich Kohl eine Reibe
abivechfelnd mit Wurzelfchntz , die andere ohne . Schon
im Juli war der Erfolg sichtbar und im August waren
die unbestrcuten Reihen von den gesunden überwuchert .
Eine Untersuchung der Wurzel » ergab , daß jene der
unbestreuten Pflanzen total verkropft waren , während
die bestreuten Pflanzen durchaus gesunde Strünke ank-
wiesen . Es liegt demnach klar auf der Hand , das Mit -
tel »W u r z e l I ch n tz" ist einwandfrei und brauchbar .
Mit ruhigem Gewissen kann ich konstatieren , jeder Gar -
tenbesitzer hat bei Anwendung des Wurzelschutzes nicht
nur wieder Freude an seinem Gemüsegarten , sondern
auch eine ausgiebige Ernte .

Ludwig Allinger . Karlsruhe .
Man beachte die in heutiger Auslage enthaltene An -

zeig« .

Ein überzeugender Beweis kür die hervorragende
Qualität und technische Vollkommenheit ber Duulov -
t5ord-Reise » sind die Anerkennungsschreiben , welche die
Deutsche Dunlop Gummi Compagnie , A . - G . Hanau
a . M . , in einer Broschüre zusammengestellt , jüngst zur
Ausgabe gebracht hat . Es sind Urteile aus der Praxis
und nur ein kleiner Teil jener , die der Firma täglich zu-
gehen . Interessenten wird die hübsch ausgeslihrte kleine
Schrift auf Verlangen gerne kostenlos zugestellt .

Autoöl , Motorradöl
Maschinenöl , Cylinderöl , consistentes Fett , Putzwolle ,
sowie Spezialöle für alle Art Betriebe liefert in erst¬

klassigen Qualitäten zu vorteilhaften Preisen
Karlsruher Maschinenöl - Import

JACOB BAHM
Belfortstraße 14 — Fernsprecher Nr . 877 — Gegründet 1883

Expreßgut - Adressen
nach amtlicher Vorschrift jederzeit erhältlich in der

Tagblatt - Druckerei , Ritterstraße 1 , Fernsprecher 297
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Überall zu haben
mwpirmi
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ülonte Herbi
Olsse gute S- Pfg.- Zlgorotte voreint Güte und Prell -

Würdigkeit . Sie bringt durch die Kombination
der edelsten Orienttabake eine besonder «

Auswirkung des sOBen und vollen
Aromas . Von der Dame

bevorzugt

Bs
g Herbl A . - G. Zigarettenfabrik , Magdeburg
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Einen Kampf mit offenem Visier
hat Me

Deutsche Volkspartei
bisher im Wahlkampf geführt und unter dieser Parole soll auch die

öS««- Versammlung
stehen , zu der die Deutsche Bolkspartei alle Wählerinnen und Wähler auf

Donnerstag, 1 . Mai , abds . 8 Ahr , ins Konzerthaus
bittet. GS werden die beiden Spitzenkandidaten der Deutschen Bolkspartei in Baden sprechen

Nr .
Emtlus im » Nr . Minoer

Don Dr . Curtius sagt die „Neue Badische Landeszeitung"
. dah er ernst und voller

Verantwortungsbewußtsein auftritt . Nichts ehrt den Spitzenkandidaten der Deutschen Bolls «

Partei so . als dieses Zeugnis einer uns gegnerischen geitung . Dr . Curtius hat sich in ver»

schiedenen Ausschüssen deS Reichstags als einen der fleißigsten und gewissenhaftesten Parla -
mentarier gezeigt . Was aber nicht vergessen werden soll, ist die Tatsache, daß er sich insbe .

sondere der Interessen der Auslands - , Grenz- und verdrängten Deutschen angenommen hat.

In Anerkennung dessen ist er zum Mitglied der Strahburger Akademie der Wissenschaften und

zum Ehrenmitglied des Hilfsbundes der Elfah-Lothringer im Reiche gewählt worden. Fragt
Hie auch unter uns zahlreich lebenden Dlutbrüdern von jenseits der Grenzen , welchem Reichs-

tagSabgeordneten sie am meisten zu danken haben , und sie werden antworten : Dem badischen

Abgeordneten Dr . GurtiuS .
Minister a. D . Dr . Düringer hat sich als berufener Vertreter des Mittelstandes die

besondere Aufgabe gestellt , bei der Frage ber Aufwertung der Hypotheken, Pfandbriefe , Spar -

kassenguthaben, Lebensversicherungsguthaben . Obligattonen usw . die Führung zu übernehmen und
den Einfluß der Deutschen Bolkspartei dahin geltend zu machen, daß bei einer Neuregelung
der Aufwertungsfrage im neuen Reichstag die verfassungsmäßigen Grundlagen des Rechts-
staates gewahrt und die notwendigen Opfer unter tunlichster Schonung der wirtschaftlich
Schwachen und Notleidenden nach den Grundsätzen von Recht und Billigkeit und in Aeberein -
stimmung mit den vom Reichsgericht aufgestellten Grundsätzen verteilt werden - Dr . Düringer
ist als „Anwalt ber Entrechteten" einer der volkstümlichsten Männer in Deutschland geworden .
Der Ientralverband des Hhpothekengläubiger -Schutz-BerbandeS in Berlin hat seine restlose
Befriedigung bezüglich der Haltung der Deutschen Bolkspartei in der Aufwertungsfrage , wie
auch bezüglich der Aufstellung Düringers ausgesprochen und damit kundgegeben, daß durch die
Deutsche Bolkspartei alle verlangten Garantien im Sinne einer Erfolg versprechenden
Wahrung der Interessen der Hhpothekengläubiger und Sparer gegeben worden sind.

Die Deutsche Volksparlei
ist in den letzten Tagen und Wochen in die ehrenvolle Rolle der von allen andern Parteien
am meisten bekämpften Partei gedrängt worden . Das hat die Deutsche Bolkspartei nicht ver-
anlassen können , ihren Kurs zu ändern .

Wer da fährt nach einem giele , Anbekümmert , ob am Kiele
Lern am Steuer ruhig sitzen. Lob und Tadel hoch auffpritzen.

Aber daS erwartet die Deutsche Bolkspartei , daß ihre Gegner in die Versammlung
am Donnerstag solche Debatteredner entsenden, die sachlich zu kämpfen wissen und daß nicht
politische A B C-Schützen die Versammlung als Debatteredner mißbrauchen , was leiber in bis -
herigen politischen Versammlungen oftmals der Fall war .

Deutsche Volkspartei
Orlsverein Karlsruhe

Wir empfehlen, sich vorher Gintrittskarten für gute Plätze zu sichern . Karten werden
in unserer Geschäftsstelle (Kaiserstraße 82 . 3 . Stock , im Hause des Kaffee Keck) ausgegeben
oder können durch telefonischen Anruf (3430 und 4310 ) gesichert und am Abend vor dem Saal -
eingang in Empfang genommen werden.

kääer -
und

Kur - Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

Pertschtn
v . g . u.

Bejtempfohlener Betrieb tür
Ungerieierausrottung Ratten ,
Mäuse , Schwaben , Wanzen

usw .
Oskar Pertsch,

Luisenstraße 4. Tel . 4205

Billige Socken -Woche
nur beste Qualitäten .

Beginn Mittwoch , den 30 . April 1924 .

Etagen - Wäschegeschäft
Dessau -Lautermilch

Durmershelmerstr . 31 III. Elsenlohrstr . 37IV .

Wal »
Wanderungen in Sie nähere und » eitere Umgebung von Karlsruhe

un » in Sen Schwarzwalö .

Neue Zolge . von E . Meiner .
Taschenformat in starkem Umschlag. Mit 4 zweifarbigen Ueberstchtskarten.

preis H.-N . - .40,
Zu beziehen Surch alle SuchhanSlungen un » vom

Verlag C. Z. Müller, Karlsruhe, S » :

SeMfts - EmpWimg .■ — - - T, m
m Unterzeichneter empfiehlt sich In allen in »
■ lein gach einschlagenden »

- Slubdecker > Arbeiten !
■ in Schiefer . Ziegel . Holzzement . Kie » . Preh » ■
■ dächcr ufu >- i>üt jede Arbeit wird Garantie ■
■ geleistet bei lehr billiger Berechnung .

: Philipp Ganz , Sachdelkermeister
'

Geibelstrafte 6, Ii .

In jedem Hotel , Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .

Wieder lieferbar

Natürliches Mmani *msej

Zu HaustrinKKuren
Man befrage den Hausarzt

Erhältlich , in Mineralwassergroßhandlungen , Apotheken ,
Drogerien und einschlägigen Geschäften sowie durch die

Hauptniederlage Bahm & BaRlar . Tel , 255.



Nr . 159. Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 30. April 1924 Morgen -Ausgabe

I PÄCKCHEN 8 PFG.I

"
U %

I PÄCKCHEN 6 PFG.I SPAK-225Ol *. ^ pfü .1
Reiner

Ein Besuch der

Soimer-Aiiutellung
vom Badischen Handwerk gefertigter

Baubund - Möbel
am

Rondellplatz
bietet Jedem durch reiche Auswahl

Kaufanregung ohne Kaufzwang

Hervorr agend
sind Form u . Güte cte

'
p ,

Baubund -Möbel . ;

Eintritt frei .

Geöffnet : ^ 9—12 und 2 - 6l/2 Uhr.

GmelM - unö UeissteumoravszOlWg .
Auf Grund des Artikels IV Nr . S und 2 des

badif -be» Notgelebes über die Aenderung des
Grund - und (vewerbefteueracselzes vom 3. März
1924 hat der Stadtrat bestimmt :

Hür das Ncchnnimsviertcljahr April —Juni 1924
wird eine Vorauszabluna auf die Gemeinde -
Grund - und Gewerbesteuer feftnefefct von 10 G .>Pfa , aus 100 M . Steuerwert de? Grnndver
moaens , und von 24 G .- Pia . aus 100 M . Steuer¬
wert des Gewerbevermöaens . zahlbar in drei Na -
ten . und zwar von 4 beziv . » G .-Pfg . am 7. Aiai .und von je 6 beste . !) G .- Psa . attwT . Jnui und
7. Juli 1924. Zu dieser Gemeindesteuer kommt
eine Kreisstenervoranszahlnu » von einheitlich0,5 G . -Pfq , aus ie 100 M . Steuerwert des kreis -
stcuervklirk >t !nen Grund - und Gewerbevermöaensfür das Rechnunnsvierteliahr Avril ^ -Iuni 1924,lällia uiit der ersten Gemeindesteuervorauszablungam 7. Mai .

Als Steuerwert nilt beim Grundvermöaen der
amtliche Steuerwert am 31 . Dezember 1922, beim
Gewerbevermöaen der in der Gewerbesteucrerklä -
ruua nach dem Stand am 31 . Dezember 1923 an -
acaebene Wert , «rmäklat oder erhöht um die Ab -
oder Zuschläae nach K 80 Abs . 2 und 3 des Grund -und Gewerbcsteucraesetzes . Die beiden Absätzelauten :

Uebersteiat der Steuerwert des Retriebsver -
möaens den Betrag von 1200 G .M . , so ermähigter sich, wenn der Steuerwert

höchstens :! 00(t G .M . beträgt , um 50 v . H „5000 „ „ „ 40 „10 000 „ „ „ 30 „
„ 15 000 „ „ „ 20 .

_ „ 20 000 „ „ „ 10 .Der isteucrwert erhöht sich , wenn er
1G .M .50 000 bis ausschl . 75 000 l . beträgt , um 5 v . H.75 000 „ „ 100 000 „ „ „ 10 „100 0(10 „ . 125 000 . „ „ 15 „125 000 . . 150 000 „ . . 20 „150 000 . . 250 000 „ , „ 25 „250 000 . » 400 000 „ „ „ 30 „400 000 „ „ 600 000 .. „ „ 35 l600 000 uud mehr beträgt , um 40 ,.icweils abgerundet aus volle 10<l M . — Betriebs¬vermögen von 1200 G .M . und weniger sind dem -nach steuerfrei : Betiikbsvcrmögeu von mehr als20 000 G .M . bis ansiltlieklirb 50 000 G .M . unter -liege » weder Ab - noch Zuschlägen , sind also un »verändert der Berechnung der Vorauszahlung zu-arunde zu legen .

Ist bis zu den obigen Zahlungsterminen eine
Gewerbestcucrerklärung noch nicht abgegeben , soist statt der obigen BorauSzahluug das 25sache deraus 30. Sevtember 1923 für das Rechnungsjahr1923 für das Grundvermögen sestgestellteii Gold -
markvorauszahlunaSschuld als erster Teilbetragfür das Rechnungsjahr 1924 im Boraus und zwar— Raten vom 5sachen auf den 7. Mai und vonie dem losachen auf 7. Inn ! und 7. Inli 1924 zuentrichten ; diese Barauszahlung entspricht einemSteuersnk ! von etwa 1« Pfa . für ei » Bierteliahraus einheitlich 100 M . Grund - u . Gewerbesteuer -kapital .

Besondere Ansorderuna durch Zrorderungszettelkann wegen Nehlens der neuen maßgebendenStenerwerte noch nicht erfolgen .?sur die Umrechnung der Goldmark in Papier -mark ist der Steuerkurs des Zablnnastages mah .aeveno .
Es ficht dem Pflichtigen frei , den ganzen Be -trag auf den 1. Zahlungstermin zu entrichten .

. ..Wer die Zahlungen nicht rechtzeitig leistet , hatnir leden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgen -den angesgnaenen halben :).); u » at einen Zuschlag: n ©dbe von 5 Prozent de? Rückstandes zu zahlen .Bei Zahlungen an der ifaffe ist das f. Zt . her -auSgegebeue II . Merkblatt oder , soweit den Pflich -

ten Merkblattes
'

oder
'

des
"
ffo/de

"
rungszettÄs

"
ttir1923 anzugeben .

Stadthauvikasje .

BMeigeruagszurüiknÄM .
Mittwoch , den 30. April in der Devrient -

§
strafte 6, ausgeschriebene Bersteigeruiig von zweiserden und Wagen findet wegen anderweitigemerkaut nicht statt .

Ackermann . AuktiMr.

tzveitaa . den 2 . Mai , vormiUaas » 0 , Uhr , ^ olln -
!!?f? mr 1 Bücherschrank , 1 Ausziehtisch , l Hon «

SM mit Umbau in Eichen .1 Vertiko , Schrankc .̂ Ttfche . Stühle . Notenständer .Spiegel . Bilder , l Truhe , l Waschkommode , gnf -« tirfftete Betten und eiserne Bettstellen , 1 Ösen -schirm . Lampen , Glas - und Porzellansachen , Wasch -manae . IKochschrank , 1 Küchenschrank , - Tisch und' Stühle . -Schafte . 1 Klicgenschrank . tioch - u . Küchen -
^ l-hirr . 1 Badecinrichtung , Frauenkleiöer undWasche soioie allerlei sonstige Gegenstände .

Boegler , Onsrichter- Vorsitzender
fturacttftcafic 13 .

M «Mm »
find » nicre Rorriite in Keruseiscvi» 62 "/o aitm Ansnahmevreis von

m M . für d . 400 Gr . BloMülk u . !
17 Pf . für b . 200 Gr . SoppelM .

Versteigerung.
Freitaa , den S. Mai nachn ». 2Uhr , versteigereich im Austrage Rüvvnrrerstr . 4 II . 1 Polstergarn .nt . b Stuhle , 2 Betten . I Schrank , 1 Waschkom .m,Spiegel . Nachttische . Tische , 1 Nähtisch , 1 Nähmasch . ,Bilder und verschiedener vausrat etc .

D . Gulmann , MliOWIt . , HüDOlffl - 12 .

Sommer>Semester 1924 .
1 . Handelsrecht , Oberlandesgerichtsrat Dr.Levis , Montags 8 Uhr. Beginn 5 . Mai.
2 . Geld - und Kreditwesen , Professor Dr.Brauer , Freitags 8 Uhr, Beginn 2 . Mai.
3 . Wirtschaftsgeographie Rußlands ,Regierungsrat Dr. Met z , Dienstags 8 Uhr , Be¬

ginn 6 . Mai .
4 . Französische Geschichte , GeheimeratDr. Häussner , Mittwochs 8 Uhr, Beginn

7 . Mai.
Hörergebühr für oinen Kurs Mk. 3 00. An¬

meldungen bei A Bielefelds Hofbuchhandlung,E. Kundt, J . Lincks Buchhandlung, Weststadt¬
buchhandlung Ernst Lützerath , Buchhandlung
„Zur Hauptpost ".

Karlsruhe, April 1924 Das Kuratorium.
.„. In nur ante « , Hanse von jüngerem Ehepaar(Akademiker »

2-3 «tt» Zimmer
mit Kücheod . Äiichenbenubung spätestens aus l . Juni
gesucht . Angebote unter Nr 8777 ins Tagblattbüro ,

^ hnüngrtaufdi

Wohnungstausch .
3—4 Zimmerwobnunq .schönste Lage d . Westst . .gegen ger . mod . 2 Zim -

merwohn . z. tausch , gel .Offerten unter Nr . 8771
ins Taablattbüro .

Solider , ruhiaer Serr
sucht eins . möbl . Zim -
mer . Bettwäsche kann
ev gestellt werd . Ott . n .Nr . »778 ins Taablattb .

1 oder 2 leere Zim¬
mer mit separatem Ein -
gang sür ruhiges En -
arosgeschäkt per fotort zu
mieten od . Preis Ne¬
bensache . Offerten unter
Nr . 8787 ins Taablatt -
büro erbeten .

Kapitalien
Geld - Darlehen
Kriegstr . 8S b . alt . Bl >f.
Ackermann . Tel . 5516.

Fräulein
für Büro und Lager ,Stenogr . u , Schreibmasch ,
erforderlich , sür sofort
gesucht .

(« obr . Ziealer .
Hirschstratze 36.

Mädchen
gesucht .

Selbständiges , welch ,gut kochen kann unddie Hausarbeit ver -
sieht , aus 15. Mai ge-
sucht eventl . srüher .
Näh . Kaiserstratze 181

Laden .

Kapitalien gesucht
von 100 Mk . an zu 60 bis
120 % p. a . auf I . Keingold -
hypothöken oder Darlehen
gegen Akzepte etc ., auch
kurzfristig ; kostenfrei tür
Geldgeber .

Annahme von Einlagen
zu 24 % p . a . bei grötfter
wertbesr . Sicherheit .

AIGI ST SCHMITT
Bank Kommissionsgeschäft

Effekten , Hypotheken
Immobilien

Karlsruhe , Hirschstr . 48
Telephon 2117.

Postscheckkonto 13 470.
(legr . 1879.

Fränlein
f. Stenographie u . Ma -
fchinenschreib . lAdleri n .
allgem . kansm . Arbeiten .
15—17 Jahre alt . per
1. Mai 1324 aesucht . Off .
mit . Nr . 8770 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Sioiiccttrane :t*i a .

Friseuse
tt . Lehrmädchen können
sofort eintreten bei

Klär & Zchiemann .
Kaiserstrake 186.

Sache eine tüchtige

Köchin
die auch etwas Hausarb .
übernimmt und gute
ZeugnMe hat .
i> rau Prof . Hoevsner .
Durlach , Dürrbachstr . 17.

Gute » in .
die selbständig backen u .
einmachen kann , zum
15 . Mai gesucht .
/ srau Konsul Negens -
bur ger . Weberstrasie 5.

Evrl . AliiMen

Tüchtige Person zur
<- tube der Hausfrau in
(» eschäflsh . gesucht , die -
selbemutzgutbürael . koch .u .Küchen - und Zim mmer -
madchen anleiten können .
Nahkenntn . lKlicken ) erw .

Angebote mit Zeugnis -
abschritte » » nd Lobn -
ansprüche unter Nr . 8789
an das j agblattbüro erb .

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt \einen erstklassigen

Verkäufer
für Gardinen , Teppiche und Möbelstoffe , !

sowie einen branchekundigen

Lageristen
Als Bewerber kommen nur solche Herren I
in Betracht , welche in andere »! grofte »
Svezialhäufern mit Erfolg tätig gewesen
sind und über tu Referenzen verfügen .
Dreyfutz & Siegel , G . m . b . H. !

Karlsruhe t . B .

6« Mark und mehr pro Monat alsNebenverdienst
tägl . Arbeit 1 Stunde . Reine Versicherung . Ansrag .u . Beifüg . 1 > Rentenmark für Anleit . » . Rückporto .K « rt Wagner , Dresden -Ä .. Svenerstrahe 38.

Leistungsfähige Lalksabrik
Mittelbadens sucht gut eingeführten

Mieter
für Karlsruhe und Umgebung , unter
Umständen auch für et » gröberes Ge¬biet , soweit dieses Gebiet intensiv be -
arbeitet werden kann Es kommt der
Besuch von Handwerkern sowie von
Industrie - u . Handelsfirmen in Frage .Angebote unter Nr , 8740 ins Tagblb

Mnm -Komg
per Pfd . Mk . 1.50 zu ver -
kaufen . Kuroenstr .
2. Stock rechts .

Kontoristin
perfekt in Buchhaltung und Maschinenschreiben ,mehrjähr . Praxis in Großhandel und Bank , sucht
Dauerstellung in gut , Haufe , la . Zeugnisse n . Res
Angebote unter Nr . 8785 ins Tagblattbüro erbeten .

Zu verk . Vertiko 4(1J/ ,w . HoUbettst . m .R . YiM ,

Tiidit. Frifeurgehifle
fof . oder sväl . gef . Angeb .u . Nr . 87SS i. Tagblattb .Hausbursche
17 — 18Jahre alt gesucht
Nog . V . Mming .

Amalienstraße lg .

Stellen-Gesuche
Gewandte

Mnniicilclltt,
mit höherer Mädchen - u .

Hanbelsfchulbildmig ,
3 Jahre Bankvraris , In
Kurz - u . Mafchinenfchr .
bewand . . in ungekiind .
Stellnna . sucht Bcr -
tranensvosten . Osierte »
» nter Nr . 8772 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Wo ?
kann ein der Schule ent -
lassen « Aunge mit gilt .
Nenntnisse » eine kansm .
Lehrstelle erlangen . Off .
unter Nr . 878t ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zinanzbeamier
iibernmt . abendl . Buch -

führuna , Vormund -
fchafts - , PfleaschastS - ,
Stiftunasrechn » nacn

» fw . Offert , unter Nr .
878N ins Taablattvüro
erbeten .

Frau übernimmt Wä -
fche zum Wafchen u . Bit -
aeln für alleinstehen
Herrn . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Verkäufe
kaufet unö matte
allerorts , hat stets zu
verkaufen .
„ Georg Fleifchmann .Auanstastr g Tel . 2724.

Haus ,
Nahe Westendstrafie , mit
Einfahrt . Hof u . Werk -
statte , für 15 000 Ji ?,u
verkanfen . Offert , » nt .Nr . 8783 ins Taablatt -
b üro erbeten .

' • allen AuS -
fnhrunaen

mit Feuerungen , eigene
Anfertigung , zu verlaus .

Teilzahlung gestattet .
Eft . Kranz . g

'
XT .

Für meinen Jungen , 16 Jahre alt , mit Reife für
Obersecunda , suche ich

Kaufm . Lehrstelle
bei gründlicher Ausbildung .

Bevorzugt wird Webwaren -Großhandlung.
Zuschriften unter Nr. 8779 ins Tagblattbüro erbet.

Miidchen
welches vormittags Kin¬
dergart . besucht sucht aus
l . Äiai nachmiitags von
2 b. « Uhr Beschäftigung . . .
Angebote unier Nr . 8788 Fröhlich . Uhlandstr . 121.
i » S Tagblattbüro erbet Berkfit .

Santa gebr . Möbel !
Biederm . Bücherschrank ,
» nd runder Tisch . votiert .
Büsset,t5l,ifsonnlcr !' ,Ber -
tikos , Waschkom . Schreib -
tische , Zimmertische , kl .
Küchenschrank . 2gewvhnl .
eis . Betten ( weife ) mit o .
ohne Matratzen billig zu
verkaufen .
Rns , An - und Verkauf ,

Adlerstrahe 8 .

Spinett ,
kirschbaum poliert , sehr
schönes Stück und aut im
Ton hat zn vertanien
Wiih . Amman »,

Möbelgeschäft
Durlach , Hanvtstr . 42 .
Schreibmnschine

Continental
sehr aut erhalt ., zu ver -
lausen . Anficht von Ys2
Uhr ab . Hollnstr . S II .

Zu verkaufen :
Ein Sveifeanfz . v . 20k ?
Tragkr . f. 4 m Hub lbe -
ionders f. kl. Wirtfch . u .dal aeeian .) . Zu erfrag ,bei Trier und Gros .Rittcrstr . 28.

Damenrad
billig zn verkauf . Aork -
str . 8 , Ziaarrcnaeschäft .

Herrenrad .
neu , aute Marke , geb.Mäntel , z» verkaufen .

Friedenstr . 17 IV .
Z » verkauf , ein a » t er -
balt . Kinderwagen , ein
Ovalzimmertisch . ein . nc-
brauchte Nähmaschine .

. Luilenstr . 22. I V ltt .
Gut erhaltener

Vaucruivancn
SreiSw . z. verk . Liedols -

eim . Sauvtftr . «8.
Gut erb . Sid -Lieg -

wagen . ebenso ^ iaS >>?rd
mit Tisch z» verkaufe » .Rtchard - Waanerstr . lg .

Zu verkaufen
in Meersburg am Edenstein , herrl . staubfreie Lage ,lBodensee ), baufertig . Rebengelände von ca . 1100,1600 und 2700 Quadratmtr . mit Wasserleitung ver -
sehen , für 1 oder 2 Billenbauplätzc .

Wünsche für eine » Billenneitbau find , bezügl .
Krundrih und Wohneinrichtung , Berückstcktigung .
Anfragen unter Eh . M . G . ökonstanz , Hotel Hecht .

pachkwirtschafts -
Abgabe .

Gehe meine Pachtwirtschaft samt Inventar an
gute Reil , gegen bar ab . Es kann alles übernommen
werden , sämtliche Vorräte an Wei » , ea . «000 Liter ,
sehr reichliche Wirtschastswaren , Metzgerei mit elek -
irischem Betrieb , großes Fatzlager , k» rz alles , was
um Betrieb nötig . Preis ungefähr 15 000 Mark .

alles , was
.. . ^ . . . . . ., 000 Mark .

. ermiltlcr zwecklos . Angebote unter Nr . 8776 ins
Tagblattbüro .

1«.

Prima Fabrknb ,
ei » Posten Wiesenben
und Kriivtartosseln zur
Saat abzugeben .
Riivvnrr . Langestr . gl .

MSBi
2 aut erhaltene , gebr .

Damenräder , ebenso 2
Herrenräder , zu kaufen
gesucht . Offert , unt . Nr .
8782 ins Tnastlattbiiro .

Abonnenten
kauft bet Interentc » des
Karlsrnber TnablatlS

1. (Uidemann-Fisclier
staatl .geprüfte Musiklehrerin
erteilt gründl. Unterricht in

Klavier , Uioline , Gesang.
Bismarckstraße 25.

Die Frühjahrs - Neuheiten
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle

sind eingetroffen.

Christ . Oertel , Kaiserstr. 101/103

Grosser

RehlameVerhauf
gewähre ich vom l . bis
5 . Mai auf sämtliche5%Rabatt

Anzugstoffe
Kleiderstoffe

Waschstoffe
Weißwaren u . Aussteuerartikel

s . ErnslJungeKaiserstrahe 79
2 Treppen

1
Tapeten

in reichhaltiger Auswahl und jeder Preislage. Hoch¬
wertige Erzeugnisse nach Entwürfen erster Künstler.

Deutsche u. Wiener WerKstätten
Rieger & Mafthes Nachff ,

Tapeten-Geschäft
Kaiserstr . 186 (am Kaiserplatz). Fernruf 1783 .

Ih"! -5 .

Frau Schnatterich
Ausschneiden und aufbewahren ! Es folgt elu Preisausschreiben !

2.
Frau Schnatterich kommt nach Berlin nnd ist entzückt über die

,eue , ärmellose Mode . Hüftenlose gab es schon , die rocklose wurde
leider wieder fallengelassen , als sie gerade anfing reizvoll zu werden ,aber die ärmellose imponiert ihr besonders . Sie beschließt eine solche
Robe zu kaufen und geht in die Friedrichstraße in das große Kauf¬
haus Adam . Man bedauert , nur Adamskostüme und sonstige Herren -
Konfektion zu führen . Sie kauft nun im nächstbesten Geschält ein
Evakostüm , das sie aber nur wenig befriedigt , weil zuviel Stoff¬
verschwendung getrieben worden ist , und begibt sich in die Kunst -
und Antiquitätenhandlung von Löwenthal & Ehrlich Dort findet sie
mit sicherem Instinkt sofort den Unterschied zwischen alter und
neuer Kunst heraus . Bei der alten Kunst , so überlegt sie sich , waren
nur die Rüstungen aus Blech . Ich möchte übrigens wissen , wie sich
so ein oller Ritter gekratzt haben mag , wenn ihn was gebissen hat
Bei der neuen Kunst dagegen sind gleich die ganzen Menschen , die
Blumen und alle Gegenstände schön geradlinig aus Blech geschnitten ,kunstvoll zusammengelötet , und die Schattierung läßt man durch
dressierte Fliegen anbringen , die überall zarte Punkte hinsetzen .Herrn Ehrlich , den sie sofort als Hühneraugenpatienten erkennt
und der sie in ein Kunstgespräch verwickeln will , um ihr einen echt
imitierten alten Meister anzuschmieren , redet sie einfach nieder .Es gibt , so sagt sie , nichts Besseres als das millionenfach bewährte
Kukirol -Hühneraugen -Pflaster gegen die Hühneraugen . In wenigen
Tagen sind sie spurlos , schmerzlos und gefahrlos verschwunden .Die Schmerzen werden sofort nach dem Auflegen gestillt Ent¬
zündungen , wie nach minderwertigen Hühneraugen -Mitteln und Blut¬
vergiftungen , wie nach dem Schneiden , sind ausgeschlossen . Unddann nehmen Sie täglich ein Kukirol -Fußbad . Sie werden es nötighaben , wenn Sie den ganzen Tag in viel zu engen Lackstiefeln hier
herumgewimmelt sind . Es reinigt die Füße gut , beseitigt Brennen ,Anschwellen und Wundlaufen der Füße , kräftigt Nerven und Sehnen ,beseitigt den Schweißgeruch und man hat beim Gehen so ein wohligesQefühl der AngenehmigkeitSie bekommen Kukirol und Sanitätsrat Dr . med . Campe 's Kukirol -
Fußbad in jeder größeren Apotheke nnd besseren Drogerie . (Kukirol -
Hühneraugen -Pflaster 75 Pfg . pro Schachtel , Kukirol -rußbad 50 Pfg .
pro Packung .) Achten Sie aber genau auf den Namen Kukirol und
die Schutzmarke »Hahn mit Fuß " und lassen Sie sich nichts anderes
als »auch sehr gut " aufreden . Ich habe viel durchprobiert , nur Kukirolhat mir geholfen .

Wichtig ! Verlangen Sie die aufklärende und überaus lehrreiche
Broschüre . Die richtige Fußpflege ", die wir jedoci Interessent « »
kostenlos und portofrei zusenden .

Unsere , unter der Leitung eines alten , erfahrenen Arztes stehende
»Wissenschaftliche Abteilung " erteilt gegen Einsendung von Rückportokostenlos Rat und Auskunft über alle Fragen , die sich auf Fußpflegeund Fußleiden beziehen .

KuRiroI - FüUriR GroHaize bei Magdeburg «
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